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Vierhunderk Jahre Prokeſtantismus
Kummer 117

80000 Menſchen zum Feſt ihres Glaubens in Speier.
Neues in Kürze.

Die Sächſiſche Regierung hat die Ein-
berufung des neugewählten Landtages für den
g. Juni beſchloſſen. An dieſem Tage wird die
Wahl des Präſidenten erfolgen. An einem
der folgenden Tage iſt die Wahl des neuen
Miniſterpräſidenten vorzunehmen.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, der
ich über Pfingſten in Heidelberg aufgehalten
hatte, reiſte am Dienstag nach Berlin zurück.

Die Beſprechungen über den Lohnkonflikt
bei der Reichsbahn ſtocken wieder. Jn der
letzten gemeinſamen Ausſprache haben die
Eiſenbahnerorganiſationen erklärt, daß ſie von
der Forderung einer allgemeinen Lohn-
erhöhung nicht abgehen hönnen.

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hat
Lertretern der Deutſchen Volkspartei erklärt,
daß die Staatsregierung über den Konkordats-
entwurf erſt dann Beſprechungen mit den Par-
teien aufnehmen wolle, wenn der Entwurf die
Zuſtimmung des Papſtes gefunden habe. Das
ſei bisher noch nicht der Fall.

Im Reichsfinanzminiſterium hat eine erſte
Reſſortbeſprechung ſtattgefunden über das die
geſamte Finanzpolitik des Reiches umfaſſende
Programm zur Stabiliſierung der Reichs-
ſinanzen.

Die Kürzung der Mittel im Luftverkehr-
eiat hat auch die Subvention für die Luftſtrecke
Oſtpreußen Danzig (Allenſtein--Danzig) fort
ſallen laſſen. Jn folgedeſſen iſt der Flugverkehr
auf dieſer einzigen Strecke der oſtpreußiſchen
Luftverbindung Allenſtein Elbing Marien-
hurg-- Danzig am 21. Mai zum Fortfall ge-
kommen. Die Polen künden dafür eine
über Oſtpreußen führende polniſche Luftlinie
Vilna Königsberg Danzig an.

In Paris wurden 17 Kommuniſten wegen
derteilung der kommuniſtiſchen Zeitſchrift
Avant-Garde“ und revolutionärer Flugſchrif-
en verhaftet. Acht von ihnen wurden nach
Feſtſtellung ihrer Perſonalien wieder frei-
jelaſſen, die neun übrigen ins Gefängnis ge-
kracht. Sie werden ſich wegen Aufreizung von
Rilitärperſonen zum Ungehorſam zu verant
vorten haben.

S

Der Referent des polniſchen Kriegsminiſte-
iums, Rittmeiſter Pradzinski, iſt unter dem
derdacht des Amtsmißbrauchs verhaftet wor-
en. Eine Reihe von Perſönlichkeiten aus
Rilitär- und Zivilkreiſen iſt im Zuſammen
ſang mit dieſer Affäre verhört worden.

C

Die drei Außenminiſter der kleinen Entente
Rumänien, Süd-Slavien, Tſchechoſlowakei)
ben in Belgrad einen allgemeinen Schieds-
ind Vergleichsvertrag unterzeichnet. Ferner
wurden die bisherigen Bündnisverträge ver-
ingert.

Wie vom Kardinal-Staatsſekretariat offi-
iell mitgeteilt wird, hat Pius XI. endgültig
eſchloſſen, ſeinen erſten Ansgang aus dem Va-
ikan am 30. Mai an der Spitze der Fronleich-
amsprozeſſion zu machen. Dieſen erſten
lusgang will er von der Peterskirche aus zu
duß unternehmen, indem er unter einem Bal-
vchin das Allerheiligſte trägt und der auf dem
Ketersplatz ver ſammelten Volksmenge von der
rhöhten Treppe aus den Segen erteilt.

t

Das kanadiſche Unterhaus erklärte ſeine Zu-
iümmung zu dem Genfer Protokoll über das
derbot der Verwendung von Giftgafen im
riege.

d

Ein Mitglied einer amerikaniſchen Hilfs-
niſſion für China berichtet, daß in der von
tiiner Hungersnot heimgeſuchten Provinz
danſu furchtbare Zuſtände herrſchen. Man
habe einige Fälle von Menſchenfreſſerei feſt
Keſtellt.

Die Vierhundertjahrfeier der Proteſtation
von Speyer hat geſtern mit zahlreichen Feſt-
gottesdienſten, einem hiſtoriſchen Feſtzug „Die
Väter der Proteſtation erſcheinen zum Feſt“
und einem Maſſenfeſtakt im Freien ihren An-
fang genommen. Die Verſammlung auf der
großen Feſtwieſe wurde auf mindeſtens 80 000
Perſonen geſchätzt.

Es ſind ſämtliche deutſchen Landes-
kirchen durch ihre kirchlichen Behörden ver-
treten, daneben der Deutſche Evangeliſche
Kirchenbund, die Evangeliſche Guſtav-Adolf-
Stiftung und der Evangeliſche Bund. Aus
dem Auslande haben folgende Kirchen-
behörden Vertreter geſchickt: Lettland, Jugo-
ſlawien, Polen, Oeſterreich, Rumänien,
Tſchechoſlowakei, die Schweiz, Niederlande,
Frankreich und Stockholm. Die ungariſche
lutheriſche Geſamtkirche und die ungariſche
reformierte Geſamtkirche ſind mit zuſammen
30 Vertretern erſchienen. Neben dieſen der
Internationale Verband zur Verteidigung und
Förderung des Proteſtantismus, die Proteſtant
Alliance in London und die ſämtlichen theo-
logiſchen Fakultäten der deutſchen Hochſchulen
im Verein mit den theologiſchen Fakultäten der
Univerſitäten Baſel, Wien, Bern, Zürich und
Riga.

Eine ganz beſonders beachtete Gruppe
unter den Gäſten bildeten die 14 deutſchen
Städte, die den Proteſt im Jahre 1529 unter-
zeichneten. Ein eigenartiges Schickſal will
es, daß unter ihnen auch das jetzt franzöſiſche
Straßburg erſcheint.
Die 80000 Menſchen erlebten geſtern die

Weltbedeutung des proteſtantiſchen Geiſtes.
Die große nach Tauſenden zählende Gemeinde,
die früh in der Proteſtations-Kirche an dem
Feſtakt teilnehmen konnte, wurde vor ein an-
deres Erlebnis geführt. Der Kirchenhiſtoriker
der Univerſität Königsberg, Dr. Zſcharnack,
würdigte die geſchichtliche Bedeutung der Pro-
teſtation vom Jahre 1529 nicht nur als Hiſto-
riker, er wurde zum Mandatar einer großen
internationalen Gemeinde, die ihrer Väter im
Geiſte gedachte, der Quellen, aus denen ihr
religiöſes Bekenntnis und ihre Geiſtesgemein-
ſchaft ſich fortdauernd erneuern.

Der Reichspräſident
hat an die Feſtverſammlung folgendes Tele-
gramm gerichtet:

„Zur Vierhundertjahrfeier der Proteſtation
gegen den Reichsabſchied von Speyer ſende ich,
im Gedenken an das für die deutſche evan-
geliſche Kirche ſo bedeuntſame Ereignis von
1529 mit Jhnen vereint, allen Feſtteilnehmern
meine herzlichſten Grüße. Möge die heutige
Verſammlung ſo vieler evangeliſcher Ver-
treter aus Deutſchland und ſeinen Nachbar-
ſtaaten zur Erhaltung und Feſtigung des evan-
geliſchen Geiſtes und zur inneren Verbunden-
heit aller, die der evangeliſchen Kirche an-
gehören, beitragen.

(gez.) von Hindenburg, Reichspräſident.

Die Reichsregierung
hatte ſich durch den Staatsſekretär im Mini-
ſterium für die beſetzten Gebiete, Schmid, ver-

treten laſſen, der bei dem Feſtakt nach der Be
grüßung durch Kirchenpräſident D. Fleiſchmann
aus Speyer das Wort ergriff und ausführte:

Wenn die Reichsregierung einen Sonder-
vertreter zur Feier entſandt hat, ſo würdigt
ſie dabei die Tatſache, daß die Proteſtation
zu Speyer vom Jahre 1529 nicht nur dem
evangeliſchen Volksteil Namen und Lveſens-
inhalt gegeben hat, ſondern zu den be-
deutendſten und folgeſchwerſten Ereigniſſen
der deutſchen Geſchichte gehört.
Der Grundſatz der religiöſen Toleranz iſt

zu einem Element des deutſchen Volksempfin-
den geworden und verfaſſungsmäßig auf das
feierlichſte geſichert. Heute iſt durch die Reichs
verfaſſung der Grundſatz klarer Abſteckung der
Grundlinien zwiſchen Staat und Religion per-
wirklicht.
und der Vereinigung zu Religionsgeſellſchaften
werden vom Reich gewährleiſtet. Somit iſt
eine Grundforderung der Proteſtation Be-
ſtandteil des modernen Verfaſſungsrechts ge-
worden.

Wie vor 400 Jahren gegen den türkiſchen
Eroberer, ſo ſteht das dentſche Volk auch in
der Gegenwart trotz der konfeſſionellen
Spaltung, die als hiſtoriſches Faktum hin
genommen werden müſſe, einmütig in der
Verteidigung ſeiner höchſten nationalen
Intereſſen zuſammen. Jn der alten Kaiſer-
ſtadt, deren Mauern während eines Jahr-
tauſends ſo oft deutſches Schickſal vchtbar ge
worden iſt, erinnert man ſich mit ſtolzer Be
wunderung des heroiſchen Freiheitskampfes
des Pfälzer Landes im letzten Jahrzehnt.
Noch iſt die Leidenszeit für die Lande am
Rhein nicht endgültig überwunden. Wir
aber wiſſen, daß die Rheinheſſen, Rhein und
Saarländer unbeſchadet aller konfeſſionellen
und weltanſchaulichen Gegenſätze in vor-
behaltloſer Geſchloſſenheit auch fernerhin die
deutſche Wacht am Rhein halten werden, bis
die Sonne der Freiheit auch die letzten
dunklen Wolken durchdringt.
Die Grüße des deutſchen evangeliſchen

Kirchenbundes und des deutſchen evangeliſchen
Kirchenausſchuſſes, deren Präſident er iſt,
überbrachte D. Kapler, Berlin. Er führte u. a.
aus: Wir danken der evangeliſchen Kirche der-
zeit, daß ſie inmitten der Nöte und Bedräng-
niſſe dieſes Feſt veranſtaltet hat. Als evan-
geliſche Chriſten wollen wir Proteſtanten
bleiben gegen alle Mächte, die das Evangelium
in ſeinem freien Lauf hemmen. Bleiben wir
Hüter des evangeliſchen Glaubens und der Ge-
wiſſensfreiheit!

Weiter ſprachen für den deutſchen evan-
geliſchen Kirchentag ſtellvertretender Vorſitzen-
der D. Wolf, Aachen, für die proteſtierenden 14
Städte Kirchenrat und Dekan Weigel, für die
Auslandsdeutſchen des Oſtens Biſchof Pölchau,
Riga, für die deutſche Schweiz Univerſitäts-
profeſſor Dr. Gut, Zürich, als Vertreter des
internationalen Verbandes zur Verteidigung
und Förderung des Proteſtantismus Biſchof
Baltafär, Debreſchin, und als letzter General-
ſuperintendent Dr. Schöttler, Magdeburg, für
die Lutherheimat.

Die deukſchen Minderheiten-
vorſchläge abgelehnt.

Der Bericht des Dreier- Ausſchuſſes des
Völkerbunösrates für die Minderheitsfragen
(Chamberlain, Quinones de Laon, Abdatſchi),
der auf der Londoner Tagung Anfang Mai
ausgearbeitet worden war, iſt jetzt ſämtlichen
14 Mitgliedern des Völkerbunösrates in ihrer
Eigenſchaft als Mitglieder des Sonderaus-
ſchuſſes des Rates für die Minderheitenfragen
überſandt worden. Der Bericht ſtellt ein um-
fangreiches Dokument dar, dem alle 16 Denk-
ſchriften der einzelnen Regierungen angefügt
ſind. Unter dieſen befindet ſich auch die eben
veröffentlichte Denkſchrift der Reichsregierung.

Der Bericht macht ſich die grundſätzliche
deutſche Auffaſſung von dem Minderheiten-
ſchutz des Völkerbundes nicht zu eigen und
lehnt die ſachlichen dentſchen Vorſchläge, ins-
beſondere den Antrag auf Einſetzung eines
Studienausſchuſſes zur Prüfung des Gedan-
kens einer ſtändigen Minderheitenkommiſſion
beim Völkerbund mit einer kurzen Begrün-

dung grundſätzlich ab. Der Dreier-
Ausſchuß hat ſich, wie zu erwarten war, ein
deutig auf den Standpunkt der minderheiten-
feindlichen Regierungen geſtellt.

Die Vorſchläge in dem Bericht laufen auf
lediglich geringfügige rein for-
male Abänderungen des bisheri-
gen Beſchwerbdbeverfahrens hinaus,
ohne daß zu dem bisherigen völlig ungenügen-
den und ſchädigenden Verfahren irgendwelche
entſcheidenden Aenderungen vorgeſchlagen wer-
den. Die Befürchtungen, die bereits auf der
Märztagung des Völkerbundsrates hinſichtlich
der deutſchen Zuſtimmung zu der Einſetzung
des Dreier- Ausſchuſſes beſtanden, haben ſich
als voll begründet erwieſen. Der Dreier-Aus-
ſchuß hat mit ſeinem Bericht eine Grundlage
für die Arbeiten geſchaffen, die in ſchroffem
Widerſpruch zu der deutſchen Auffaſſung ſtehen.

Die 14 Mitglieder des Völkerbundsrates
treten am 6. Juni in Madrid als Sonderaus-
ſchuß für die Minderheitenfrage zuſammen, um
auf der Grundlage des Berichtes des Dreier-
Ausſchuſſes und der 16 Denkſchriften der Re-
gierungen Stelling zu nehmen.

Die Freiheit der Religionsübung'

Das Pariſer
Reparakionsſpiel.

Von Dr. Schiele, Naumburg.
Jn welches Loch wird die Kugel rollen?

Wird es ein Ergebnis ſein, welches das auf-
regende Spiel mit dem Reparationsproblem
zum Schluß bringt? Wird es die endögültige
liquidation de la guerre (Kriegsliquidation)
ſein, von welcher Staatsmänner, wie Briand
und Streſemann, ſo gern reden?

Es ſind die größten und routinierteſten
Spieler ſeit Monaten um dieſes Spiel ver-
ſammelt: vergeſſen wir vor allem Mr. Morgan
nicht, wenn er auch ohne hörbare Worte ſeinen
Einfluß zu nehmen ſcheint, ſo iſt er doch ſicher
einer der Stärkſten im Spiel.

Man hat hochdramatiſche Wendungen er-
lebt. Die heftigſte Erſchütterung wurde aus-
gelöſt, als Dr. Schacht ſein Gegenangebot
herausbrachte: 37 mal 1,6 Milliarden; nicht
einmal ſo viel, als die Kriegsſchulden im
Ententelager gegenüber den Vereinigten Staa-
ten von Amerika ausmachten. Für die eigent-
liche „Reparation“ blieb bei dieſem „Repa-
rationsvorſchlag“ nichts übrig.

Dieſer Humor war gut vorbereitet dadurch,
daß Dr. Schacht ſeit Monaten immer wieder
darauf hingewieſen hatte, daß eine eigentliche
reelle Baſis für das ganze Geſchäft nicht vor
handen iſt, da die ganze bisherige Erfüllung
Deutſchlands Schein geweſen iſt und in ihrer
Fortſetzung zu einem Zuſammenbruch des
ganzen Schuldgebäudes führen müſſe.

Das deutſche Angebot ſtellte einen Geſamt-
wert von 26 Milliarden Goldmark dar. Wie
war es möglich, daß nach einer kurzen Reiſe
nach Berlin Dr. Schacht wiederkam mit einem
Angebot, das um 10 Milliarden Goldmark
höher war, ſo daß wieder ein Mehrbetrag da
war, woraus ſich die europäiſchen Alliierten,
Frankreich, Belgien, Jtalien, England gegen-
ſeitig allerlei Zuweiſungen unter dem Titel
„Reparation“ machen können?

Dr. Schacht war nach Hauſe gefahren, weil
ihn die ſchwierige Lage der Reichsbank rief;
die deutſche Mark hatte plötzliche, ſehr ernſte
Ohnmachtsanfälle bekommen. Dieſe Währung

noch vor Weihnachten nach Mr. Parker Gil-
bert eine der ſtärkſten Währungen der Welt
iſt ja die unentbehrliche Grundlage aller
Jahreszahlungen von 0 Mark bis 2 Milliarden
Golömark jährlich.

Eigentlich eine fabelhafte Verſtärkung der
Poſition des deutſchen Delegierten, wenn die
Mark endlich die realen Wirkungen der Tri-
butzahlungen ſehen läßt. Jedoch es gibt in
Deutſchland wie in Frankreich politiſche Ge-
hirne, die ſo wenig folgerichtig denken wie die
Hühner, welche aus Angſt ins Feuer rennen.
Dieſe Politiker ſehen in der Schwäche der
Mark nur ein pſychologiſches Symptom, eine
nur ſeeliſch, gefühlsmäßig begründete Flucht
vor der Mark, welche mit dem Eindruck der
Uneinigkeit der Sachverſtändigenkommiſſion
zuſammenhängen ſolle. Alſo ſchnell eine Ko-
tainſpritze. Dr. Schacht muß ein beſſeres An-
gebot machen. Zehn Milliarden werden ihm
in den Eierkorb gepackt, und er wird damit
nach Paris geſchickt, um gut Wetter zu machen.

Daß man in London und Neuyork dieſe
Schwächeanwandlungen der Mark beſſer zu be-
urteilen verſteht, beweiſt folgender Londoner
Brief im „Neuyork Herald“:

„Es wird allmählich erkannt, daß es noch
eine Art Reparationskriſis außerhalb der
Ereigniſſe von Paris gibt. Man achtet jetzt
etwas mehr auf die deutſche Erklärung, daß
die Daweszahlungen bisher nur durch An-
leihen aufrechterhalten worden ſind. Jn
dieſem Jahre ſind die Anleihen an Deutſch-
land von Monat zu Monat gefallen von un
gefähr 445 Mill. M. auf 198 Mill. M. monat-
lich. Es könnte ſein, daß in den nächſten
Monaten ſchon das Transferkomitee die Zu
rückſtellung der deutſchen Zahlungen, wenig-
ſtens zum Teil, anraten muß.

Die Meinung der Neuyorker Bankwelt iſt,
daß, wenn nicht neue Anleihen für Deutſch-
land gefunden werden, die Zahlung der Re-
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Wie mag ſich Dr. Schacht in Paris vorge
kommen ſein mit ſeinem Angebot, das große
Ueberraſchung erregte? Eine engliſche Zei
tung verrät, daß er fich wohl nur zu dieſem
Angebot hat bringen laſſen, indem er den Vor
behalt ſtellte, daß dieſe Zahlungen „elaſtiſch“
gemacht werden: alſo unter Währungs- und
Transferſchutz ſtehen müßten.

Jedoch der Schlüſſel der ganzen Situation
liegt überhaupt vielleicht nicht bei Dr. Schacht,
ſondern bei dem Präſidenten der Kommiſſion,
dem Amerikaner Mr. Owen Young. Man
ſpricht von einem Telephongeſpräch, welches
er mit Dr. Schacht in Berlin gehabt hat. Hier
nach iſt der neue Vorſchlag nicht einer von
Schacht, ſondern ein neuer Plan Owen Youngs.

Man kann ſich vorſtellen, daß ein allzu
deutliches Zerplatzen der Sachverſtändigen-
konferenz für die großen Gläubigerintereſſen
Amerikas noch weniger zu ertragen iſt als für
die Ententeſtaaten. Wenn Deutſchland tatſäch-
lich zahlungsunfähig würde, ſo würde eine
Situation entſtehen, von der ſich weder die
Finanzintereſſen Amerikas noch die Diplo-
matie dieſes großen Staates überraſchen laſſen
wollen.

Die Einzelheiten des Planes zeigen, wohin
die Kugel laufen ſoll. Das Wichtigſte iſt, daß
die Vereinigten Staaten von ihren großen
Forderungen an die Alliierten, welche ja das
Hauptſtück im ganzen Geſchäft ausmachen,
keinen Pfennig nachlaſſen wollen. Das hat
ſicherlich politiſche Gründe. Dagegen verlangt
der Plan ſowohl von Frankreich, wie beſonders
auch von England bedeutende Opfer. Das
letztere führte zu der erſten großen Zurück-
weiſung, die der Sachverſtändigenkommiſſion
ſeitens eines der großen politiſchen Kabinette
zugemutet worden iſt: von England.

Aber ſiehe da, wieder eine intereſſante Wen
dung: während bisher Mr. Owen Young und
Dr. Schacht zuſammen zu voperieren ſchienen,
war nun mit einemmal der engliſche Dele-
gierte Mr. Joſias Stamp der Dritte im Bunde.
Welche Geheimdiplomatie mag wohl vorher-
gegangen ſein

Die Verlegenheit iſt jetzt auf der franzöſi
ſchen Seite. Was noch unter dem Titel „Re-
paration“ übrigbleibt, iſt nur ein Drittel von
dem Wert, welchen die Franzoſen nach ihrer
Angabe in die wirkliche Reparation der zer-
ſtörten Provinzen aufgewendet haben. Außer-
dem, wie ſoll es je zu der berühmten Kom-
merzialiſierung kommen, wenn der Dr. Schacht
nicht von ſeinem Transferſchutz laſſen will?
Andererſeits der Dawesplan eröffnet auch keine
beſſeren Ausſichten angeſichts des Zuſtandes
der Mark. Es ſcheint darum, als wenn die
Franzoſen ſich dem amerikaniſchen Diktat beu-
gen werden, wenigſtens zunächſt die franzö-
ſiſchen Sachverſtändigen, noch lange nicht M.
Poincaré und die Politiker.

Denn was herauskommen wird, iſt zunächſt
nur ein Generalbericht der Kommiſſion, in den
jede Partei ihre Vorbehalte hineingearbeitet
hat, der darum niemanden bindet. Was ins-
beſondere die deutſchen Vorbehalte anbetrifft,
ſo entnehmen wir ihre Aufzählung einer eng-
liſchen Zeitung („Mancheſter Guardian“). Es
ſind 8 Punkte:
1. Garantie auf Reviſion, wenn die deutſche

Zahlungsfähigkeit unzureichend wird.
2. Schutz durch eine Transferklauſel für die

größere Hälfte.
3. Abſchaffung des Recovery-Akt.
4. Beſeitigung aller Pfänder auf die Deutſche

Reichsbahn uſw.

LDas Haus der Gehirne.
Schon an der Treppe des Hauſes Magdeburger

und Steglitzer Straße in Berlin vernimmt man
den charakteriſtiſchen Geruch jenes Konſervierungs-
mittels, mit dem in anatomiſchen Anſtalten ge-
arbeitet wird. Der Formalingeruch beweiſt, ich
befinde mich im „Kaiſer-Wilhelm-Jnſti-
tut für Hirnforſchun g“.

Hätte ich nach zahlreichen Beſuchen dieſes
Jnſtitut benennen ſollen, hätte ich es als
Jmpreſſioniſt „Die Bibliothek der Gehirne“ ge-
nannt. Denn überall, in jedem Raum und Gang
ſtehen Schränke mit Fächern für aber Tauſende
von Gehirnpräparaten. Jedes Gehirn wird, nach-
dem es in Formalin hart geworden und gewogen,
beſchrieben, photographiert iſt, in 4 bis 5 Blöcke
zerſchnitten, um dann durch Mikrotome (eine Art
Guillotine, mit über halbmeterlangen Klingen)
in Scheibchen von der Stärke von 20 Mikron
(Mikron 0,001 Millimeter) geſchnitten zu
werden. Ein menſchliches Gehirn, im Durchſchnitt
18 Zentimeter lang, gibt etwa 10 000 ſolche, durch
das ganze Gehirn gehende Schnitte. Jedes Scheib-
chen iſt numeriert, von jedem läßt es ſich ganz ge-
nau feſtſtellen, aus welchem Teile des Gehirns
es ſtammt. Gefärbt und auf Glas fixiert, kommen
ſie in die Schränke. Nun iſt jedes Gehirn ein
Buch mit tauſend Glasblättern. Will der Forſcher
etwa die Zirbeldrüſe eines beſtimmten Para-
lytikergehirns ſehen, braucht er nur aus dem
Schrank G. 36 das Präparat VII/6620 bis 1713,
oder ſo ähnlich, heraus- und unter die Lupe
zu nehmen.

Die techniſche
dauert über ein Jahr.
alle Schnitte vergrößert,
zwecks Veröffentlichung
Arbeit benötigt eine große
Hilfskräfte.

Aus der ganzen Welt ſendet man hierher Ge-hirne, nenſchüiche aus Spitälern, tieriſche aus Zoo-

Aufarbeitung eines Gehirns
Dann werden noch faſt

photographiert und
vervielfältigt. Dieſe

Zahl hervorragender

logiſchen Gärten Das Jnſtitut ſpielt eine einzig-
artige Rolle in der Hirnforſchung der Welt. Dies
iſt dem Direktor, Profeſſor O. Voigt, zu verdanken.
Unter ſeinen Titeln ver2rägt ſich „Kaiſer Wil-
helm“ mit Lenin, iſt er doh auch Direktor des von

5. Befeitigung aller Frembkontrolle.
6. Anteilnahme an den Profiten der inter

nationalen Bank.
7. Fortſetzung der Sachlieferungen.
8. Zuſage von weiteren Erleichterungen im

Falle von Mobilifierung eines großen
Teiles der Zahlungen.

Das bedeutet eigentlich, daß das ganze Re
parationsproblem noch eben da ſteht, wo es
vor Monaten ſtand. Das kann auch nicht an
ders ſein.

Die „Daily News“ in London vom 9. Mai
hatte den Mut, an den eigentlichen Kern
der Dinge zu rühren mit folgenden Worten:

„Die Hauptſache in allen dieſen Repa-
rationsbeſprechungen iſt doch die, daß es
keine wirkliche Dauerlöſung gibt, es ſei denn,
daß die Vereinigten Staaten ihre gegen
wärtige Stellungnahme ändern. Früher
oder ſpäter müſſen ſie das tun; denn ſonſt
haben wir nichts anderes vor uns als
„komplettes Chaos“. Dieſes iſt tat-
ſächlich näher, als manche Leute denken. Die
eigentliche Wirkung des Dawesplanes iſt
bisher durch das deutſche Borggeſchäft ver-
ſchleiert worden. Man nehme an, Deutſch
land höre auf, zu borgen und finge an, wirk
lich zu erfüllen durch einen ungeheuren Ex-
port von Uhren und Nürnberger Spielzeug?
Dann würde die ganze Welt die finſteren
Konſequenzen zu fühlen bekommen.“

m

Die Pariſer Agentur „Havas“ berichtet über
die geſtrigen Beratungen der Sachverſtän-
digen der Gläubigermächte, daß dieſe die
letzte Faſſung des Textes geprüft haben, ben
ſie als Formel für die deutſchen Vorbehalte
Dr. Schacht vorſchlagen werden. Die Glän-
bigerdelegationen ſind zu einer grundſätz-
lichen Einigung über die Frage der Ver
teilung gelangt.

Die Verſtändigung unter ihnen iſt voll-
ſtändig hinſichtlich der Abfaſſung des zu prüfen-
den Textes, abgeſehen von einer ſehr kleinen
Anzahl von Punkten, die ſich auf Unterſchiede
in der Abfaſſung beziehen. Dieſe Punkte bil-
deten Gegenſtand einer neuen Beratung der
Gläubigerdelegationen am Nachmittag.

Es iſt zu erwarten, daß die Delegierten
der Glänbigermächte im Laufe des heutigen
Vormittags ihre Antwort zu den deutſchen
Vorbehalten ſchriftlich der deutſchen Dele-
gation zur Kenntnis bringen werden.
Entgegen anders lautenden Meldungen

haben private Beſprechungen mit den Mitglie-
dern der deutſchen Delegation inzwiſchen nicht
ſtattgefunden. Die Sachverſtändigen werden
vorausſichtlich nur noch einmal zu einer Voll-
ſitzung, deren Datum noch völlig unbeſtimmt
iſt, zuſammentreten, um das Endergebnis der
Konferenz feſtzuſtellen. Zunächſt wird im An-
ſchluß an die erfolgende heutige Mitteilung der
alliierten Delegierten an die deutſche Dele-
gation verſucht werdben, in Einzelbeſprechungen
eine Klärung der noch ſtrittigen Fragen herbei-
zuführen.

Soweit ſich überſehen läßt, dürften noch
über eine ganze Reihe von Fragen zwiſchen
den Alliierten und den deutſchen Sachverſtän-
digen Meinungsverſchiedenheiten beſtehen.

ihm eingerichteten „Lenin-Jnſtitutes für Hirn-
forſchung“ in Moskau. Er iſt zuſammen mit dem
verſtorbenen Brodmann der Schöpfer jener mo-
dernen Gehirnarchitektonik, die den Aufbau des
Geſamtquerſchnittes der Hirnrinde ergründen will.

Neben der Unterſuchung der geſunden Gehirne
ſpielt natürlich die der pathologiſchen eine gleich-
geordnete Rolle. Jn der Pathologiſch-anatomiſchen
Abteilung wird unter Prof. M. Bielſchowſtys
Leitung die Beziehung zwiſchen Erkrankung und
Gehirn unterſucht. Bei zahlreichen Erkrankun-
gen des Geiſtes gelang es, eine eindeutige gehirn-
anatomiſche Urſache aufzuzeigen. Da die Diffe-
renzierung im Aufbau der menſchlichen Hirnrinde
nur durch Vergleich mit dem Zentralnervenſyſtem
der Tiere zu klären iſt, unternahm Dr. Maxi-
milian Roſe die Arbeit, beſtimmte Felder, z. B.
das Riechzentrum, durch die ganze Tierwelt zu
verfolgen.

Aus dem Anatomiſchen führen uns die Arbeiten
es jungen ruſſiſchen Forſchers Dr. Timofeeff in
as Biologiſche. Jn ſeinem Laboratorium ſind in
zrutſchränken und auf Tiſchen in kleinen Glas-
röhrchen Zehntauſende von winzigen Obſtfliegen
Es ſind dies die berühmten Droſophilae, infolge
ihrer Kleinheit, Anſpruchsloſigkeit und raſchen
Vermehrung (der Zyklus von Ei zu Ei dauert 14
Tage, im Jahre geben ſie 25 Generationen beim
Menſchen würde dies 650 Jahre dauern) ein be-
vorzugtes Objekt der Vererbungsforſchung.
Sie werde mit Aether narkotiſiert und Dr. Timo-
feef unterſucht (ähnlich wie Prof. Krüger in
ſeinem Arbeitsraum an Hummeln) Erbgeſetzlich-
eiten an ihnen.

Zahlreiche bedeutende Entdeckungen haben die
Arbeiten dieſes Jnſtitutes gezeitigt. Doch liegt es
in der Natur dieſer ſtreng exakten Forſchung, daß
man ſich Verallgemeinerungen, voreiligen oder gar
romantiſchen Schlußfolgerungen, wie das heute in
der Pſychologie ſo große Mode iſt, fernhält
Vieles, was man früher gläubig hinnahm, hat die
ſyſtematiſche Arbeit zerſtört. Die Eigenart, die
Sonderſtellung des menſchlichen Gehirns im Tier-
reich, iſt nicht auf ſein Gewicht zurückzuführen (ab-
ſolut hat der Elefant, relativ die Maus das
ſchwerſte Gehirn), auch nicht die Zahl der Gehixn-
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l windungen gibt den Ausſchlag. Der Delphin hat

Gläubigereinigung in Paris.
Einigung mik Deukſchland ungewiß.

Daß dieſer ungehenere deutſche Export in
Uhren uſw. nicht eintreten wird, dafür ſorgt
die engliſche und amerikaniſche Zollpolitik.
Welches iſt aber dann die dritte Möglichkeit?
Arbeitsloſigkeit und Chaos inDeutſchland.

Jn welcher Richtung ſollen nun wir
Deutſchen die Kugel treiben? Sollen wir
beim Dawesplan bleiben, um uns den Trans
ferſchutz und die Perſönlichkeit von Mr. Par
ker Gilbert zu erhalten, mitſamt der Fremd-
kontrolle? Oder ſollen wir dem Plan Owen
Youngs zuſtimmen, ſofern er uns auch den
Transferſchutz gewährt und dazu die Fremö-
kontrolle beſeitigt?

Deutſchland iſt in dieſem Spiel mindeſtens
ebenſo ſtark wie irgendein anderer. Wir
brauchen bloß aus dem Wegbleiben der Aus-
landanleihen eine Tugend zu machen und
grundſätzlich nicht mehr zu borgen, was jetzt
ſchließlich auch von der Privatwirtſchaft als
das Richtige erkannt wird, ſo iſt das Diktat
in unſerer Hand.

Die Sachverſtändigenkommiſſion hat gut
vorgearbeitet. Jedoch es empfiehlt ſich, die
weiteren ſchmerzhaften Operationen an den
Gehirnen der Siegerſtaaten nur in intimer
Fühlungnahme mit der Diplomatie der Ver-
einigten Staaten vorzunehmen. Wenn dieſe
noch das Ziel hat, Schulden der Alliierten
von den Reparationen getrennt zu halten, ſo
könnten wir ihr dabei helfen.

Amerika forderk Rakiſizierung
des franzöſiſch- amerikaniſchen

Schuldengbfommens.
Wie die Londoner „Times“ von maß-

gebender Seite erfährt, hat der amerikaniſche
Schatzamtsſekretär Mellon geſtern den fran
zöſiſchen Botſchafter in Waſhington erſucht,
Poincaré mitzuteilen, daß die amerikaniſche
Regierung ſo ſchnell wie möglich über die
Ausſichten der Ratifiziernng der franzöſiſchen
Schuldenfundierungsvereinbarung verſtän-
digt zu werden wünſcht.
Wenn binnen angemeſſener Zeit eine Zu-

ſicherung wegen der
werden könnte, dann würde die amerikaniſche
Regierung bereit ſein, die Friſt für die Rück-
zahlung der am 1. Auguſt fälligen Sonder-
ſchuld von ungefähr 400 Millionen Dollar zu

erlängern.
c

Daß dieſe offizielle Aufforderung Amerikas
an Frankreich gerade jetzt erfolgt, iſt keines-
falls ein Zeichen beſonderen Wohl-
wollens für Frankreich und iſt zugleich
eine Beſtätigung der amerikaniſchen Zeitungs-
meldungen, daß der Präſident Hoover den
amerikaniſchen Reparationsbelegierten ſehr
energiſch zu verſtehen gegeben habe, daß die
offizielle amerikaniſche Politik durchaus nichts
zu tun haben wolle mit der Reparationsbank
und ähnlichen Plänen, die die amerikaniſchen
Bankiers in Paris verfolgen. Hoover fordert
klare Scheidung von Politik und Privat-
geſchäft. Lediglich um Owen Young nicht in
zu große Schwierigkeiten geraten zu laſſen und
um den Alliierten ein kleines Entgegenkommen
zu zeigen, habe Hovver ſich einverſtanden er-
klärt, daß der Anſpruch Amerikas an Deutſch-
land auf Erſatz der amerikaniſchen Beſatzungs-
koſten um 10 Prozent ermäßigt werde, wenn

Ratifizierung gegeben

auch die Alliierten ſich Deutſchland gegenüber
rn c

die meiſten Windungen, und para
von den Schnabeltieren die eine Art mehr Win-
dungen als der Menſch, die andere, wie auch einige
Affen, gar keine Gehirnwindungen beſitzt. Aus-
gezeichnet iſt das menſchliche Gehirn durch die
große Zahl ſpezifiſch menſchlicher Felder. Wobei
wiederum intereſſant iſt, daß oft niedrige Tier-
arten eigentümliche Felder aufweiſen, die beim
Menſchen fehlen.

Herzſchläge im Laukſprecher.
Ein feſtliches Auditorium im neuen Hörſaal

des neuen mediziniſch-balneologiſchen Inſtituts
von Bad Nauheim, zugleich Jnſtitut der
Heſſiſchen Landesuniverſität Gießen: Staatsprä-
ſident, Exzellenzen und Magnifizenzen, Wiſſen-
ſchaftler, Aerzteſchaft, dicht gedrängt in den
Bänken, lautlos Prof. Weber, der Leiter ves
neuen Jnſtituts. mit dem ſich kein anderes in
Deutſchland meſſen kann, am Vortragspult, gibt
das Zeichen am Haustelephon und plötzlich erfüllt
der Lautſprecher den Saal mit ſeltſamen Lauten,
der Stimme eines Herzens, eines kranken, alter-
nierenden Herzens: Ein Brodeln, ein Gurgeln,
wie wenn ein unterirdiſcher Strom ſich durchs
Geſtein zwängt, dupp, dupp, dann wieder Rauſchen
und wieder das quellende, un regelmäßige dupp,
dupp Arterientöne eines Patienten,
der irgendwo im Hauſe liegt. Und dann, aus
einem anderen Lautſprecher zu Häupten des Audi-
toriums rauhe Geräuſche, durcheinander, eins
zwei, eines zwei, deutet der Vorführende leiſe den
Takt von Herztönen an, die aus der Bruſt
eines anderen Patienten im Hauſe kommen. Das
Forſchungsgebiet des neuen Jnſtituts in Bad
Nauheim, der Zuflucht der abgehetzten, reparatur-
bedürftigen Herzen aus aller Welt.

Wieviel es geſchlagen habe, genau bis zu ein
Tauſendſtel Sekunde genau, ſieht man's an ihr,

der Herzensuhr Und das iſt wichtig, wo doch
ſchon eine Hundertſtel Sekunde in der Herz-
diagnoſe eine große Rolle ſpielt. Und künftig
wird man nicht nur ſeine „Uhr“ bei ſich tragen,
ſondern auch ſeine Herzenskurve.

Wir haben zwar noch keine Statiſtik in
Deutſchland über die Krankheit unſerer Zeit,

C

bisherigen Volkskommiſſare mit

das nur etwa 7 bis 10 Millionen Mark im
Jahre ausmacht, ſei mehr von moraliſcher als
praktiſcher Bedeutung und ändere wie ch
die jetzige amerikaniſche Anfrage an Poincare
deutlich zeigt nichts an der Grundauffaſſung
Hoovers, daß Amerik keinen Cent von ſeinen
Kriegsſchuldenforderungen an die Alliierten
nachlaſſen dürfe, ſolange ſie ſoviel Geld für
ihre enormen Rüſtungen haben und verwenden.

Neue Kriſis in Südſlawien?
Jn Belgrad wurden geſtern vormittag die

Regierungsgebäude von Truppen beſetzt.
Bahnhof und Poſt ſind abgeſperrt. Neue Re
gierungsmaßnahmen gegen die Anhänger
des parlamentariſchen Syſtems haben be
gonnen. Außer dem Parteivorſitzenden Pri.
bitſchewitſch ſind 16 frühere Abgeordnete der
demokratiſchen Partei feſtgenommen worden.

8

Wie die Belgrader Blätter aus der kro
atiſchen Hauptſtadt Agram melden, wurden dort
während der Pfingſtfeiertage etwa 65 Perſonen
verhaftet. Der Grund der Verhaftung iſt aus
dem Bericht nicht erſichtlich.

Rumänien feierk Jubiläum.
Aus Bukareſt wird gemeldet: Die National-

feier, anläßlich des zehnjährigen Beſtehens
Groß-Rumäniens, nahm geſtern in Karlsburg
ihren Anfang, wo ſich mehr als 150 000 Per
ſonen eingefunden hatten. König Michael, die
königliche Familie, ſowie die Mitglieder des
Regentſchaftsrates trafen morgens in Karls-
burg ein und wurden durch den Miniſter
präſidenten Manin und Mitglieder des. Kabi-
netts und des Diplomatiſchen Korps empfan
gen. Jn der Kathedrale fand ein Feſtgottes-
dienſt ſtatt, der durch Lautſprecher den draußen
harrenden Maſſen übermittelt wurde. Bei der
eigentlichen Feier ſprach auch Miniſterpräſident
Maniu.

Während abends ein großes Bankett für
geladene Gäſte ſtattfand, beteiligten ſich vor
der Kathedrale etwa 120 000 Perſonen an
einem Volkseſſen.

Auch Rykow wird kalkgeſtellt.
Der Allruſſiſche Sowjetkongreß in Moskan

ſchloß mit der Neuwahl des Zentralexekutiv-
komitees, das entſprechend dem Vorſchlag der
Parteifraktion gebildet wurde. Das neue Zen-
tralexekutivkomitee wählte zu ſeinem Vor-
ſitzenden wieder Kalinin. Es beſtätigte die

Ausnahme
des bisherigen Vorſitzenden des Rates der
Volkskommiſſare, Rykow. Es iſt bekannt, daß
Nykow Neigung zur Rechtsoppoſition hatte,
trotzdem wird ſeine Ablehnung nicht mit dieſer
Neigung begründet, ſondern mit der „Un-
zweckmäßigkeit, weiterhin den Vorſitzenden des
Rates der Volkskommiſſare und des Rates der
Arbeit und Verteidigung in einer Perſon zu
vereinigen“. Als Vorſitzender des Rates der
Volkskommiſſare wurde an Stelle Rykows
Sergius Syozov gewählt. Syvozov gehört ſeit
1913 der Kommuniſtiſchen Partei an und iſt
ſeit 1926 Mitglied des Zentralkomitees der
Partei und Sekretär des Sibiriſchen Landes-
komitees.

Das römiſche Jnnenminiſterium verfügt in
einem Zirkular an die Präfekten, daß die Ver-
anſtaltung ſogenannter Schönheitswettbewerbe,
bei denen eine Königin oder eine Prinzeſſin
gewählt wird, in Zukunft zu verbieten ſei.

unſeres Herztempos das Nauheimer Jnſtitut
wird ſie mit Hilfe der Reichsverſicherung aus-
arbeiten aber die Herzleiden nehmen dauernd
zu, dank der ziviliſationsſchädigenden Blutdrud-
ſteigerung, der ſchlimmeren
Gelenkrheumatismus und Syphilis. Nicht mehr
die abnehmende Tuberkuloſe iſt unſere mörde
riſchſte Krankheit Herzleiden fordern viel mehr
Todesopfer. Jedes fünfte mit zehn Jahren ver-
ſtorbene Kind erliegt einer Herzkrankheit drei
mal mehr als an Tuberkuloſe Männer mit
35 Jahren ſterben vi rmal,
mal häufiger an Herzleiden als an Tuberkuloſe.
Bei 120 Millionen Menſchen berechnen die Ver
einigten Staaten jährlich 200 000 Herzkranke. Die
Ueberſterblichkeit der Abgehetzteſten der Abgehet
ten, der Vörſenleute, Künſtler, Aerzte, Jour
naliſten beruht höchſtwahrſcheinlich auf häufiger
und früher Blutdruckſte gerung und Herzarterien
verkalkurg.

Sollte man, was Profeſſor Weber annehmen
möchte, zu begründeten Auffaſſungen kommen, vaß
die Menſchen vorzeitig an dem Tempo ihrer
geiſtigen Arbeit zugrunde gehen, dann wird man
zu ſehr weitgehenden Folgerungen kommen
müſſen.

Ein Darwin-Muſeum in London.
Das Wohnhaus Darwins, das ſogenann-

„Downhaus“, iſt als Muſeum eingerichtet worden
und wird der Oeffentlichkeit in dieſen Tagen
übergeben. Man hat alle Räume des Hauſes in
den Zuſtand verſetzt, in dem ſie Darwin benutz e
und hat außerdem große Sammlungen von Dar
win Andenken Darwins Bibliothek und ſeine
Arbeitsgeräte darin aufgeſtellt.

Ein Schach-Match zum Südpol.
Das Mitglied der ByrdSüdpolexpedition

Mr. Frank T. Davis, der in der Äntarktis
überwintert, hat auf Radiowege den bekannten
Schach-Amaleur Shaw von der Mo GillP nirer
ſität in Montreal zu einem SchachMatch heraus-
gefordert. Das Match, das durch 10 Gewinn
partien entſchieden werden ſoll, geht über ein
Entfernung von 7000 engl. Meilen
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Aus Merſebueg.
Blütenwunder ſehen dich an!

3n einem jüngſt unter dem Titel: „Diere
ſehen dich an“ veröffentlichten ausgezeichneten
Zuche ſagt der Verfaſſer: „Jn der Nähe von
Jieren empfinde ich Glück und Befriedigung.
Fiere chöpfe mit einem eigenen An
recht ans Liebe, Demütigkeit,thie des Herzens ſind der Schlüſſel zu

Und ſo erzählt er denn von der Seele
der Tiere, ſchildert, was er mit ihnen erlebte,
und bringt uns darauf, daß die Menſchgebore
nen gar nicht ſo ſehr ſtolz auf ihr Menſchentum
zu ſein brauchen. Tiere ſind Geſchöpfe aus
einer anderen Welt ſich in dieſe Welt zu
perſenken iſt Gewinn für das eigene Leben.
Eipper hat Recht der Weg zu ihnen führt
durch die Demütigkeit.

Aber ſtehen wir nicht noch anderen Lebens-
wundern außerhalb der Menſchen und Tier
welt gegenüber? Empfinden wir das köſtliche
Blütenwunder, das plötzlich, über Nacht, wie
eine Erfüllung des Pfingſtgeiſtes ſich vor unſe
ren Augen altete, in ſeiner unendlichen
Zartheit und önheit, in der Fülle ſeiner
Vlütenfternenpracht? Blüten ſehen dich an
Leuchtende, prangende Farbenwunder. Stern
bei Stern in mannigfaltigſter Strahlung und
Eröße. Wie ein imnis aus anderen Wel
ten. Es iſt das Leben ſelbſt und wie das Leben
ein Wunder; für das menſchliche Erkennen in
den letzten, urſächlichſten Beziehungen unfaß-
bar. Naturgeſetze als Erklärung ein Not

f.be en ihr's nicht fühlt, ihr werdet's nicht
erjagenk“ An vielen hundert Menſchen bin
ich in dieſen Blütentagen vorübergegangen.
Maſſenhaft zogen ſie in die „Baumblüte“. Oh,
es wurde viel r Von allerlei häuslichen
und ſonſtigen Sorgen. Manchmal fiel auch ein
Ausruf: „Ach, die ſchönen Bäumel“ Hm
nur wenigen ſah man es an, daß zu ihnen die
Seele dieſer Blütenwunder ſprach. Etlichen,
jungen, aber auch älteren Paaren ſtanden die
eigenen Herzen in Blüte, gelöft von der Blüten
fülle in der Natur. Sonſt aber bemühten ſich
die ſonnigen, blumigen Maienkinder ver
gebens, ihre Seelchen den Menſchen in Ge
fühlsnähe zu bringen. ham

Das Recht der Vornamen-
Beſtimmung.

Manchmal kommen einem ganz abſonder-
liche Vornamen zu Gehör. Die Anfichten über
die Zuläſſigkeit derartiger Vornamen ſind ge
teilt, ſo daß wiederholt das Reichsgericht zur
Entſcheidung darüber angerufen worden iſt.
Dieſe höchſte Jnſtanz hat ſich am 15. De-
zember 1928 (Beſchl. III 133/1928) dahingehend
ausgeſprochen, daß die Befugnis, dem Kinde
einen Vornamen zu geben, Ausfluß des Er-
ziehungsrechts iſt 1631 Bürgerliches Geſetz
buch). Dieſem Beſtimmungsrecht ſind weder
bürgerlichrechtlich noch öffentlich-rechtlich be-
ſondere Schranken geſetzt; nur dürfen keine
unanſtändigen und anſtößigen Worte ge-
braucht werden. Es ſteht dem nichts
entgegen, bisher ungebräuchliche
Vornamen zu wählen.

Man darf alſo Vornamen frei erfinden oder
We bewußt von der Rechtſchreibung ab
weichen.

10 Jahre Bühnenvolksbund.
Jn der Zeit vom 25. bis 28. Mai dieſes Jahres

findet in Braunſchweig, im Rahmen des Goethe
Leſſing-Fahres, wieder eine Tagung des Bühnenvolks-
bundes ſtatt. Jhren beſonderen Charakter erhält ſie
dadurch, daß der Bund in dieſem Jahre auf ein
zehnjähriges Beſtehen zurückblickt. Sie wird im Zei
chen einer beſinnlichen Rückſchau auf die bisherige Ge
ſchichte der Bühnenvolksbundbewegung ſtehen und ſich
in zrundlegender Weiſe auch mit der Geſtaltung der
Bundesarbeit in der Zukunft zu befaſſen haben. Es
iſt daher zu erwarten, daß die diesjährige Tagung des
Bühnenvolksbundes die ganz beſondere Beachtung und
Anteilnahme der Mitgliedr und Freunde des Bundes
wie auch aller kulturell und theaterintereſſierten Kreiſe
unſeres Volkes finden wird.

Eröffnet wird die Tagung des Bühnenvolksbundes
am Sonnabend, dem 25. Mai, mit einem feſtlichen Be
grüßungsabend im großen Saal des Braunſchweiger
Vilhelmsgartens. Es folgt dann am Sonntag, dem
26. Mai, vormittags 11 Uhr, in Brünnings Saalbau
eine große Kundgebung des Bundes, die durch eine
Rede des Erſten Bundesvorſitzenden, Staatsminiſter
a. D. Dr. Otto Boelitz („Zehn Jahre chriſtliche Thea
terbewegung“) eingeleitet wird. Anſchließend daran
wird Univ.-Prof. Dr. Joſef Nadler (Königsberg), der
bekante Literaturhiſtoriker, in einem Vortrag „Das
deutſche Drama und ſeine Zukunft“ ein Bild der
geiſtigen und künſtleriſchen Welt, in der deutſche dra
matiſche Geſtaltung gegründet und möglich iſt, ent-
werfen. Führungen durch die Stadt und durch die
Ausſtellung „Fauſt auf der Bühne“ ſowie ein Laien-
ſpielabend, beſtritten von der Hannoverſchen Spiel-
gtuppe des Bühnenvolksbundes, der Niederdeutſchen
Bühne und der Celler MuſikantenGilde, beſchließen
den erſten Tag der Tagung.

Am Montag, dem 27. Mai, vormittags 9 Uhr, ſoll
in einem Ausſprachekreis allen Freunden und Mit-
gliedern des Bundes Gelegenheit zur Erörterung der
geiſtigen und künſtleriſchen Aufgaben des Bundes ge-
boten werden. Eingeleitet wird der Ausſprachekreis
durch ein Referat des Verlagsdirektors Rudolf Roeß-
ler über Sinn und Weg der Bundesarbeit. Um 12 Uhr
iſt für die Teilnehmer an der Tagung ein Orgelkonzert
im Dom vorgeſehen und abends 9 Uhr bietet, nach-
dem nachmittags im Altſtadt-Rathausſaal die Bundes-
ver ammlung ſtattgefunden hat, das Landestheater
eine Feſtvorſtellung. Am Dienstag, dem 28. Mai,
endlich veranſtaltet die Mitteldeutſche Bühne des Büh-
nenvolksbundes im Stadttheater Wolfenbüttel eine

orgenfeier.

Stromaunterbrechang.
Am Dienstagabend gegen 22 Uhr verſagte plötztich

das elektriſche Licht. Die Lichtunterbrechung, die ſich
unangenehm bemerkbar machte, iſt auf eine Störung
im Hochſpannungskabel zurückzuführen. Die Unter-brchung währte etwa 10 Minuten.

Hat ſich das Saale Waſſer verſchlechtert?
Ankerſuchungsergebnis der Preußiſchen Landesanſtalt für
Waſſerhygiene. Keine Bedenken gegen die Abwäſſer des

Ammoniakwerkes.
Die Preußiſche Landesanſtalt für Waſſer-,

Boden- und Lufthygiene in Berlin-Dahlem hat
am 5. April d. J. durch die Herren Prof.
Dr. Zahn, Prof. Dr. Helfer und Prof. Dr.
med. Beyer eine Unterſuchung des Saale-
Waſſers oberhalb und unterhalb. der Ein-
leitung der Abwäſſer des Leunawerkes vor-
genommen. Die Abwäſſer des Leunawerkes
hatten nach dem Ergebniſſe dieſer phyſikaliſch-
chemiſchen Unterſuchung gegenüber der letzten
Feſtſtellung im vorigen Jahre einen

etwas höheren Kalkgehalt
und damit eine größere Härte ſowie einen
höheren Gehalt an den durch den Kalium-
permanganatverbrauch angezeigten Stoffen,
im übrigen hatte das Abwaſſer eine ähnliche
Beſchaffenheit wie bei den früheren Unter-

ſuchungen.

Die Saale oberhalb des
Leungawerkes

beſaß infolge des Hochwaſſers einen
höheren Gehalt an ungelöſten und einen
niederen an gelöſten Stoffen. Schlammflocken,
Schlammfladen, Oelflecken und dergleichen
ließen ſich auf der genannten Strecke nicht be-
obachten. Nur an der geringen Erhöhung des
Kalkgehaltes und der Ammoniakverbindungen
des Saalewaſſers konnte man den Einfluß
der Abwäſſer der Leunawerke be-
merken.

Dieſem Umſtand kommt aber eine beſon
dere Bedeutung nicht zu.
Dagegen fiel bei dieſer Unterſuchung der

verhältnismäßig hohe Phenolgehalt des Saale-
waſſers (3 mw8/1) auf, der ſchon oberhalb der
Einleitung der Werksabwäſſer feſtgeſtellt
wurde. Bei etwa 5 mg/1 liegt die

Grenze, an der es z Fiſchſterben kommen
dürfte,

und Fiſche, die längere Zeit in einem Waſſer
mit 1--2 mg/1 Phenolgehalt ſich aufgehalten
haben, ſind wegen ihres ſchlechten Geſchmacks
unverkäuflich.

Oberhalb der Leunaga-Werke war
die Saale wie früher ſtark mit Braunkohle-
teilchen beladen, ebenſo mit Faſern aller Art
(beſonders Nadelholz), auch Pilzfäden (von
Sphaerotilus) gehörten zu den häufigeren Be
ſtanöteilen im Plankton, dagegen war der im
Spätherbſt überall überwiegende

Pilzbeſatz des Afers faft
geſchwunden.

Die Schwefelbakterie Thiothrix wurde dies-
mal nur vereinzelt unter den abſiebbaren
Schwebeſtoffen an der Röſſener Fähre
und bei Merſeburg beobachtet, dagegen
größere Beſtände am Ufer nicht mehr.

Jm übrigen zeigte in biologiſcher Hinſicht
die Saale auf der ganzen unterſuchten Strecke
eine Belebung, namentlich mit höheren, als
Fiſchnahrung dienenden Organismen, die
zwar nicht als beſonders üppig, aber doch als
ausreichend bezeichnet werden kann. Jhre
nachteilige Beeinfluſſung durch Abwäſſer aus
den Leuna-Werken war nicht feſtzuſtellen.
Das Ergebnis der Unterſuchung wurde

feſtgeſtellt, daß ſich daher zuſammenfaſſend er-
heblichere Bedenken gegen die Einleitung der
Abwäſſer der Leuna-Werke in die Saale weder
nach phyſikaliſchen, noch chemiſchen, noch bio-
logiſchen, noch ſchließlich bakteriologiſchen
en ſungsergerntſen geltend mache
laſſen.

Wenn die Elkern verreiſen
Ein geſunder Aufenthalt für Kinder.

Bad Dürrenberg. Auch für die Kinder
bietet Bad Dürrenberg einen geſunden Aufent-
halt. Die Ferienzeit rückt immer näher heran
und viele Eltern wiſſen nicht, wo ſie die Kinder
unterbringen ſollen. Manche Eltern haben ſich
eine größere Reiſe vorgenommen, bei der ſie
die Kinder nicht mitnehmen können. Da bietet
das Kinderheim „Glückauf“, das im Beſitz der
Preußiſchen Bergwerks- und Hütten-A.-G.,
Salzamt Dürrenberg iſt, die beſte Unterkunfts-
möglichkeit. Gerade auch die Merſeburger
Elternſchaft ſollte dieſe Möglichkeit beachten
und ausnutzen.

Das Kinderheim Haus Glückauf“ un
mittelbar am Gradierwerk und den Kuran-
lagen gelegen, bietet geſunden und erholungs-
bedürftigen Kindern der gebildeten Stände

im Alter von 3 bis 14 Jahren
angenehmen Aufenthalt.

Die Leiterin hat in der Kinderpflege und
Erziehung anerkannte langjährige Erfahrung.
Es ſtehen ihr außerdem ausgebildete Hilfs-
kräfte zur Seite, ſo daß den Kindern indivi-
duelle Behandlung, ſorgſamſte Pflege und ge-
wiſſenhafte Beaufſichtigung zukommt. Die an-
vertrauten Kinder ſind nie ſich ſelbſt über-
laſſen, auch des Nachts nicht.

Den Helferinnen liegt unter Befolgung
einer genau feſtgeſetzten Tages- und Hausord-
nung nur die Aufſicht über die Kinder ob.
Durch geeignete Zerſtreuungen,

Spiele, Ausflüge,
ſoll den Kindern der Aufenthalt ſo angenehm
wie möglich gemacht werden. Das Heim ſteht
unter der ärztlichen Aufſicht des Herrn
Dr. Seyerlen.

Das Haus, von Veranden umgeben, liegt
ganz in der Sonne, hat große, helle, luftige

Schlafzimmer, großen Speiſe- und Spielſaal,
ſehr gut eingerichtete Waſch- und Baderäume,
elektriſches Licht, Waſſerkloſett und Warm-
waſſerverſorgung.

Jn Bad Dürrenberg kommen zur Behand-
lung: Erkrankungen der Atmungsorgane aller
Art, Skrofuloſe, Blutarmut, Rhachitis, exſuda-
tive Diatheſe, Erſchöpfungszuſtände nach
ſchweren Kraukheiten, rheumatiſche Be
ſchwerden.

Es werden nur Kinder ohne Beglei-
tung aufgenommen, deren Angehörige ſich
nicht zu gleicher Zeit in Bad Dürrenberg auf-
halten. Juli, Auguſt kürzeſte Aufenthalts-
dauer möglichſt vier Wochen. Kinder, deren
Eltern auf kürzere Zeit, z. B. zu Familien-
feſtlichkeiten uſw. verreiſen, finden ebenfalls
Aufnahme bei erhöhten Penſionspreiſen. Die
Kinder genießen ſtändige ärztliche Ueber-
wachung.

Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind
Kinder, welche an offener Lungentuberkuloſe
und an anderen anſteckenden Krankheiten
leiden oder in deren Familien in den letzten
ſechs Wochen anſteckende Krankheiten vorge-
kommen ſind. Ferner die Kinder, welche zu
Krämpfen neigen, an Hautausſchlägen leiden,
geiſteskrank oder geiſtig minderwertig ſind.

Es iſt wünſchenswert, daß die
Kinder recht einfach ausgeftattet

ſind, damit ſie ſich frei bewegen und ungehin-
dert ſpielen können. Handtücher, Servietten,
Badetuch, Bademantel oder Morgenröckchen
und Hausſchuhe müſſen außer den ſonſt
üblichen Sachen mitgebracht werden.

c

Welkervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmtgung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Weimar.)

Unſer Wetter wird auch am Mittwoch noch
von dem über dem öſtlichen Europa liegenden
Hochdruckgebiet beherrſcht. Von Weſten her
nähert ſich ein Teilgebiet, das zu langſamem
Abbau des Hochdrucks führen wird. Die
Wetterlage bei uns wird zunächſt, abgeſehen
von dem Aufzug hoher Wolken, keine weſent-
liche Aenderung erfahren.

Vorherſage: Fortdauer des heiteren,
trockenen Wetters, weitere Erwärmung.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Polikifche und wirtſchaftliche
Tagesfragen.

Am Dienstagabend hielt die Deutſchnationale
Arbeitergruppe im „Caſino“ ihre Verſammlung ab.
Herr Bock hieß die Anweſenden herzlich willkommen
und erteilte Herrn Geſchäftsführer Voigtländer
das Wort zu ſeinem Vortrag über Politiſche und
wirtſchaftliche Tagesſragen“.

it einem bildhaften Vergleich über die in unſerem
Pfingſtfeſt ausgedrückte Hoffnungsfreudigkeit auf unſere
augenblicklichen wirtſchaftlichen und politiſchen Ver
hältniſſe übertragen, begann Herr Voigtländer ſeine
Ausführungen und gab in der Foige, ſcharf umriſſen,

die politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen, nicht nur
des Kreiſes, ſondern auch des Staates und des Reiches,
wieder. Vor dem geiſtigen Auge der Zuhörer erſtand
ein klares Bild von den augenblicklichen Verhältniſſen,
von den vielen Schwierigkeiten, die es zu überwinden
gilt, wenn wir zu innerem Frieden in Politik und
Wirtſchaft gelangen wollen.

Der Vortrag wurde von den Anweſenden mit Auf
merkſamkeit verfolgt.

Sommerlicher Wochenmarkk.
Wenn über dem Wochenmarkt ſtrahlende

Frühlingsſonne liegt, iſt noch nicht geſagt, daß
auch in den Herzen der Händler und Händ-
lerinnen Sonne ſein muß. Sehr roſig war die
Stimmung ſchon deshalb nicht, weil das Ge-
ſchäft ziemlich flau war. Spargel gibt es jetzt
mehr und der Preis dafür iſt etwas zurück-
gegangen. Auch ſonſt ſind die Preiſe zurück-
gegangen. Recht bunt ſieht es in der Blumen-
ecke aus.

Es koſteten: Butter 1,10 M., Eier 12 Pf.,
Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35 Pf., Blumenkohl
1,10 bis 1,20 M., Weißkohl 30 Pf., Rotkohl
35 Pf., Spargel 90 Pf. bis 1 M., Salat 25 Pf.,
Spinat 15 Pf., Kohlrüben 20 Pf, Kartoffeln
10 Pfund 60 bis 70 Pf., Rhabarber 35 bis 40
Pfennig, Tomaten 60 bis 80 Pf., Rabdieschen
Bund 15 Pf., Meerrettich 50 bis 60 Pf. die
Stange, Zwiebeln 20 Pf., Gurken friſch 70 bis
90 Pf. Fiſche: Kabeljau 30 Pf., Schellfiſch 40
Pfennig, ger. 60 Pf., Scholle 40 Pf., Rotzunge
40 Pf., Rotbarſch 40 Pf., Salzheringe Stck. 10
Pfennig, 3 Stck. 25 Pf., Bücklinge 50 P
Fleiſch: Schweinefleiſch 1,20 bis 1,45 M., Kalb-
fleiſch 1,20 bis 1,50 M., Rindfleiſch 1,10 bis
1,40 M., Hammelfleiſch 1,30 bis 1,40 M., Leber-
wurſt 1,40 M., Rotwurſt 1,40 M., Knackwurſt
1,60 bis 1,80 M.
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Schafft neue Wege
am hinkeren Gokkhardtskeich.

Aus unſerm Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:
„Eine Vermehrung unſerer wenigen, aber

wohl anerkannt ſchönen Parkanlagen würde es
bedeuten, wenn der hintere Gotthardtsteich für
Erholungsſuchende mehr als bisher erſchloſſen
würde. Hier läßt ſich noch vieles zur Freude
der naturliebenden Mitbürger Merſeburgs
herausholen. Die Pfingſttage haben gezeigt,
wie unzureichend dieſe Gegend für den gewal-
tigen Zuſtrom von Spaziergängern iſt. Maſ-
ſenweiſe drängten ſie ſich auf der Teichprome-
nade zuſammen und, was bei einem ſolchen
Maſſenbeſuch unausbleiblich iſt, der ſchmale
Weg wird als zu eng empfunden, ſo daß oft
Stauungen eintraten. Das Publikum ſchont
ſelbſt in ſolchen Fällen die ſeitlichen Raſen-
flächen und wenn hie und da einmal Kinder
ſich durch Betreten der Wieſen der Ungeduld
erwehren, ſollte man bei der bewieſenen Selbſt-
zucht im Allgemeinen

ein Auge zudrücken

Schlimmer iſt dagegen das Abpflücken von
jungen Aeſtchen, die ſpäterhin halb verwelkt
auf der Straße zu finden ſind.

Könnte ſich hier die Erholungsmöglichkeit
nicht freier ausgeſtalten laſſen? Der halbwegs
trockene Ulmenweg wurde geſtern zwar auch
viel begangen, jedoch mußten die Spazier-
gänger hier gleich hinter dem Preußen-Sport-
platz umkehren, weil die Fortſetzung des Weges
nach dem Zſcherbenerweg vollkommen verſumpft
war. Etliche ſuchten hinter der Umzäunung
des Sportplatzes einen Ausweg und gerieten
auf den großen Aſche- und Schuttabladeplatz.
Einige ſchwellende Aſchehaufen verpeſteten hier
die Luft derart, daß das Paſſieren zur Qual
wurde. Auch der Weg zur Teichpromenade
war teilweiſe verſumpft. Ein Blick rückwärts
von der Teichpromenade aus nach dem Preu-
ßen-Sportplatz belehrte den Spaziergänger un-
freiwillig über den großen Verbrauch der Stadt
an Blechgefäßen und Tonwaren. Ein wirklich
in dieſer freien Natur höchſt unſchöner Anblick!

Dieſes emaillierte Geiſelſtrandbild
ließe ſich unſchwer beſeitigen, wenn an dieſer
Stelle in ſchräger Richtung nach dem Feld-
ſchlößchen zu ein weiterer Spaziergängerweg
über die Sumpfgegend errichtet würde. Die
Aufſchüttung dürfte ſich durch die Menge an
angefahrener Aſche leicht bewerkſtelligen laſſen
und die kleine Holzbrücke, ähnlich der Brücke
auf dem Wege zum Preußenſportplatz, bietet
keine große Geldausgabe für die Stadt.

Durch einen ſolchen Weg könnte die Teich-
promenade entlaſtet werden, ohne daß die Spa-
ziergänger genötigt wären, die freie Naturx-
ſchönheit des hinteren Gottharötsteiches zu ent-
behren. Der größte Verkehr wickelt ſich an
warmen Tagen ohnehin bis in Höhe des Feld-
ſchlößchens ab, wo man ſich dann das Ruhe-
plätzchen gönnt. Die

geringe Mühe und die wenigen Geldkoſten
würden ſicher den Dank vieler Beſucher dieſer
Gegend einbringen. Ein Verbreiterung dieſer
Anlagen kann auch nur auf Koſten der Sumpf-
gegend erfolgen, ein Umſtand, der in Anbetracht
der wenigen Erholungsmöglichkeiten in der
Nähe unſerer Stadt zur Ausgeſtaltung dieſer
Gegend auffordern ſollte.“

„Durch Europa und Afrika“
Ein univerſelles Fahrzeng.

Am Mittwoch morgen hielt auf dem Grünen
Markt eine fahrende Gruppe, die von allen
Seiten beſtaunt wurde. Zu Land und zu Waſ-
ſer wollen ſie, drei Mann ſtark, Europa und
Afrika durchqueren. Die Weltreiſenden ſtam-
men aus Wattenſcheid bei Gelſenkirchen. Jn
einem Boot, das zu Land und zu Waſſer ver-
wendet werden kann und ſehr vertrauen-
erweckend ausſieht, wollten ſie ihre Reiſe zu-
rücklegen. Durch freiwillige Spenden und
durch den Verkauf von Karten bekommen ſie
zum Teil ihren Unterhalt. Jhre Fahrt führt
durch Deutſchland, durch die Tſchechoſlowakei
nach Oeſterreick zur Donau ins Schwarze
Meer nach der Türkei durch Afrika zurück über
die Meerenge von Gibraltar nach Spanien,
Jtalien, Frankreich, Deutſchland und ſoll zwei
Jahre dauern. Jhr Wahlſpruch iſt: „Jn Sturm
und Wetter iſt Gott unſer Retter“.

Filmſchau.
Die Mühle von Sansſouci

Otto Gebühr der alte Fritz. Man hat ſich an
dieſe Erſcheinung ſchon ſo gewöhnt, daß man Friedrich
den Großen ſich faſt nur noch unter dieſer blendenden
Maske vorſtellen kann. Gebühr iſt einzigartig in dieſer
Rolle. Er hat auch die Seele zu erfaſſen verſucht. So
iſt ſeine Meiſterrolle und Meiſterſigur entſtanden, denen
man nur Bewunderung zollen kann. Auch in dieſem
neuen Film „Die Mühle von Sansſouci“, der im Licht-
ſpielpalaſt „Sonne“ läuft, ſind alle Blicke natürlich auf
Friedrich den Großen bzw. Otto Gebühr gerichtet. Da-
neben wirken aber auch eine Anzahl unſerer beften
Filinſchauſpieler, wie Wilhelm Dieterle, Kraußneck,
Winterſtein, Thiedke, Olga Tſchechowa u. a. mit, die
dieſem Film zu einem außerordentlichen ſtarken Erfolge
verhelfen. Die reizende Handlung, die den Streit
zwiſchen dem Alten Fritz und dem benachbarten
Mühlenbeſitzer zur Unterlage hat, iſt ja bekannt.
Reizende Epiſoden hat der Film noch eingeflochten.
Es iſt ein Werk, das zu den beſten Filmen der
deutſchen Filmkunſt gerechnet werden kann. Aufbau
der Handlung, Aufnahme, Darſtellung und Regie ſind
erſtklaſſig. Niemand ſollte verſäumen, ſich dieſen
vaterländiſchen Film anzuſehen. Ein luſtiges Bei-
programm und die reichhaltige Wochenſchau ergänzen
dieſen Großfilm.

Erinnerungsmünze en die Vierjahrhundert-
feier der Proteſtation von Speyer.

Es iſt Sitte geworden, zur Erinnerung von
außergewöhnlichen Feiern Denkmünzen zu
prägen, die das Ereignis für kommende Jahr-
ehnte feſthalten ſollen. Auch für die Vierjahr-
undertfeier der Proteſtattion iſt eine ſolche

Denkmünze geprägt worden. Sie zeigt auf der
Vorderſeite drei Geſtalten um eine Standarte
geſchart, auf der die Buchſtaben V., M. J. AC
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(Das Wort Gottes bleibt in Ewigkeit) einge
graben ſind. Unter dieſen Zeichen ſammelten
ſich 15209 die evangeliſch Geſinnten. Jhre Führer
Jakob Sturm von Straßburg, der Wortführer
der Städte, und Kurfürſt Johann von Sachſen
als Vertreter der evangeliſchen Fürſten ſollen
durch zwei der Geſtalten dargeſtellt werden. Als
dritte tritt ein Geharniſchter in voller Wehr
hinzu und hält das Schwert ſchützend vor die
Fahne. Damit wird der Proteſt zum Ausdruck
gebracht: das Bekenntnis zum Evangelium, Be
reitſchaft zum Kampf für das Evangelium.
Darunter ſtehen die Worte: Proteſtation zu
Speyer 19. April 1529. Die drei Geſtalten wer-
den umrahmt von den Anfangsbuchſtaben des
evangeliſchen Trutzliedes „Ein feſte Burg iſt
unſer Gott“, das wahrſcheinlich unter dem Ein-
druck des Geſchehens von Speyer entſtanden iſt.
Die Rückſeite trägt eine Jnſchrift: „1529. Es
iſt uns viel lieber, Gott zum Freunde zu haben
als die Welt. 1929.“ Die Denkmünze wird nur
in beſchränkter Anzahl herausgebracht und
koſtet in Bronze 6 RM., in Silber etwa 12 RM.,
in Gold etwa 120 RM.

Vereine, Veranſtalkungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Mühle von Sans-

ſouci“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. Dienstag und Mittwoch geſchloſſen.

Ab Donnerstag „Pat und Patachon als Millionäre“.
Kammerlichtſpiele. „Das Karuſſell des Lebens“, ſo

wie ein gutes Beiprogramm.
Arbeiks gemeinſchaft

Schwarzweiß-rok.
Deutſchnationale Volkspartei, Kreisverein

Merſeburg. Sonntag, 26. Mai, abends 19--19,45 Uhr,
Rundfunkgeſpräch zwiſchen Reichsminiſter a. D. Koch
und Maraun (Jungdeutſcher Orden). Thema:
„Parlamentarismus wie er iſt und wie er ſein ſoll“.
Das Geſpräch wird im Saale der „Grünen Linde“
wiedergegeben. Unſere Mitglieder aus Stadt und
Land wollen ſich um 14619 Uhr dort einfinden.

Deutſch nationaler Arbeiterbund, Landesverband
Merſeburg. Sonntag, 26. Mai, nachmittags 14 Uhr,
3. Mitteldeutſche Arbeiter (innen) Konferenz im
Sitzungsſaal des Landesverbandes zu Halle, Leipziger
Straße 17, II.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,
28. Mai, 19 Uhr, gemeinſamer Ausflug nach dem Feld-
ſchlößchen. Zuſammentreffen mit der Ortsgruppe
Beunga. Die Mitglieder werden gebeten, ſich recht zahl
reich zu beteiligen.

Zur Wahl der Provinzialſynode. Jn dem Bericht
über die Ergebniſſe der Provinzialſynodewahlen iſt
ein Ziffernfehler unterlaufen. Es muß im letzten Ab
ſatz heißen: Für Liſte 1: 114, 2: 71, 3: 13, 4: 248
Stimmen.

Die Lieferung des Fußbodenöles und Bohner-
wachſes für das Rechnungsjahr 1929 ſoll vergeben wer-
den. Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt,
neues Rathaus, Zimmer 32, während der Dienſtſtun-
den abgeholt werden.

Das Meerſchweinchen am Gotthardtsteich hat
nun wieder einen neuen Kameraden bekommen,
ein Männchen, das etwas größer iſt als das
andere, das kürzlich geſtohlen worden zu ſein
ſcheint. Es iſt von unſcheinbarer grauer Farbe.

Nus der Umgebung.
Diebe brechen ſechsmal ein.

Röſſen. Der Polizeipräſident von Weißen-
els, Polizeiamt Merſeburg (Kriminalpolizei),
ibt bekannt: Jn der Nacht von Sonnabend zu

Sonntag drangen bisher unbekannte Diebe in
Neu-Röſſen in ſechs Fällen in Wohn- oder
Kontorräume ein. So in das Kontor derMalerfirma Heſſe, Merſeburger Straße 57.
Die Diebe haben vom Hof aus mit einem Stück
Holz, das ſie als Druckbaum benutzten, einen
Eiſenſtab des Fenſtergitters herausgebrochen,
haben das Fenſter eingedrückt und ſind ein
geſtiegen. Hier verſuchten ſie einen Geldſchrank
zu öſffnen, was ihnen aber nicht gelang. Von
da gingen ſie durch eine Tür, die ſie anſchei-
nend mit einem Nachſchlüſſel öffneten, in den
Hausflur und verſuchten, in die Wohnung des
Werkmeiſters M. einzudringen. Durch ein
Geräuſch wurde jedoch die Ehefrau munter und
rief um Hilfe, worauf die Täter verſchwanden.
Als nächſtes Opfer hatten ſich die Diebe den
Pfarrer Sch. ausgeſucht, wo ſie ebenfalls nach
Eindrücken einer Fenſterſcheibe am Treppen
hauſe in das Haus und von hier in das Stu-
dierzimmer gelangten. Sie entwendeten nach
Oeffnung des Schreibtiſches 360 Mark.

Nunmehr ſuchten ſie die Gaſtwirtſchaft von
E. auf, wo ſie einen Kraftmeſſer erbrachen und
30 Mark entwendeten; die im Büfett befindliche
Schokolade, Zigarren und Zigaretten ließen ſie
unberührt.

Aus der Wirtſchaft der Witwe S. entwen-
deten die Diebe aus einer unverſchloſſenen Kaſſe
13 Mark.

Dann wandten ſich die Diebe nach der Gaſt
wirtſchaft von R., wo ſie auch für ihr leibliches
Wohl ſorgten, indem ſie Zigarren, Zigaretten
und 3 Pfund Schweinekamm und einige Sülz
koteletten entwendeten.

Anſcheinend handelt es ſich in aller
um dieſelben Täter.

S

Fällen

Anf„UAnfug der Liebe.
Neuröſſen. Wieder einmal Filmabend im Geſell-

ſchaftshaus Diesmal lief ein Geſellſchaftsfilm ſehr
feiner Art, der beſonders durch zwei gute Schauſpieler
leiſtungen den Wertſtempel erhält. Eine reiche Ameri
kanerin ſieht im Kaſſenraum eines Bankhauſes einen
intereſſanten Mann, der eben den Reſt ſeines Ver-
mögens abholt Sie beſchließt ihm zu helfen, wird
aber zurückgewieſen. Wird bei jedem Verſuch zurück-
gewieſen. Jhre Verlobung mit Graf Martinez, der
allerdings mehr auf ihr Geld aus iſt, iſt nur ein
Zwiſchenſpiel in dem Kampf um den Mann, der ihr
Geld verachtet und Chauffeur geworden iſt. Schließ-
lich aber, nach langem, vergeblichem Warten, gelingt
es ihr doch, von ihm in die Arme genommen zu
werden und mit Kuß iſt Schluß. Wenn auch die
Handlung nicht außergewöhnlich iſt, keine Tat darſtellt,
ſo wird ſie doch durch Angelo Ferrari und Maria
Jakobini geadelt. Angelo Ferrari ragt in dieſer Rolle
faſt an Fritz Kortner heran, er hat den gleichen Stil
der Bewegung gefunden, jene ſtille Vornehmheit, die
ungemein ſympathiſch berührt. Maria Jakobini als
Mrs. Talbot gefällt ebenfalls außerordentli Pari
und Deauville geben den Rahmen. Das Ganze ein
ſehr gediegener Unterhaltungsfilm. Außerdem lief
noch ein Naturfilm „Meeresleuchten und Firnenglanz“,
der etwas Außerordentliches darſtellte. Eine Groteske,
die nicht einmal ſchlecht war, die Ufa-Woche bildeten
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orcheſter unterſtrich die Darbietungen mit guter Muſſk.

ſtellt unſer Gaswerk den Betriel

Bau eines Polizeireviergebäudes.
Ferner Errichkung eines Sechsfamilienwohnhauſes.

Neuröſſen. Der nächſten Jweckverbands-
ausſchußſitzung, die am Mittwoch, 29. Mai,
ſtattfindet, liegt eine Vorlage über die Errich-
tung eines Polizeirevier-Gebäudes und eines
SechsFamilienwohnhauſes für Polizeibeamte zur
Beratung vor.

Das Ammoniagakwerk hat ſich unter dem 5. März
1929 bereit erklärt, die rund 3000 Quadratmeter
Land zum Preiſe von 2 RM. für den Quadrat-
meter zu verkaufen und den Kaufpreis von dem
Darlehnsbetrag von 50 000 RM. bei deſſen Aus
d ura u kürzen. Das Ammoniakwerk hat unter

em 5. März 1929 erklärt, daß es mit dem über-
ſandten Vertragsentwurf einverſtanden iſt. Ferner
hat der Herr Regierungspräſident unter dem 8
Februar 1929 erklärt, daß es ihm nunmehr ge
lungen iſt, die zur Herſtellung von 9 Wohnungen
in Ausſicht geſtellten Arbeitgeber- Darlehen im
Betrage von 36 000 RM. r zu bekommen
Er hat erſucht, den Darlehnsvertrag vorzulegen
Der Entwurf dieſes Darlehnsvertrages wurde
bereits unter dem 17. April 1929 vorgelegt und
von dem Herrn Regierungspräſidenten in Merſe-
burg gebilligt.

Der Herr Regierungspräſident hat bereits
unter dem 14. Februar 1928 erklärt, daß er be-
reit iſt, zur Errichtung von 9 Schutzpolizei-Be-
amten- Wohnungen

36 000 RM. Hauszinsſteuer- Darlehen
zu gewähren. Er hat auch dem Herrn Polizei-

präſident in Weißenfels gegenüber unter dem
27. Februar 1929 wiederholt, daß er für Bereit-
ſtellung der neuen Hauszinsſteuer-Hypotheken
in Höhe von insgeſamt 36 000 RM. Sorge tragen
werde. Das Ammoniakwerk hat unter dem 5.
März 1929 erklärt, daß der von ihm bereits unter
dem 7. Mai 1928 zugeſicherte

Bauzuſchuß von 90 000 RM.

von dem Stammhaus in Frankfurt a. Main ge
nehmigt worden ſei.

Der Herr Polizeipräſident in Weißenfels hat
unter dem 4. März 1929 erklärt, daß die im
Rahmen des Finanzierungsplanes vorgeſehenen
Mieten von den Beamten, die das Polizeidienſt-
gebäude und die Beamtenwohnungen beziehen,
auch gezahlt werden. Der Polizeipräſident in
Weißenfels hat unter dem 16. März 1929 erklärt,
daß die fragliche Miete für das Polizeirevier in
s in Höhe von 3000 RM. ſpäterhin gezahlt
wird.

Der Herr Zweckverbandsvorſteher erſucht, der
Ausführung des Polizeirevier-Gebäudes und eines
Sechs-Familienwohnhauſes für Beamte auf
Grund dieſer Vorlage, des Finanzierungsplanes
und der Ertragsberechnung zuzuſtimmen, ebenſo
dem erforderlichen Grunderwerb, dem Darlehns-
vertrage mit dem Ammoniakwerk, ſowie dem Dar-
lehnsvertrage mit dem Preußiſchen Staate. Die
Herſtellungskoſten werden 247 350 RM. betragen.

Der neue Radfahrweg von Röſſen
bis KirchFährendorf.

Vor dem
Neuröſſen. Jn der Sitzung vom 16. April 1929

wurde beſchloſſen, zur Verbeſſerung der Verkehrsver-
hältniſſe zwiſchen Röſſen und Kirch-Fährendorf noch
in dieſem Jahre einen beſonderen Radfahrweg
zu ſchaſſen; der erforderliche Grunderwerb und die
veranſchlagten Koſten wurden genehmigt.

Die Grunderwerbsverhandlungen ſind inzwiſchen
eingeleitet. Sobald die Kaufangebote der Beſitzer vor
liegen, werden dieſe dem Verbandsausſchuß geſammelt
zur formellen Genehmigung vorgelegt. Erworben
wird ein 3 Meter breiter Streifen, beginnend am
Waſſerwerk Daſpig bis zur Gemarkungsgrenze mit
Kirch-Fährendorf.

Für die Strecke zwiſchen Röſſen und Daſpig
muß eine Grundſtückspachtung kleineren Umfanges
Frage kommen, nachdem in eingehender Verhand
mit der Mübag von der Mübag die Entwäſſerung de
Bahnkörpers
ſchränkung gewährleiſtet verlangt wird. Urſprünglich
war der Radfahrſtreifen in dem Chauſſeegraben
zwiſchen den Gleiſen und Sommerweg gedacht. Er
muß weſtlich der Gleiſe der Mübag entlang
geführt werden.

Eine Pachtung iſt deswegen einem Kauf vorzu-
ziehen, weil der Zweckverband ſpäter für den Ausbau
der Straße einen viel breiteren Streifen braucht.
Dieſen jetzt ſchon in ganzer Breite zu erwerben, hätte
keinen Sinn. Nur einen Teil zu kaufen, würde zwei-

tnin

und die Verkehrsſicherheit ohne Ein-

Baubeginn.

mal Vermeſſungs- und Kaufkoſten verurſachen. Dasbeſte iſt darum einſtweilen Pacht mit jeweiliger
Verlängerung nach Bedarf.

Der Zweckverband verpachtet ſeine Aecker zum Preiſe
von 30 M. je Morgen und 10 Proz. für Steuern uſw.

Wenn man in dieſem beſonderen Falle je Morgen
10 Mark zahlen würde, und mit Rückſicht darauf,
daß die zu verpachtenden Flächen geringen Umfanges
ſind, eine weitere Entſchädigung für Wirtſchafts-
erſchwerniſſe von 60 M. je Morgen bewilligen würde,
würde die

Geſamtentſchädigung 100 M. je Morgen
betragen. Da die zu pachtenden Ackerflächen bereits
beſtellt ſind, wäre noch eine erſtmalige beſondere Ent-
chädigung zu zahlen, etwa 150 M. je Morgen. Es
geben ſich ſomit Pachtkoſten für das erſte Jahr
und 400 M. Die Pachtkoſten werden dadurch einge-
part, daß die Ausführungsarbeiten einfacher und
arum billiger werden.

Der Herr Zweckverbandsvorſteher bittet, dieſem
Vorſchlag zuzuſtimmen und folgenden Beſchluß zu
faſſen: Zur Schaffung eines Radfahrweges von Röſſen
bis Daſpig einen 5 Meter breiten Geländeſtreifen zu
pachten. Der Verbandsvorſteher wird beauftragt, mit
den anliegenden Beſitzern die erforderlichen Verhand
lungen zu führen und Pachtverträge für einen Zeit-
raum von fünf Jahren abzuſchließen.

Pfingſtkage in Großkayng.
Pfingſtbier, Theater, Kino und Tanz

m. Großkayna. Die alte Sitte des Mai-
baumſetzens wurde in dieſem Jahre nicht
geübt. Die fortſchreitende Jnduſtrialiſierung
unſeres Ortes macht ſich auch darin bemerkbar.
Das Pfingſt-„Bier“ iſt dennoch getrunken wor-
den, wohl zur allgemeinen Zufriedenheit un-
ſerer Wirte. Für Vergnügen und Unterhal
tung während der Feiertage war reichlich Ge
legenheit geboten.

Am 1. Feiertage wurde durch die Deutſche
Volksbühne (Dir. Förſter) im Ohmeſchen Saal
Blumenthal und Kadelburgs Meiſterwerk

„Jm weißen Rößl“
auſ geführt. Der gebotenen Leiſtung gebührt
ein Geſamtlob. Beſonders hervorragend i
ihren Leiſtungen waren Glühſtrumpffabrik
Gieſecke, Dr. Siegler und die Wirtin Joſefine
vom weißen Rößl. Die Lachmuskeln der
Theaterbeſucher waren dauernd in Bewegung
und wohlverdienter Beifall lohnte die wackeren
Künſtler. Der Saal war voll beſetzt, ſo daß
auch der klingende Erfolg ein befriedigender
geweſen ſein wird. Möge dies die Künſtler
veranlaſſen, recht bald wieder mit einer recht
guten Leiſtung aufzuwarten.

Am gleichen Tage fand im Fiſcherſchen
Saal eine Kinovorſtellung ſtatt, die ein äußerſt
reichhaltiges und gutgewähltes Programm bot.
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der Vorſtellung war auch hier recht gut. Und
das iſt dem Beſitzer nur zu gönnen, der in
ſchwerer Kriegszeit und in der Jnflation
durchhielt und ſtets beſtrebt iſt, nur das Beſte
zu bieten. Das iſt in unſerem Orte hoch an
zuerkennen. Denn ſo mancher Barackeninſaſſe

it ja tatſächlich
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die techniſchen Fortſchritte kennenzulernen und
einige Stunden angenehmſter geiſtiger An-
regung und auch Erheiterung und Erholung zu
haben.

Der zweite Pfingſtfeiertag bot, wie üblich,
überreiche Gelegenheit, das Tanzbein zu
ſchwingen. Jm Ohmeſchen Saale lagen Turner
dieſem Sport ob. Jn Fröhlichkeit und an-

genehmſter Stimmung verlebten die äußerſt
zahlreichen Teilnehmer einige Stunden der Er-
holung, die der ſchwer arbeitenden Bevölkerung

wohl zu gönnen iſt. Im Fiſcherſchen Saale
hatte ber Verein der Kaninchenzüchter
ſeinen Pfingſttanz. Auch hier ein volles Haus
und durch keinen Mißton geſtörtes
ſammenſein. Jm Nöckelſchen Saale feierte

der Sportverein 22 ſein Pfingſtfeſt. Jn
Frohſinn und Heiterkeit

verflogen gar bald die Stunden, doppelt fröh-
3 W r n v Hoplich, da ja von den Mannſchaften während der

frohes Zu-

Feiertage nur Spielſiege zu buchen waren.
So war einem jeden Gelegenheit geboten,Il i
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Das alte Gaswerk ſtillgelegt.
Bad Dürrenberg. Jn den nächſten Tagen

G 66rO. v

Gasverſorgung erfolgt, wie ſchi
richtet, durch das Gaswerktk
burg. Wir ſind ſomit an die Gasfernver-
ſorgung Halle (Saale) angefchloſſen, die auch
das Einziehen der Gebühren, pro Kubikmeter
22 Pf., ſtatt bisher 40 Pf., und die ganze Ver-m

waltung hier übernimmt. Hoffentlich
Verſorgung keine Störungen

14 ten
in der Verſ

s J

Bad Dürrenberg. Die neuen Kuranlagen wurden
B. außer den hieſigen CEinwohnern, die ja meiſt

30 don v d rKurkarte haben, von rund 1000 fremden Perſonen
1 u w t v 4 3 Bann te,bejucht. Das Frühſchoppen Konzert im „Amks-

berg“-Garten mußte infolge der Kälte ausfallen;
dagegen konnte nachmittags das Kurkonzert in
den Kuranlagen ſtattfinden. Der zweite Feiertag,
der, wenn auch die Luft früh noch kühl, vom
ſchönſten Frühlingswetter begünſtigt war, brachte
einen ſtarken Zuſtrom von auswärtigen
ſuchern. Am Parkplatz der Promenadenſtraße
hielten 55 Autos, alle Gartenlokale waren voll,

uilweiſe überfüllt, das Motorboot „Charlotte“
z ſtets bis auf den letzten Platz gefüllt, konnte die
Maſſen nicht bewältigen. Es dürfte nicht zu hoch
gegriffen ſein, wenn man die Beſucherzahl am
zweiten Feſttag auf rund 4000 Perſonen ſchätzt.

Sehr guten Zuſpruch hatte das Frühkonzert der
zadeverwaltung von 11 bis 1 Uhr im neuen
uſikpavillon inmitten der Kuranlagen. Alle

Beſucher waren des Lohbes voll über dieſe neu-
fene äußerſt praktiſche Einrichtung.

e d 7 J JDer neue Poſtkſtempel.
Auch die Poſt „Bad“ Dürrenberg.

ad Dürrenberg. Vom erſten Pfingſt-
feiertag ab führt nun auch, wie die Bahn ſchon

M 74 553 9länger, unſer Poſtamt hier den Stempel „Bad
DTürrenberg“, ſo daß nunmehr etwas Einheit-

s geſchaffen iſt. Bisher mußte es nach
z 8 F. 3 u A. 2außen hin immer befremden, daß die Reichs-

c 5 Vbahn ſich Bad Dürrenberg und nur
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ich am Gaſthaus Wünſche ein Unglücksſfall, der
t konnte, wenn der Kraft

54 e 53er nrecht ſtark bremſte. Der Schuler P

Vordkante geſchleudert, wodurch er eine ſtark blutende
Wunde am Kopfe erlitt. Nach Anlegung eines Ver
bandes wurde der Knabe durch das Auto nach der
elterlichen Wohnung gebracht.

25 Fahre im Dienſt.
Lützen. Frau Sidonie Büchel konnte in

dieſen Tagen auf eine 25jährige treue Dienſt-
zeit bet Herrn Fabrikbeſitzer Herm. Goetze
hier, zurückblicken. Aus dieſem Anlaß erhielt
ſie von der Handelskammer in Halle ein
Diplom.

Schüſſe aus dem Hinkerhalt.
Wer iſt der Schütze

Schkeuditz. An der durch den bisher unaufgeklär
ten Mord an dem Gaſtwirt Winter bekanntgewordenen
Radefelder Ecke wurden am Pfingſtmontag, um 11
Uhr vormittags, auf einen einſamen Spazierganger
aus dem Hinterhalt vier Schüſſe abgegeben, die dieſen
glücklicherweiſe nicht trafen. Der oder die Täter ſind
leider unerkannt entkommen. Ueber den Vorfall wird
uns folgendes berichtet: Ein Poſtbeamter aus Leipzi
benutzte das herrliche Wetter am zweiten Pfingſtfeier-
tag zu einer Fußwanderung. Von Wiederitzſch aus
ging er die alte Salzſtraße entlang. Als er in der
Nähe von Radefeld die preußiſch ſächſiſche Grenze er
reichte, hörte er einen Schuß, dem unmittelbar darauf
der Einſchlag der Kugel in nächſter Nähe von ihm
folgte. Er ſtutzte, und in der richtigen Annahme, doß
der Schuß ihm galt, warf er ſich ſofort zu Boden.
Drei weitere Schüſſe folgten, deren Kugeln ebenfalls
in ſeiner Nähe einſchlugen, ohne ihn jedoch zu ver-
letzen. Als er dann einige Zeit ruhig blieb und nichts
weiter erfolgte, hielt er nach dem Schützen Umſchau,
konnte aber niemanden mehr ſehen. Dieſer muß wahr-
ſcheinlich in einer Vertiefung gelegen haben. Ob ein
Raubüberfall beabſichtigt war, oder ob es ſich nur um
einen Dummenjungenſtreich zur Beängſtigung des ein
ſamen Spaziergängers gehandelt hat, konnte nicht feſt
geſtellt werden. Wer zweckdienliche Angaben, die zur
Feſtnahme der oder des Täters führen, machen kann,
wolle ſich bei der nächſten Polizeiſtelle melden.

uſammenlegungsuſ von Forfkbezirken,
Schkeuditz. Durch den Ankauf der Dölauer Heide

durch die Stadt Halle iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß
die Oberförſterei Halle aufgelöſt wird. Verhandlungen
hierüber ſchweben bereits. Erwogen wird, ob die Ver
waltung des Oberförſtereibezirks, zu dem auch die
Forſtbezirke Schkeuditz, Maßlau und Burgliebenau ge
hören, in Halle verbleibt oder nach Freyburg (Unſtrut)
verlegt wird. Am Donnerstag voriger Woche weilte
Oberlandforſtmeiſter Dörr aus Berlin hier, um in
Gemeinſchaft mit Forſtmeiſter Stolz (Halle) eine
Bereiſung des hieſigen Forſtbezirks zu unternehmen.
Für unſeren Forſtbezirk wäre es erwünſcht, daß die
Verwaltung in Halle verbleibt. war bekanntlich bis zum Jahre 1917 ein ſel ſtändiger Ober-
förſtereibezirk.

r dcm—7m-

Pfingſtkonzerk.
a. Frankleben Der Kriegerverein Frankleben

veranſtaltete am 1. Feiertage ein Konzert im
Gaſthof Siebeck. Das Konzert diente einem wohl
tätigen Zwecke Beſchaffung von Mitteln für
Kriegerwaiſenkinde. Ausgeführt wurden die
mit großem Beifall aufgenommenen Konzertſtüde
durch die geſamte Bergkapell der Gewerkſchaften
Michel-Veſta, Großkayna, unter der bewährten
Leitung ihres Kapellmneiſters Dünnhaupt Die
Leiſtungen ſtanden auf beachtlicher künſtleriſcher
Höhe, die Zuhörer lauſchten geſpannt und mit
Verſtändnis den herrlichen Klängen. Leider muß
aber feſt eſtellr werden, daß es ein Teil der Zu-
hörer an der nötigen Ruhe fehlen ließ und die
muſikaliſchen Feinheiten dadurch zum Teil ver
loren gingen. Ein Uebelſtand, der im Allgemein-

ſe künftig hoffentlich unterbleibt. Der
Beſuch der Veranſtaltung war gut.

4 F.tntoroetnterehe

Bei der Arbeif am neuen
Ssportplaßz.

I. Großkayna. Kon.wt der Wanderer auf der
Straße von Veuna nach Großkayna kurz vor das
Dorf Kayna, ſo fällt ihm linker Hand enlang
den Schienen der Werkbahn eine ſtabile Mauer
auf. Schon von Ferne bemerkt er auf der Flur
hinter dieſer Mauer ein emſiges Leben und
Treiben. Dort ſind Leute teils mit Ausſchachten,
teils mit Transportarbeit beſchäftigt. Geſchulte
Arbeiter ſind die wenigſten, den meiſten merkt
man an, daß ihnen dieſe Arbeit ſchwer fällt und
daß ſie gewöhnt ſind ſtatt Spaten und Schaufel
die Feder zu führe Alle aber ſind mit Eiſer
und Luſt bei der Arbeit in dieſen Zeiten ein
ungewöhntes Bild. Sind es Arbeitsloſe, die ſich
freuen. Arbeit gefunden zu haben Nein, es ſind
die Mitglieder des Sportvereins 22, aktive und
paſſive, die ſich freiwillig erboten haben, auf dem
neuen Sportplatz zu arbeiten die Umkleide und
UAnterkunftsräume zu ſchaffen, damit bald der neue
Platz ſeiner Beſtimmung zugeführt werden kann.
Ganz gleich, ob jung oder alt. wes Standes Her
Berufs, jeder ſchafft nach beſten Kräften. Das
iſt recht, das iſt der rechte Gemeinſchaftsgeiſt. der
alle ſchaffen läßt als wären ſie Glieder einer

Ein fröhliches „Glückeinzigen großen Famil fu esauf“ den wackeren Vereinsmitgliedern und guten
Erfolg ihrer Arbeit

Kötzſchen. (Meiſterprüfung.) Die
Meiſterprüfung im Barbier und Friſeurhandwerk
beſtand der Friſeur Werner Bartholo-
mäus vor der Handwerkskammer in Halle mit
dem Prädikat „gut“.

Leipziger Börse vom 22. Mai
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F Lehmann Halle.

Leipz. Hvp.-Ban! r
do. Bier Riebeck *1,

Allg. Di. Cred. A.
Casseler Jutesp
Chemn. Spinner. 7,00 Lindner, Goftfr 44,00
Chromo Najork 116,60 Mansfeld, Berg 2
Falkenstein Gard. 109,00 Norddtsch. Wolie 8.0
Halle Zimmerm 23,00 Piitfler Maschinet: 50
Halle Zuckerraft. 52,00 Polvphon 00
Hartmann Masch 10,50 PrehlitzerBrann! o
Kirchner Co 79,25 Rauchwar. Weile
Köbcke Co Riquet Co ra 00Landkraft Leipzig 87,50 Fahlberg, List &Co
Langbein- Pianos 132,50 Schlema Holzston 6

55 r 86,00L eipz. Baumwolle 187,00 Schubert C. Salzer
do. Wolſkämmer 107,50 stöhr Kammgarn
do. Kammgarn 95,00 Thüringer Gasges 50

do M o0one
e F L 11Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Dre

und Verlagsanſtalt G m b 5H in n
Hälterſtr 4 Verantwortlich für den Texkte m
Redakteur Kurt Gold hammer, für enwurde beim Ueberqueren der Straße erfaßt und an die zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.
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14 Bäallons am Skark.

Der neue Ballon „Bitterfeld 9“ landet ſiegreich
in Reims!

Bitterfeld. Am Sonnabend fand in Bitter
feld die Ausſcheidungswettfahrt um den DLV.
Wanderpreis ſtatt, zu der 14 Ballons auf dem
Platz des Bitterfelder Vereins für Luftfahrt
ſtarteten. Den ganzen Tag über hatte es in
Bitterfeld geregnet, ſo daß man halb den Start
ſchon aufgegeben hatte. Gegen 5 Uhr klärte
ſich der Himmel jedoch auf, und als man durch
ein Telephongeſpräch erfahren hatte, daß auch
in Gelſenkirchen der beg ichtigte Start mit
20 Ballons zur Durchfü ung gelangen ſollte,
beſchloß man, auch in Bitterfeld den Start
nicht aufzugeben und begann ſofort mit den
Vorbereitungen. Um 5.16 Uhr verließ der
erſte Ballon den Start und zwei Stunden
ſpäter ſtieg der letzte Ballon auf. Das Er-
gebnis ſteht bereits feſt, und zwar entfällt der
erſte Preis auf den Hauptſchriftleiter Petſchow,
Berlin, der kürzlich ſeine 300. Fahrt unter
nahm. Er führte bei der Ausſcheidungswett-
fahrt den neuen Ballon des Vereins „Bitter-
feld 9“ und landete mit ihm am 1. Pfingſt
feiertag, nachmittags 15.10 Uhr, auf dem Flug-
platz Reims in Frankreich. Ferner
kann der Führer Berliner, Berlin, der vor
einiger Zeit in einer Fahrzeit von 48 Stunden
3800 Kilometer flog und bis ans Uralgebirge
kam, diesmal den zweiten Preis für ſich buchen.
Er landete mit dem Ballon „Dr. Gradenwitz“
än St. Hubert in Belgien. Es folgt der
Führer Fröbel mit dem Ballon „Chemnitz“
des Chemnitzer Vereins für Luftfahrt mit dem
dritten Preis, der in Löffelſcheidt, Kreis Zell
a. d. Moſel lanbete, Führer Bertram mit dem
Ballon „Lauchhammer“ ebenfalls vom Chem-
nitzer Berein), mit dem vierten Preis, der in
Helpersheim, öſtlich Gießen, niederging und
ſchließlich Führer Lehr mit dem Ballon „Eule“
wort Berliner Verein für Luftfahrt), der in
Hilders a. d. Rhön die Fahrt aufgab. Nach
dieſem Ergebnis würden der Hauptſchriftleiter
Petſchow, Berlin, und der Führer Berliner.
Berlin, an dem Enöwettbewerb um den Deut

teil

Das Rieſenkraftwerk.
Zſchornewitz. Von den Erweiterungsbauten

im Kraftwerk Zſchornewitz iſt in der letzten
Woche die erſte Maſchine mit einer Leiſtung
von 40 000 KW. in Betrieb genommen. Damit
wurde die Geſamtleiſtung des Werkes auf
rund 270 000 KW. erhöht. Die weiteren85 000 KW. Maſchinen werden demnächſt gelie
fert werden.

Herzſchlag am Skattiſch.
Eisleben. Der Schneiderobermeiſter Karl

Müller wurde am Montag nachmittag beim
Skatſpielen im Kaffee Knöfel von einem Herz-
ſchlag getroffen, an deſſen Folgen er ſofort ſtarb.
Der Verſtorbene erfreute ſich in der Bürgerſchaft
großer Beliebtheit. Seit 21 Jahren ſtand er an
er Spitze der Schneiderinnung; er war auch

Mitglied der Handwerkskammer zu Halle und
führte den Vorſitz bei der Meiſterprüfungs-
kommiſſion. Außerdem bekleidete er noch ver-
ſchiedene Ehrenämter.

Nach Ankerſchlagungen in den Tod.
Apolda. benachbarten Pfuhlsborn war

der Bürgermeiſter, Bruno Ritter, plötzlich ſpurlos
verſchwunden. Die Ermittlungen von Beamten
des Landrats in Weimar und des Thüringiſchen
Landestriminalamtes ergaben, daß er amtliche
Gelder unterſchlagen hatte und dann das Weite
uchte. Run kan aus Berlin die Nachricht, daß

r ungetreue Bürgermeiſter fich dort das Leben

mee

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Bürgermeiſter als Paßfälſcher?
Gemeinſame Arbeit mit einer Polenbande.

Weimar. Der Kriminalpolizei in Dortmund
iſt es gelungen, einer großen Betrügerbande auf
die Spur zu kommen. Die Bande hat es ſich zur
Jgfgare 87 Polen, die teils ohne gültige
Päſſe, teils überhaupt ohne Päſſe waren, Aufent-

lts- und ſomit Geſchäftsmöglichkeit imDeutſchen Reiche zu verſchaffen. Wie die Dort-

munder Kriminalpolizei mitteilt, ſind Mitglieder
dieſer Bande auf verſchiedene größere Städte
Deutſchlands verteilt und beſorgen neu ein-
treffenden Landsleuten die zum Aufenthalt in
Deutſchland notwendigen Papiere. Die Be
ſorgung der Papiere koſtete den Ausländern er
hebliche Summen Geldes, ſo daß die Vermittler
einträgliche Geſchäfte machten. uptbeteiligter
iſt eine in Dortmund wohnende Polin, die dieſes
Vermittlungsgeſchäft ſeit drei Jahren betreibt.
Die Polin ſoll mit einigen thüringiſchen Bürger
meiſtern in Verbindung geſtanden haben. on
dieſen Bürgermeiſtern hat die Polin angeblich die
für ihre Landsleute erforderlichen Papiere er
halten. Dieſe Beamt n ſollen ſich der ſchweren
Urkundenfälſchung, ja ein Bürgermeiſter ſogar
der paſſiven Beſtechung in nach weis-
bar über 40 Fällen ſchuldig gemacht haben.

Plünderung von Briefen.
Erfurt. Ein 44 Jahre alter Poſtſchaffner aus

Eiſenach W ſchon ſeit längerer Zeit im Ver
dacht, daß er aus Sortierfächern, an denen er
nichts zu tun hatte, Briefe in ſeine B ſtelltaſche
verſchwinden ließ und ſie heimlich auf ihren Jn-
halt durchſuchte. Als er endlich dabei ertappt
wurde, wie er einen ungewöhnlich dicken und
ſchweren Brief, in dem er Geld vermutete, be
ſeitigt hatte, wurde er wegen Amtsunterſchlagung
angeklagt, vom Schöffengericht Eiſenach aber frei
geſprochen, da der Brief doch noch an die richtige
Adreſſe gelang war. Die Strafkammer Eiſenach
verurteilte ihn jedoch zur Mindeſtſtrafe von drei
Monaten Gefängnis, für die ſie ihm Be-währungsfriſt bewilligte Rachdem das Reichs-
gericht ſeine gegen das Urteil eingelegte Reviſion
verworfen hatte, leitete das Reichspoſtmini-
ſterium gegen den Angeſchuldigten noch ein Diſzi-
plinarverfahren ein und beantragte, ihn aus
dem Dienſt der Reichspoſt zu entfernen. Die
Reichsdiſziplinarkammer Erfurt erkannte auch auf
Dienſtentlaſſung, bewilligte aber dem
Angeklagten, der ſich ſonſt 16 Jahre lang tadellos
geführt und nur infolge ungünſtiger Vermögens-
verhältniſſe ſich ſtrafbar gemacht hatte, auf drei
Jahre dreiviertel ſeines Ruhegehaltes, um ihn
den Uebergang in einen anderen Beruf zu er-
leichtern.

genommen habe.

Drei Menſchen
Roman von Gert Rothberg.

Copyright by AckermannVerlag, Stuttgart.

Erſtes Kapitel.
Profeſſor Alton ſtieg in dem vornehmen

großen Hauſe mühſam die Treppen zum dritten
Stock empor, wo er eine kleine Seiten-Etage
gemietet hatte.

Früher?
Ja, früher! Da hatte er im erſten Stock ge

wohnt. Aller Komfort und Dienſtboten waren
dageweſen.

Heute?
Heute wäre er froh, wenn er die kleine

Wohnung nur immer pünktlich bezahlen könnte.
Altou war jetzt oben angekommen. Als er

den Drücker hervorholte, wurde die Tür ge-
öffnet und ein helles Mädchenlachen ertönte.
Auf der Schwelle ſtand Fee, ſein einziges Kind.
Ueberhaupt das einzige, was ihm von all dem
Glück früherer Jahre geblieben war. Wenn er
Fee nicht gehabt hätte, wer weiß, ob er da ſo
geduldig das elende Leben weiter ſchleppen
würde. Drinnen im Vorſaal nahm Fee dem
Vater den Mantel ab, hing ſeine Sachen ſorg-
ſam auf.

Sauber und freundkich war die kleine Woh-
nung, trotz der paar koſtbaren Gegenſtände, die
an vergangene glänzende Zeiten erinnerten,
ärmlich.

Profeſſor Altou ging in das Wohnzimmer,
das ihm zugleich als Arbeitszimmer diente. Die
Winterſonne ſchien grell herein. Jhre Wärme
tat dem alten Herrn wohl. Seufzend ſetzte er
ſich und wickelte das Paket aus. Wieder war
alles umſonſt geweſen, wieder hatte man ſeine
Arbeit, auf die er doch ſo große Hoffnungen
vwejetzr, abgelehnt.

leidende Mädchen e in eineman Kräm

Kahn au wäſſer, erlittdem ziemlich en
dabei einen epileptiſchen Anfall und ſtürzte aus
dem Kahn. Als ſie nach längerer Zeit gefunden
wurde, war der Tod bereits eingetreten.

Vorchriftliches Gräberfeld.
Lindau (Anhalt).

aus der Zeit zwiſchen 500 bis 200 vor Chriſti
Geburt mit etwa hundert Begräbnisplätzen iſt
bei Planierungsarbeiten an der Straße von
Lindau nach Lietzo im Zerbſter Kreiſe feſt-
geſtellt worden. Die Gegend von Lindau iſt,
wie die verſchiedenſten Grabſtätten- und
Urnenfunde beweiſen, ſchon mehrere tauſend
Jahre vor Chriſti beſiedelt geweſen. Jn den
Urnen fand man neben dem Leichenbrand
mancherlei wertvolle und für die Zeitepoche der
Begräbnisſtätte kennzeichnende Beigaben.

Mit der Eiſenſtange an die Strom
leikung.

Zwei Todesfälle.
Hohenmölſen. Am 1. Pfingſtfeiertag kam

ein auf dem Tagebau Wählitz beſchäftigter
Arbeiter dadurch zu Tode, daß er mit einer
Eiſenſtange, die er auf die Schulter genommen
hatte, an die 5000-Volt-Leitung kam. Ehe ein
Arzt herbeigerufen werden konnte, war der
Vewunglückte, der im Alter von 18 Jahren
ſtand, den Folgen des Schlages erlegen.

Oranienbaum. Der 20 jährige Arbeiter
Rietz aus Golpa kam auf der Elektroſchmelze
des Kraftwerkes Zſchornewitz der Starkſtrom-
leitung (6000 Volt) zu nahe und ſtürzte töd-
lich verletzt zu Boden. Alle Wieder
belebungsverſuche blieben erfolglos, obwohl ſie
alsbald eingeſetzt wurden.

Tödliches Kohlengas im Bade

Rordhauſen. Ein plötlicher Tod ereilte am
1. Pfingſtfeiertage den am Darrweg wohnenden
Direktor der Kondorwerke, Sanders. Jm Be-
griff, ein Bad zu nehmen, brach er im Bade-
zimmer wahrſcheinlich nach Einatmen von
Kohlengaſen tot zuſe mmen. Wiederbelebungs-
verſuche, die ein zu Hilfe gerufener Beamter des
Gaswerks und der bald darauf erſchienene Arzt

Auf dem Bürgerſteig vom Antobus
tok gefahren.

Eiſenach. Hier ereignete ſich am Pfingſt
ſonntag ein ſchweres Unglück. Der Autobus
der Linie Mühlhauſen Eiſenach, der von einer
Mihlaer Firma betrieben wird, nahm, als er
vom Theaterplatz hier in die Sophienſtraße
einbiegen und einem Pferdegeſchirr ausweichen
wollte, die Kurve zu weit und fuhr mit den
beiden rechten Rädern auf den Bürgerſteig
Dabei überfuhr er zwei Jungen im Alter
von 14 und 12 Jahren. Enkel der alten Frau
Jantzen, Jnhaberin des Modehanſes J.
Jantzen, die bei der Großmutter zu Beſuch
weilten. Der ältere Bruder war nach wenigen
Minuten tot. Der jüngere Bruder erlitt
einen Schlüſſelbeinbruch und wurde ins Kran
kenhanus gebracht.

Todesſturz aus dem Boot.
Köthen. Ertrunken iſt am Abend des erſten

Feſttages in der Badeanſtalt in der Münzeſchen
Sandgrube die Tochter der dort beſchäftigten
Bademeiſterin, die 16jährige Elſa Wittwer. Das

Altou ſtützte den grauen Kopf in die Hand.
Er war veraltet mit ſeinen Arbeiten. Solche
Sachen wollte man heute nicht mehr. So frei,
ſo frivol wie irgend möglich mußte es geſchrie-
ben ſein, dann wurde es gekauft.

Die Herren, denen er ſeine Arbeit anbot,
die wußten ganz genau, daß es wertvolle Sachen
waren, die ihnen der alte Gelehrte anbot. Doch
ſie mußten mit dem Strome ſchwimmen, wenn
ſie beſtehen wollten. Sie waren auf ihr Publi-
kum angewieſen, und das eben wollte ganz
andere Sachen leſen.

Alton war lange Zeit bei einer großen Zei-
tung beſchäftigt. Aber wie es ſo geht im Leben.
Dem alten Chef war Altou die rechte Hand
geweſen. Als dieſer ſtarb, übernahm der Sohn
die Geſchäfte, und da er ſich mit Alton nie gut
geſtanden, nahm er die erſte beſte Gelegenheit
eines Zuſammenſtoßes war und kündigte Altou.

Der alte Herr bemühte ſich vergeblich, eine
neue Stellung zu finden. Niemand wollte einen
ſo alten Mitarbeiter einſtellen. Vielleicht
hätte ſich doch noch etwas gefunden, doch
Altou gehörte zu den Charakteren, die ſich
ſchnell von ihrer Unbrauchbarkeit überzeugen
laſſen, wenn man ſie ein paar Mal abgewieſen
hat. Er ſchrieb nun kleine Artikel und Skizzen.
Die erſten Jahre ging es noch, aber es kamen
immer mehr Mißerfolge. Was bedeuteten auch
ein paar mühſelig verdiente Mark gegenüber
der Teuerung der jetzigen Zeit? Ein Stück
nach dem andern hatte er verkauft. Sachen, von
denen er geglaubt hatte, daß er ſich nie von
ihnen trennen könne. Und es war doch ge-
gangen! Aber dieſer letzte Winter hatte viel
verſchlungen. Das letzte Stück des alten, wert-
vollen Schmuckes ſeiner verſtorbenen Frau
war fort. Fee wußte es nicht. Sie fragte nie
nach dem Schmuck, weil ſie kein Verlangen
hatte, ihn zu tragen. Sie glaubte, daß ihr
Vor er genügend verdiene.

unternahmen, blieben erfolglos.

Zum Stempeldiebſtahl im Amtsgericht.
Bad Frankenhauſen. 13 der geſtohlenen

Stempel wurden von Kindern im dichten Ge-
büſch des Schloßgartens aufgefunden. Es
fehlt der Hauptſtempel (Dienſtſtempel), auf
den es der Spitzbube anſcheinend hauptſächlich
abgeſehen hatte, und das Stempelkiſſen.

In der Stunde 100 Aufos und
Mokorräder.

Benneckenſtein. Das wider
prächtige Pfingſtwetter, das no nniemand im Harz für möglich hielt, hat überall
im Harz einen ſtarken Verkehr gezeitigt. Hotels
und Gaſthäuſer waren voll beſetzt, und nach den
durch die Ortſchaften durchgefahrenen Autos und
Motorrädern zu ſchließen ſo in Benneckenſtein
am Vormittag bis Mittag ſtündlich mindeſtens
100 iſt der Beſuch im Oberharzgebiet auch
durchaus befriedigend Trotz des Regen-

alles Erwarten
am Sonnabend

wetters waren übrigens ſchon am Sonnabend-
abend in nielen Kurorten ſämtliche Hotels
und Gaſthöfe vollbeſetzt. Rach den un
günſtig ausgefallenen Oſtertagen wird dieſer
Pfingſtverkehr ſo manchen Gaſtwirt und Hotel-
beſitzer im Harz einen großen Stein vom Herzengenommen faben

Altou ſah ſich um. Was ſollte er jetzt ver
kaufen

Es klopfte.
Fee trat herein und ſagte mit reizendem

Lächeln: „Jch habe heute etwas gekocht, was
dir gewiß ſchmecken wird. Darf ich jetzt den
Tiſch decken?“

Profeſſor Altou hatte keinen Hunger, die
Sorge, was in den nächſten Wochen werden
ſollte, ſchnürte ihm die Bruſt zuſammen. Aber
er ſagte doch freundlich: „Schon wieder ein
Lieblingsgericht, Fee?“

Das Geſicht des jungen Mädchens gkühte
vor Freude und Stolz.

„Ja, Papa, ich bin ſo froh, daß du mich in
die Haushaltſchule ſchickteſt. Nun brauchen wir
nicht im Gaſthaus zu eſſen.“ Altou ſtreichelte
die kleine, verarbeitete Hand.

„Vielleicht können wir doch lieber eine
Reinemachefrau annehmen. So ſieht keine
Damenhand aus.“

Fee lächelte.
„Was tut das, Papa? Jch komme doch nir-

gends hin und da brauchen meine Hände ja
auch nicht ſchneeweiß zu ſein.“

Alton zuckte zuſammen.
Fee hatte ganz impulſiv, ohne jeden Hinter-

gedanken geſprochen, doch er bildete ſich ein, in
ihrer weichen Stimme habe ein leiſer Vorwurf
geklungen.

Er ſah ſeine Tochter prüfend an. Sie war
im November neunzehn geweſen, ſah aber mit
ihrer zierlichen Figur und dem kindlichen,
reinen Geſicht bedeutend jünger aus. Das
blonde, lockige Haar war im Nacken zu einem
dicken Knoten geſteckt. Fee trug ein einfaches,
ſchwarzes Kleid. Die ſchönen, grauen Augen
blickten klar und aufmerkſam in die Welt. Das

Ein großes Gräberfeld
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Am Bahnübergang Thalbrauerei bei Jlfeldwurden am 1. Felertag 623 Perſonenautos, 446

Motorräder und 11 Omnibuſſe gen
Der Kraftfahrzeugverkehr auf dem Brocken

nahm an beiden Tagen enorme Formen an.

Der Trompeter von Vionville.
Eine 50-Jahr-Erinnerung.

Halberſtadt. Am 22. Mai ſind 50 Jahre ver
gangen, daß Auguſt Vinkebank, der Held des
Freiligrathſchen Gedichtes „Die Trompete von
Vionville“, nur 33 Jahre alt, auf dem Halber
ſtädter Friedhof mit militäriſchen Ehren und den
Abſchiedsgrüßen des Trompeterkorps beſtattet
wurde

Binkebank, der am 12. Juli 1845 in Oſterwieck
geboren wurde, trat mit 19 Jahren als Frei-
williger beim Küraſſierregiment 7 in Halberſtadt
ein. Jm Jahre 1866 rückte er mit ſeinem Regi
ment gegen Oeſterreich. 1870 gegen Frankreich ins
Feld. Bald nach dem Ende des Krieges machte
ſich ein ſchweres Leiten bemerkbar, das ſeinen
frühen Tod herbeiführte.

Zwei Kriegsbriefe vom Auguſt 1870 fanden
durch die Zeitungen ihren Weg in die Oeffent
lichkeit und begeiſterten Freiligrath, ſein Lied
von dem Trompeter von Vionville zu dichten

Binkebank ſchreibt am 16. Auguſt 1870: „End-
lich bei meinem Kommandeur angekommen, be
fahl er mir, Appell zu blaſen. Aber welch kläg-r Ton kam da zum Vorſchein. Meine Trom-
pete war von einer Kugel durchbohrt, ohne daß
ich etwas davon wußte. Sie war mir auf dem
Rücken zerſchoſſen.“Der Megimentskommandeur der Halberſtädter
Küraſſiere, Major Graf von Schmettow, ſchrieb
in einem Brief vom 22. Auguſt 1870 in die
Heimat: „Nie werde ich vergeſſen, wie ich dem
erſten Trompeter den ich fand, das Regiments-
ſignal zu blaſen befahl Die Trompete war durch
ſchoſſen, und es kam ein Ton heraus, der mir
durch Mark ünd Bein ging. Auf meinen
Ruf fanden ſich von 11 Zügen noch 3 Züge zuſammen. Ein traurig ernſtes Biwak was folgte.

Die zerſchoſſene Trompete wurde in echt preu-
ßiſcher Sparſamkeit einige Tage nach der Schlacht
gelötet, um ſie dem Dienſt zu erhalten. Als indes
Freiligraths Lied überall erklang, wurde dieLötung ſofort entfernt, und die durchlöcherte
Trompete wurde zum Wabrzeichen der 7. Küraſ
ſiere. Heute hat ſie ihren Ehrenplatz in der Ge
dächtnishalle der ehemaligen Paulskirche.

Wieder reitende Landjüäger.
Wethau. Bekanntlich waren vor einigen

Jahren aus Erſparnisgründen ſämtliche Land-
jägereiſtellen für Berittene in ſolche für Un-
berittene umgewandelt worden. Jn der Praxis
hat es ſich aber herausgeſtellt, daß das Pferd
als Verkehrsmittel bei den mitunter ſehr aus-
gedehnten Dienſtbezirken und den oft ſchlechten
Wegen doch nicht ganz entbehrt werden kann,
ſo daß man wieder dazu übergeht, einzelne
Landjäger beritten zu machen. Zu den Glück-
lichen gehört auch der Landjägereipoſten
Wethau. Vor einigen Tagen wurde für ihn
ein Dienſtroß angekauft, und ſtolz ſitzt ſein
Reiter jetzt wieder auf „hohem Pferde“.

Ehrenrektung der Schieferkafel.
Dresden. Auf de Pfingſtragung der deutſchen

Lehrer hat der bekannte Schriftreformer, Pro
feſſor Fritz Kuhlwann, einen Vortrag ge-
halten, der für die Schieferinduſtrie im Thüringer
Walde von beſonderem Jntereſſe iſt. Kuhlmann
ſprach über die Reform der Schiefertafel und des
Griffels.

Die Schiefertafel und der Schiefergriffel ſind
obgleich ſie auch heute der Mißachtung ver-

fallen und aus vielen Schulen verbannt ſind, weil
ſie neuzeitlichen Forderungen nicht entſprachen
an ſich als die volks- und kindertümlichſten,
beſten und billigſten Schreib- und Zeichen-
materialien für das Grundſchulkind zu bewerten.

Sie der Schule zu erhalten oder wieder zu
ſchenken, ſie fähig zu machen, den höheren An
forderungen der Pädagogik der Gegenwart gerecht

junge Mädchen wußte, daß ſie ganz verarmt
waren, wenn ſie die ganze Armut auch nicht in
vollem Umfange erfaßte.

zu werden, iſt nicht nur ein wichtiges, päda

Der Profeſſor nahm plötzlich den blonden
Mädchenkopf in ſeine Hände.

„Fee, es hat keinen Zweck mehr, es dir noch
länger zu verſchweigen. Jch habe ſeit Mo
naten nichts mehr verdient. Der Familien-
ſchmuck iſt verkauft. Wir müſſen nun auch noch
die Möbel hergeben. Sei mir nicht böſe, Fee.
Jch bin ein ſchlechter Vater, daß ich dich in ein
ſolches Sorgenleben mit hineinreiße. Doch ich
finde mich in der heutigen Welt nicht mehr zu
recht und ſie will auch von mir nichts wiſſen.
Für mich wäre ja das alles nicht ſo ſchlimm,
aber du, du darfſt in dem ganzen Elenòö nicht
zu Grunde gehen.“

Fee ſtreichelte das welke Sorgengeſicht.
„Aber Papa, ſo lange ſorgſt du dich nun

ſchon allein und ich habe es nicht gewußt. J
werde arbeiten, es wird ſich etwas für mich
finden.“

Profeſſor Altou antwortete nichts. Es
waren häßliche Bilder, die er in der Zukunft
ſah. Fee, abgehetzt und müde, würde täglich
auf ihren Poſten eilen, man würde auf ihre
blonde Schönheit aufmerkſam werden, irgend-
ein gewiſſenloſer Frauenjäger würde Gefallen
an ihr finden. Was dann? Fee würde wieder
ſtellungslos ſein. Sie würde lieber das auf
ſich nehmen, wie einen ehrloſen Weg gehen.
Was aber dann? Fee hatte ja auch keine Ah-
nung, wie ſchwer der Kampf um das Leben
heute war.

Das Schweigen laſtete zwiſchen ihnen.
Etwas leichter war dem alten Herrn nun

doch geworden, weil er Fee nun wenigſtens
die ganze Wahrheit geſagt hatte.

Fee ſtreichelte ſeine Hände.
müſſen die Miete bezahlen, Papa.

dönnten wir nicht die hohen, ſilbernen Leuch-
fen? Sie ſind ganz echt. Tante

Eri ſagte es mir einugl.“

Wir

er dort verkauft
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gogiſches, ſondern zugleich ein volks wirt
ſchaftliches und ſoziales Problem, weil
die geſamten ärmeren und wenig bemittelten
Volksſchichten durch den teueren Papierverbrauch
empfindlich belaſtet werden und die Klagen
darüber lauter und lauter erſchallen. Jn päda-
gogiſcher Hinſicht ſind Schiefertafeln und Schiefer-
griffel ſo umzugeſtalten, daß ſie den pſycho-
logiſchen, phyſiologiſchen und hygieniſchen Grund-
ſäten entſprechen, dem Arbeitsſchulgedanken der
künſtleriſchen Erziehung zu dienen fähig werden,
und zwar ohne (oder doch nicht erhebliche) Ver-
teuerung
Ueber dieſen Vorſtoß des bekannten Sachver-
ſtändigen werden ſich zwei Jntereſſengruppen
freuen; erſtens die älteren Pädagogen und
zweitens die wirtſchaftlichen Kreiſe (Unternehmer
und Arbeiter), die eingeſpannt ſind in die
Schiefertafel- und Griffelinduſtrie.
Die Pädagogen älteren Schlages werden ſich
freuen, daß wieder ein Sachkenner mit dem
Märchen aufräumt, daß der Griffel die Hand der
Schreibenden ſchwer macht Wie viele, viele
Generationen haben acht Jahre lang und darüber
hinaus die Tafel ben itzt und doch eine tadelloſe,
charakteriſtiſche deutliche, leſerliche Schönſchrift
ſich angeeignet. Man leſe nur einmal alte Akten,
um zu ſehen, daß man trotz Schieferſtift auch mit
der Feder ſchön ſchreiben konnte.

3 SExploſion auf einer Lokomokive
Der Heizer getötet, der Führer ſchwer verletzt.
Gent hin. Am 2. Feſttag nachmittag er-

eignete ſich auf dem hieſigen Reichsbahnhof ein
Unglücksfall. An einer Lokomotive des um dieſe
Zeit hin durchfahrenden D-Zuges Magdeburg-
Berlin erfolgte eine Dampfexploſion, wodurch
Führer und Heizer ſchwer verletzt wurden. Die

Off tit ko t e 2Lokomotive konnte zum Stehen und auf ein
Nebengleis gebracht werden. Die beiden Verletz-
ten wurden dem Johnnniter-Krankenhaus in Gen-
thin zugeführt, wo der Heizer inzwiſchen ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.

Die Sahne für mich!
Der Oberſchweizer entrahmt heimlich die nach

Deſſau beſtimmte Milch.
GrieſenMünſterberg. Auf der Domäne

Münſterberg iſt es endlich gelungen, den Ober-
ſchweizer Mühlhardt beim Abrahmen der Abend-
milch, die morgens um 4 Uhr zum Abtransport
nach Deſſau bereitſteht, zu faſſen. 8 Liter
Sahne in Flaſchen konnten ihm abgenommen
werden. Die Tat iſt um ſo bedauerlicher, als
der Täter dadurch nicht nur ſeinen Brotherrn,
ſondern beſonders die Bevölkerung in Deſſau
ſchädigte. Mühlhardt hat die verwerfliche Hand-
lung auch nicht aus Not, ſondern aus Haäbgier
begangen. Er wurde ſofort aus ſeinem Arbeits-
verhältnis entlaſſen und angezeigt iſt er auch.
Nun kommt es auf die Richter an, ob ſie endlich
ſolche gewiſſenloſe Nahrungsmittelfälſcher mal
ſcharf anfaſſen
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Enlgleiſung des Brockenzuges
Wernigerode. Bei Dreiannenhohne entgleiſte am

zweiten Feiertag der zweite Wagen eines Brocken-
Perſonen wurden nicht verletzt. Es gab

diglich einen einſtündigen Aufenthalt.

Die erſte Aſphalkſtraßze in einem
alkmärkiſchen Dorfe.
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Wenn al,
gemeinden hat ſich die Gemeinde Rindtorf,
zwiſchen Stendal und Arneburg gelegen, eine
ganz mode Stampfaſphaltſtraße geſchaffen.ne tie

lllerdings war das Pflaſter dieſer Dorfſtraße
bisher ſchlechter als das der meiſten anderen
altmärkiſchen dörflichen Straßen. Um die
geldlichen Schwie iten beheben zu helfen,
hat die Provinz einen Koſtenbetrag beige

euert.

Artern (Nächtlicher Einbruch.) Jn der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend wurde in dem
rundſtückh Litwe Fiſcher eingebrochen. Die Diebe

ind durch ein Kellerfenſter eingedrungen. Nachdem ſie
ich an den eingemachten Früchten und am Wein gelabt
hatten, hießen ſie beim Fortgang auch noch Wurſt-
waren mitgehen
mann

Altou antwortete nicht. Seine Gedanken
erloren ſich in die Vergangenheit.

Ein Tag im Mai!
Johanna, ſein geliebtes, junges Weib, hatte

ihm dieſe Leuchter zum Geburtstag geſchenkt.
Sie mußten viel Geld gekoſtet haben. Er hatte
ſich dieſe Leuchter gewünſcht. Sie waren ſeine
Frinnerung an eine unvergeßlich ſchöne

Stunde. Unn jetzt ſollten ſie fort?
„Fee, ob wir nicht noch etwas anderes

nden? Von den Leuchtern würde ich mich
hr ſchwer trennen.“
Ganz leiſe und zaghaſt hatte die Stimme

des alten Herrn geklungen.
nun doch die

warum
ſie

Tränen geſtürzt.
muß es ſo häßlich im
und trocknete die ver

Fee kamen
„Ach Papa,

eben ſein?“ ſagte
räteriſchen Tränen.

Jm Vorſaal ſtand ein ſchöner, alter Maha
goniſchrank. Profeſſor Altou betrachtete ihn
kritiſch. Der Schrank war echt, wundervolle
alte Handarbei Hundert Mark würde er
doch beſtimmt bringen. Das langte zur Miete
und es blieben ſogar noch einige Mark für die
näc l Lage

J räumte den Schrank aus. Profeſſor
Altor chrieb an einen Händler. Der kam,
beſah den Schrank, verbarg nur mühſam ein
habgieriges Lächeln, ließ den unſteten Blick an
i mrl t vor iwandern und ſagte dann:

„Fünfunddreißig Mark, nicht einen Pfennig
mehr. Meine Alte ſchimpft ſo wie ſo, wenn ich
den Kaſten anbringe, den kein Menſch mehr
kauft Al Jzeug, man kriegt es nachge
ſchmi

Profeſſor Altous weltfremde Augen blickten
entſetzt auf den Mann mit dem dicken, blau
roten t. Er ſtellte ſich wie ſchützend vor
den Sclh ſtreckte die Hand gegen den Händ
ler aus: „Bitte gehen Sie, ich habe es mir an

Als erſte der altmärkiſchen Dorf-

des Armes und einen Bluterguß.

Weikere Pfingſt-Fußzball-
Ergebniſſe!

SV. 99 (Reſerve) Beuna 1. 1:4 (1:1).
Die Geiſeltaler Gäſte trugen über die nicht in beſter

Beſetzung antretenden 99er, nach offenem Spiel in der
erſten Halbzeit, einen verdienten Sieg davon.
SV. 99 (Reſerve) VfB.-Rudelsburg, Bad Köſen 1:0

(0:0).

Am zweiten Feiertag revanchierten ſich die 99er für
die kürzlich hier erlittene knappe Schlappe. Nach bei-
derſeits guter Abwehrarbeit glückte dem Sieger kurz
vor Schluß der einzige Treffer des Tages.

Viktoria-Berlin (Jugend) Preußen (Jun.) 6:0;
Viktoria-Berlin (Jugend) Röſſen (Junioren) 3:1;
VfL. (Jugend) 1. Sportverein-Jena (Jugend) 0:0.

Das in Halle am Sonnabend geplante Punktſpiel
zwiſchen 99 und Ammendorf fiel dem Regenwetter
zum Opfer, während Favorit in Weißenfels bei ver-
kürzter Spieldauer gegen T.u. R. 1:1 ſpielte.

SV.-Kaynag Merkur-Frankenberg 6:2 (3:0).
Trotz erſatzgeſchwächter Mannſchaft wiederholten

die Geiſeltaler ihren Oſterſieg.
SV.-Kaynaga Blau-Gelb, Weißenfels, 3:0 (0:0).
Auch in dem Treffen am zweiten Feiertag ſpielte

Kayna mit drei Erſatzleuten. Nach beiderſeits mäßigen
Leiſtungen holte Kayna in der Schlußviertelſtunde die
drei Siegestore heraus.

Mücheln Helios- Leipzig 1:3. Die in Spielanlage
beſſeren Gäſte ſiegten nicht unverdient.

Deſſau 05 beim Sporkverein 99!
Der Sportverein 99 hat für kommenden Sonntag

die hier nicht unbekannten Anhaltiner für ein Gaſt-
ſpiel nach Merſeburg gewonnen, das die einzige
größere Veranſtaltung am Orte iſt, da VfL. und auch
Preußen pauſieren.

Handball (D. S. B.).
SV. 99 (komb.) VfB.- Lauchſtädt 6:4 (2:2).

Mit einigen Erſatzleuten und nur zehn Mann be-
ſtritten die 99er am zweiten Feiertag dieſen Freund-
ſchaftskampf, der im allgemeinen im Zeichen gleich
verteilten Feldſpiels ſtand. Bis zum Wechſel erzielte
jede Partei zwei Treffer, während in der zweiten
Spielhälfte 99 etwas mehr vom Spiel hatte und mit
dem Endreſultat ſchließlich einen verdienten Sieg über
ſeinen eifrigen Gaſtgeber davontrug.

VfL. blieb vhne Spiel!
Die für den erſten Feiertag vorgeſehene Reiſe der

Handballelf des VfL. mußte infolge Abſage des SV.
Steinach in letzter Stunde abgeblaſen werden. VfL.
liefert am nächſten Sonntag Blau Weiß, Halle, das
für die Meiſterſchaft und Aufſtieg ausſchlaggebende
Verbandsſpiel.

Halliſche Handball-Reſultate.
Eintracht- Halle 96 (Verbandsſpiel) 5:7 (2:3). S

Die Reiſe der Boruſſen nach Südthüringen zeitigte be-
achtenswerte Erfolge. Am erſten Feiertag wurde Sie
mens- Neuhaus mit 15:4 geſchlagen, während am
Pfingſtmontag SC. Schalkau mit 11:4 das Nachſehen
hatte.
Halle 96 (Damen) VfL.- Merſeburg (Damen) 6:1.

Die Damen des VfL. traten ſeit längerer Zeit wie
der einmal an die Oeffentlichkeit und mußten ſich
ihrem Gegner, dem Spielverlauf nach unverdient hoch,
beugen.

Herberger außer Gefechk.
Beim dritten Entſcheidungsſpiel um die Ber-

liner Fußball-Meiſterſchaft, zwiſchen Hertha gegen

B. S. C. und Tennis--Boruſſia, das am kommen-
den Sonntag, 26. Mai im Deutſchen Stadion vor
ſich geht, werden auch die „Veilchen“ kaum mit kom
pletter Mannſchaft antreten können, denn Her-
berger wurde beim Spiel in Kaſſel am Montag
kurz vor Schluß ſo erheblich verletzt, daß er in
ein Krankenhaus geſchafft werden mußte. Die
ärztliche Unterſuchung ergab eine Auskugelung

ders überlegt.
lieber behalten.“

Der Dicke lachte ärgerlich, denn meinte er:
„Na, wo ich nun einmal ſchon da bin: Hier
ſind fünfzig und her mit dem Krempel.“

Profeſſor Altou ſah auf den Schrank, ſah den
Schein in der roten, beſchundenen Hand des
Mannes und zögernd ſtreckte er die Hand aus.
Geld, er brauchte Geld. Er mußte froh ſein,
daß der Mann ihm das gab. Wenn man dern
Hausbeſitzer die fünfzig Mark hinuntertrug,
dann konnten die paar fehlenden Mark gewiß
einſtweilen ſtehen bleiben.

Händler riß ein Blatt aus ſeinem
ſchmierigen Notizbüch, ſchrieb ein paar Worte
und reichte es dann dem alten Herrn. „Hier
unterſchrei“ n bitte. Unſereins muß immer
etwas Schriftliches in Händen haben. Bei uns
iſt immer gleich die Polizei, wenn irgendwo
geklaut worden iſt. Da muß man dann ſagen
können: Bitte ſchön, Herr Kommiſſar, das hab
ich von Herrn Soundſo gekauft, hier iſt e
Bef igung. Sehen Sie, Herr Profeff
ſo ſteht der Kram. Na, da wollen wir mal die
Kiſte beſorgen.“

Pre r Altou ſtach in den Schläfen.
s Geſck des annes tat ihm woe).
Der Händler bückte ſich, faßte den Schrat

und nahm ihn auf den Rücken. Altou öffnete
die beiden Flügel der Tür und betete für ſich:

Gott, laß es das letzte Stück ſein.“
So ein
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Dann dachte er: „Es iſt ſonderbar.

altes Möh tück gehört mit zur Familie, iſt in
den langen Jahren ſeines Hierſeins etwas
Lebendes geworden, hat eine Seele bekommen
durch de Umgebung. Es iſt nun, als ob ein

ber t r re, den man
hinausträgt

Dann ſchloß er die Tür.

Dann will ich den Schrank

Lehrer-Sporkfeſt in Dresden.
Jn Verbindung mit der Deutſchen Lehrer-Ver-

ſammlung in Dresden, die etwa 7000 bis 8000 Lehrer
aus allen Teilen des Reiches nach Elbflorenz führte,
begann am Dienstagmittag das erſte deutſche Lehrer-
ſportfeſt. Zu allen Wettbewerben lagen ſo zahlreiche
Meldungen vor, daß zahlreiche Vorkämpfe vonnöten
waren, die auf ſämtlichen Plätzen des Dresdener
Sport-Clubs im Oſtragehege in bunter Folge abge-
wickelt wurden. Jn der Leichtathletik ſind 155 Teil-
nehmer mit 316 Meldungen zu verzeichnen, um den
Sieg im Fußballturnier ſtreiten die Lehrerſport-
vereine aus Berlin, Leipzig, Dresden, Chemnitz, am
Handballturnier ſind Hamburg, Berlin, Dresden und
Leipzig beteiligt; auch im Fauſtballſpiel meſſen vier
Mannſchaften ihre Kräfte. Auch Damen-Handball-
ſpiele und Tenniskämpfe werden in Angriff genommen,
und in den Abendſtunden begannen im Güntzbad die
Wettkämpfe der Schwimmer.

Troß bach ſchlägt Lord Burghley
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Der frühere deutſche Hürdenmeiſter
Heinrich Troßbach.

Die erſten Abendrennen der
Leipziger Radrennbahn!

Freitag, den 24. Mai, 8 Uhr bei elektriſcher
Beleuchtung.

Die auch von einer großen Zahl auswärtiger
Radſportanhänger ſtark beſuchte Leipziger Rad-
rennbahn veranſtaltet am kommenden Freitag ihr
erſtes großes Abendrennen bei elektriſcher Be
leuchtung. Der Renntag hat eine kaum zu über-
bietende erſtklaſſige internationale Beſetzung er
fahren, dazu gehen nicht weniger wie 11 Dauer
fahrer an den Start.

Jn dem 100-Kilometer-Rennen ſtartet der beſte
Dauerfahrer der Welt, Weltmeiſter Walter
Sawall, weiter Erich Möller, Emil
Lewanow, die beiden ausgezeichneten Holländer
Jean Snoek und Frans Leddy und der
italieniſche Meiſter Torricelli.

Jn dem zweiten Rennen, das über 70 Kilo-
meter führt und in zwei Läufen gefahren wird,
ſtarten 5 der beſten deutſchen Nachwuchsfahrer,
der Chemnitzer Schindler, der Dresdener Schmidt,
der Leipziger Hille, der Breslauer Siegel und der
Hannoveraner Meyer.

Das Rennen beginnt am Freitag, abends
pünktlich 8 Uhr. Als Vorwettbewerb veranſtaltet
die Bahn ein mit 14 Mannſchaften beſetztes 25-
Kilometer-Mannſchaftsfahren nach 6-Tage-Art.
Es iſt das erſte Rennen dieſer Art auf der Leip-

Fee Altou öffnete die Briefe, die eben mit
der Frühpoſt gekommen waren. Sie hatte in
der Zeitung eine Anzeige einſetzen laſſen, wo-
rin ein junges, gebildetes Mädchen aus gutem
Hauſe Stellung im Kontor voder ähnlich ſuchte.
Sie hatte die Geſchäftsſtelle der Zeitung ge-
beten, ihr die unter ihrer Nummer einlau-
fenden Antworten in ihre Wohnung zu ſenden.
Nun lagen ſie vor ihr, elf Antworten. Mit
Herzklopfen öffnete Fee die Briefe. Nichts
war darunter, was für ſie gepaßt hätte.

Weinend ſtützte Fee den Kopf in die Hände.
Plötzlich kam ihr ein Einfall; ſie huſchte zum
kleinen Zierſchrank. Er enthielt ihr Paten-
käſtchen. Da war beſtimmt noch Geld darinnen.
Schnell ſchloß das Mädchen auf und nahm das
Atlaskäſtchen hervor, in welchem die Briefe
und Käſtchen ſauber mit roſa Band umwickelt
lagen. Da, ohne zu öffnen, legte Fee das erſte
Käſtchen wieder in die Atlasſchatulle zurück.
Nein, das war ja alles leer. Golodſtücke waren
darin geweſen. Die hatte Papa während des
Krieges an die Behörde abgegeben, weil doch
das Gold dem Baterlande gehörte.

Fee verſchloß den Schrank und trat nieder-
gedrückt an das Fenſter. Unten ertönte eine
Autohupe. Dort hielt jetzt das große, ſchöne
Auto Herrn Sagens und ihm entſtiegen die
Mutter und Schweſter des reichen Mannes, der
der Beſitzer dieſes Hauſes war und außerdem
draußen vor der Stadt die große Fabrik
beſaß.

Fee dachte plötzlich, daß es ein großes Un-
recht von ihr ſei, am Leben verzweifeln zu
wollen, denn ſie war jung, geſund und beſaß
ihre Glieder. Der reiche Mann unten in der
erſten Etage ſchwer kriegsbeſchädigt. Jn
der furchtbaren Schlacht bei Arras, die er als
Hauptmann Reſerve mitgemacht, hatte er

war

der
beide Beine ren. Sein Reichtum nützte

ziger Sommerbahn und es ſtarten alle, der ausem Achilleion beſtens bekannten Mannſchaften

Krewer ſtartet in Paris.
Anläßlich der Ankunft der Bordeaux-Paris-

Fahrer gehen am 26. Mai auf der Parifer Prin
r roße Radrennen vonſtatten. Jn

en Rennen hinter großen Motoren ſtarten nichtweniger als acht Fahrer, Der Kölner Paul
Krewer wird vor allem gegen den in glänzen-
der Form befindlichen franzöſiſchen Meiſter Pail-
lard, ferner gegen Graſſin und Benoit keinen
leichten Stand haben. Die übrigen vier Teil-
per ſind Blattmann, Manera, Sauſin und

y.

Deutſcher Freiballon-Wetktbewerb.
Der vom Deutſchen Luftfahrt-Verband veran-

ſtaltete Freiballon- Wettbewerb um den Wander-
preis hatte eine ausgezeichnete Beteiligung auf
zuweiſen. Nicht weniger als 28 Ballone ſtiegen
auf, davon 14 von Bitterfeld und 14 von Gelſen-
kirchen aus. Nach den bisher vorliegenden
Landungsmeldungen hat der Berliner Robert
Petſchow, der von Bitterfeld na
Reims flog, mit 660 Kilometer die weiteſte
Strecke zurückgelegt Die drei Beſten jeder
Gruppe qualifizieren ſich für die Entſcheidung, die
im Herbſt ſtattfindet.

Tennis.
Der Turn und Sportverein E. V. NeuRöſſen ver

anſtaltete am Pfingſtmontag gegen Sportfreunde-
Leipzig kombiniert ein Freundſchaftsſpiel, von dem
wir hier lediglich die Ergebniſſe bringen.

Herreneinzelſpiele: Sewald--Dr. Lauch 7:5, 2:6, 6:8;
Plochmann--Pritz 2:6, 6:3, 7:5; Mäder-- Müller 6:4,
2:6, 3:6; Schubert--Klemm 2:6, 4:6; Croſta--Dr.
Günther 8:6, 1:6, 5:7; Werner--Thieme 2:6, 4:6; Baer
geg. Groß 4:6, 7:5, 2:6; Stenger--Störzner 3:6, 6:4,

Dameneinzelſpiele: Fr. Schubert Fr. Dr. Lauch
3:6, 7:5, 4:6; Fr. Auſt Frl. Kummer 2:6, 6:3, 6:2;
Frl. Schmitt I Fr. Klemm 6:4, 6:4; Fr. Wieland
gegen Fr. Störzner 7:5, 5:7, 3:6.

Herrendoppelſpiele: SewaldPlochmaunn--Dr. Lauch-
Pritz 6:8, 6:8; Mäder-Schubert--Müller-Groß 3:6, 4:6:
Croſta-Baer Klemm-Dr. Günther 4:6, 3:6; Werner
Stenger--Thieme-Störzner 6:2, 0:6, 2:6.

Gemiſchte Doppelſpiele: Fr. Schubert-Sewald Fran
Dr. Lauch-Dr. Lauch 6:4, 4:6, 6:3; Frau Auſt-Ploch-
mann Frl. Kummer-Pritz 9:7, 11:9; Frl. Schmitt-
Mäder-- Ehepaar Klemm 3:6, 3:6; Frl. Wieland-Schu-
bert--Frau Groß-Dr. Günther 0:6, 6:4, 2:6; Fräulein
Schmitt-Croſta Frau Störzner-Müller 6:3, 3:6, 3:6.

Damendoppelſpiele: Frau Schubert-Frau Auft gegen
Frau Dr. Lauch-Frau Klemm 6:1, 6:2; Frau AuftFrl.
Schmitt Frau Groß-Frl. Kummer 6:1, 6:4.

Punkte Sätze Spiele
NeuRöſſen 7 24 263Leipzig 16 35 311

Großes Berliner Hürdenrennen.
Preis von Jllniſch (3500 M., 3000 Meter): 1. L. E.

Liebrechts Wien, 2. Turnei, 3. Der Zukünftige, Tot.
18, Pl. 13, 28, 15; Lankwitzer Jagdrennen (3500 M.,
3700 Meter): 1. Stall Landswerths Jmmortelle,
2. Räuberhauptmann, 3. Welf, Tot. 52, Pl. 24, 36, 40;
Großes Berliner Hürdenrennen (Ehrenpreis und
14 000 M., 3500 Meter): 1. Stall Hönwalts Heluan,
2. Mignoma, 83. Markolf, Tot. 51, Pl. 19, 22, 20;
Neptun-Jagdrennen (4000 M., 3500 Meter): 1. A. von
Borckes Almeido, 2. Ozema, 3. Ardoritin, Tot. 40,
Pl. 19, 16, 18; Glücksrad-Hürdenrennen (5000 M.,
3000 Meter): 1. Freiherrn E. v. Bodenhauſens
Lucrezia, 2. Neuland, 3. Ludwig Thoma, Tot. 24,
Pl. 14, 19, 27; 8000. Rennen (Ehrenpreis und 10 900
Mark, 4000 Meter): 1. H. v. Oertzens Greif, 2. Namen,
3. Taunus, Tot. 35, Pl. 13, 19, 17; Preis von Hoppe-
garten (3000 M., 1400 Meter): 1. Heinz Stahls Le-
gende, 2. Kaltſchale, 3. Samum, Tot. 78, Pl. 24, 23, 15.

Amfkliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.

Betrifft Spiele am 26. Mai 1929.
Spiel Nr. 739 leitet Böhme, A. (Sportfr.).
Jugendſpiele (Fußball): 191 leitet Stein (Eintr.),

192 Wehrhold (Sportfr.), 193 Höſchel (96), 194 Hölzel
(Bor.), 195 Schreppe (Preuß.), 196 Klein (99).

Handball: 216 Zabel (Blauw.), 217 Räder (Bor.),
218 Lathan (Preuß. Me.), 219 Mäuer (Wa.).

Wir machen die Schiedsrichter darauf aufmerkſam,
daß ſie auch bei Jugendſpielen in Sportkleidung zu
erſcheinen haben. Wir verweiſen nochmals auf die am
25. Mai 1929 in Merſeburg Reſt. Vaterland) ſtatt
findende Schiedsrichter-Vollverſammlung. Die Schieds-
richter-Vollver ſammlung in Halle am 30. Mai 1929
findet im Hotel Stadt Leipzig, Martinſtraße, ſtatt.

Hohl. Zabel.
ihm nichts. Tag für Tag ſaß er in ſeinem
Rollſtuhl, ſtets begleitet von ſeinem Privat-
ſekretär und ſeinem Kammerdiener.

Und er war ein guter Menſch.
Fee war davon überzeugt. Die Augen

eines Menſchen waren für ſie maßgebend. Diefe
ernſten, dunklen Augen waren das Zeichen
eines aufrechten, guten Charakters. Sie kannte
ihn nur flüchtig. Der Sekretär kaſſierte ſtets
die Mieten. Doch einmal war auch Herr Hagen
in ſeinem Rollſtuhl mit dabei geweſen. Und
da hatte er ſie ſo ſeltſam angeſehen. Sie ver-
gaß dieſen Blick nicht. Sie vergaß aber auch
nicht den gehäſſigen Blick, mit dem Jrene
Baudiſſin ſie gemuſtert. Dieſes Mädchen war
die Stiefſchweſter Herrn Hagens und war dem
alten Herrn Hagen von ſeiner zweiten Frau
mit in die Ehe gebracht worden. Fee hatte
lange darüber gegrübelt, warum ein Menſch
einen anderen, der ihm doch nie etwas zu Leide
getan, gar ſo gehäſſig muſtern konnte. Fee trat
jetzt vom Fenſter zurück. Sie wollte Papa von
ſeiner Arbeit fortholen, um noch einen kleinen
Spaziergang mit ihm zu unternehmen.

Zweites Kapitel.
„Gib dir keine Mühe, Mama, es hat keinen

Zweck. Jch weiß, daß ich ein elender Krüppel
bin und keine Anſprüche an die Welt mehr zu
ſtellen habe. Jch bin kein Mann für Jrene.“

Frau Hagen rang die Hände.
„Sie liebt dich aber doch, Georg. Jhr ſeid

nicht im geringſten miteinander verwandt. Jch
nehme an, daß dieſe Bedenken eine Rolle mit-
ſpielen

Georg Hagen lächelte ſpöttiſch.
er feſt:

„Dein Wunſch wird ſich niemals
Mama. Jch ſehe weder für Jrene
mich ein Glück in dieſer Verbindung.“

(Kortſetzung folgt
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Eine geglückke Sanierung.

Eiſenwerl Meyer, Harzgerode zahlt für 1928
10 Proz. Dividende.

Die Eiſenwerke L. Meyer jun K Co. A.G. in
zgerode mußte bekanntlich Mitte Juli 1928

e Sanierung vornehmen Nachdem in der
Feneralverſammlung von Mitte Juli 1928 das
ammkapital im Verhältnis 3:1 auf 148 160
jark zuſammengelegt worden war, nachdem
rner die 45 440 Mark Vorzugsaktien im Ver-
ätnis 1:1 in Stammaktien umgetauſcht worden
paren und das geſamte Kapitel ſodann um
b 400 Mark auf 700 000 Mark wieder erhöht

orden war, haben ſich die Kreditverhältniſſe des
ks Meyer konſolidiert. Die neuen Aktien
ekanntlich erll von der Berliner Gruppe

in de Auf tsrat eintrat, über-
und in bar bezahlt. Die Beträge dienten

Umfang zur Reduzierung der Bank-

r

t a

nommen

in vollen
ilden.mee von der Verwaltung jetzt vorgelegte Ge

cäftsbericht für 1929 Jeigt, daß die Sanierungs-
lansaktion den erhofften Erfolg gezeitigt hat.
der Bruttoüberſchuß iſt mit 559 018 (549 775
Mark etwas höher als im Vorjahr. Geſchäfts
unkoſten, Reparaturen Proviſſonen, Zinſen uſw.
erhöhten ſich von 455 621 auf 465 435 M. Die
Abſchreibungen ermäßigten ſich insgeſamt von
59821 M. auf 30 327 M, vornehmlich infolge
Fortfalls der 60 000 Abſchreibungen auf Effekten.
Jus dem Reingewinn von 63 255 M werden
je 10 Proz. rückſtändige Dividende für die Vor-
jugsakten für 1926 und 1927 gezahlt und 10
Froz. Dividende für die Stammaktien. Die
geuen 506 400 M. Akten nehmen indes diesmal
xur für ein halbes Jahr an der Dividende teil.
z558 M. ſollen vorgetragen werden.

Durch Anſchaffung neuer Maſchinen ſoll die
Leiſtungsfähigkeit des Werkes weiter geſteigert
werden.

In der Bilanz erſcheinen die Anlagewerte
zahezu unverändert. Den 385 586 (358 979) M.
Warenbeſtänden uno den 700 364 (766 429) M.
Außenſtänden ſtehen jetzt nur noch eine Bank-
ſhuld von 301 318 (849 529) M. und Kreditoren
in Höhe von 206 008 (280 284) M. gegenüber. Die
Rücklage hat ſich durch den Buchgewinn aus der
zuſammenlegung der Aktien von 137 880 M. auf
136 650 M. erhöht und erreicht damit 62 Proz.
des Aktienkapitals.

Halleſche Kaliwerke A.G.
Die Geſellſchaft ſchlägt bekanntlich eine Divi

dende von 15 Prozent vor. Dem Geſchäfts
bericht des Vorſtandes für 1928 entnehmen wir
folgende Ausführungen: „Das Berichtsjahr war
für unſere Geſellſchaft von beſonderer Bedeutung,
indem mit Abſchluß desſelben der bisherige
Hauptzweck des Werkes, die Förderung und Ver-
arbeitung von Kaliſalzen, aufgegeben und die
Kalibeteiligung an ein anderes Kaliwerk über-
tragen wurde. Wenn auch zurzeit eine zwingende
Notwendigkeit zu dieſem Schritt nicht vorlag, ſo
waren doch die Folgen der fortſchreitenden Kon
zernbildung und Rationaliſierung in der Kali-
induſtrie von einſchneidender Wirkung und die
Möglichkeit nachteiliger Folgen für ein Einzel-
werk mit nicht erſtklaſſigem Kaliſalzvorkommen
nicht von der Hand zu weiſen. Auch die ſtändig
wachſenden Abgaben und Laſten trugen dazu bei,
daß Vorſtand und Aufſichtsrat glaubten, die Ge
legenheit zur Veräußerung der Kaliquote gegen
angemeſſene Vergütung und damit die Sicherung
einer dauernden Einnahme aus der Kaliquote
nicht ablehnen zu dürfen. Zufolge dieſes Be-
ſchluſſes wurde die Kalibeteiligung ab 1. Januar
1929 abgegeben und mit Ende 1928 der Kali-
betrieb eingeſtellt.

Um einen Teil der bisher zur Kaligewinnung
und Verarbeitung verwendeten Anlagen aus-
nutzen und der vorhandenen Belegſchaft weitere
Veſchäftigungsmöglichkeit bieten zu können, wurde
der Bau einer großen modernen

Berliner Börse Reſchsbank-

Saline beſchloſſen und unverzüglich in Angriff
genommen. Nachdem der Kalibetrieb des Werkes
eingeſtellt iſt, erſcheint es geboten, dies auch in der
Firmenbezeichnung unſerer Geſellſchaft zum Aus-
druck zu bringen. Es wird daher der General-
verſammlung ein Beſchluß unterbreitet, wonach
die Firma künftig heißen ſoll „Halleſche
Salzwerke Aktiengeſellſchaft“.

Fabrik photographiſcher Papiere
vorm. A. Kurz A.-G., Wernigerode.

Die Verwaltung trägt ſich mit der Abſicht,
die Genußſcheine derzur Rückzahlung zu
zwar zum Preiſe von 50 Mark je Genußſchein.
Die Aktien der Geſellſchaft notierten an der
Dresdener Börſe ca. 250. Berückſichtigt man,
daß zur Einlöſung der 12659 Stück Genuß-
ſcheine mit je 50 Mark (Dresdener Notiz am
Dienstag 59,75 Mark) 632950 Mark zur
Deckung des vorgetragenen Verluſtes und des
Kapitalentwertungskontos 1384 281 Mark und
zu einer der Kursbewertung
Ausſchüttung auf die nominal 1 525 000 Mark
Aktien der Geſellſchaft 3 766 750 Mark, das ſind
alſo ins geſamt rund 5,78 Mill. Mark,
benötigt werden, ſo erſcheint die der Ge-
ſellſchaft bisher aus den amerikaniſchen Frei-
gabegeldern zugefloſſene
1,35 Mill. nicht als übermäßig hoch.

Gulkes Pfingſtgeſchäft
in der Konfeklion.

Mit dem diesjährigen Pfingſtgeſchäft kann
der Textilhandel zufrieden ſein. Jn den
letzten Tagen vor dem Feſt waren die Einzel-
handelsgeſchäfte überfüllt, und der Sonnabend
brachte Rekordumſätze. Einen beſonders be-
friedigenden Geſchäftsgang hatte die Damen-
konfektion. Kleider konnten über Erwarten
flott verkauft werden. Nur in Koſtümen iſt
bei der vorgeſchrittenen Saiſon der Abſatz
gering geblieben. Auch die Herrenkonfektion
hat keinen Grund zur Klage. Jn der Kinder-
konfektion wurden Mäcoöchenkleider und
Knabenanzüge lebhaft umgeſetzt. Das Herren-
artikelgeſchäft hatte eine förmliche Hauſſe in
Krawatten und auch in Hüten befriedigenden
Umſatz zu verzeichnen. Den Rekord erzielte
jedoch die Putzbranche, nachdem vorher das
Geſchäft noch ziemlich ſtill gelegen hatte.

Metallpreiſe in Berlin vom 21. Mai (für 100 kg
in Reichsmark): Elektroiytkupfer wire bars 170,00.
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. AntimonReaulus 75--80 Feinſilber für 1 kg fein 74,00--75, 75.

S

Mittwoch, den 22, Mal 7929
Schleppendes Produktengeſchäft.

Nach der mehrtägigen Verkehrsunter-
brechung durch die Feiertage kam das Geſchäft
nur ſchleppend in Gang. Das inländiſche
Weizenangebot von Waggonmaterial iſt
nicht reichlicher geworden als vor dem Feſt.
Kahnweizen iſt aus Mitteldeutſchland ange-
boten, begegnet aber nur geringem Kauf-
intereſſe, da ſich die Großmühlen mit Plata-
weizen verſorgen. Beachtlich iſt, daß der ameri-
kaniſche Farmerpool neuerdings wieder als

Geſellſchaft Verkäufer im Markte iſt. Roggen zur Bahn-
kündigen, und verladung iſt auch wur knapp angeboten.

Kahnware aus zweiter Hand auf Abladung iſt
ausreichend offeriert. Der Lieferungsmarkt
tendierte bei geringen Umſätzen ſchwächer. Das
Mehlgeſchäft iſt noch faſt unentwickelt. Gerſte
ſtill.

Berliner Produktenbörſe vom 21. Mai.
Amtlich feſtgefetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
entſprechenden Weizen, märk 219--220 Kl. Speiſeerbfen 28.00 34,00

Roggen. märt 194--199 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 218 230 Peluſchken 25,00 26 650
Futtergerſte 187 196 Ackerbohnen 22,00 24,00
Hafer märkiſcher 193--199 Wicken 28.,00 30.,00
Mais Mixed Lupinen, blaue 17,00 18,00

U Plata S Lupinen, gelbe 22,00--24 00Summe von Weizenmehl 24.25--28,60 Seradella 56,00 62,00
Roggenmehl 26,00--27,75 Rapskuchen 19,00 19,20
Weizenkleie 13,00 13,25 Leinkuchen 21.80--22,00
Roggenkleie 13,50 Trockenſchnitzel 12,40 13,00Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchrot
Viktorigerbſen 43.00 50,00 Kartoffelflocken 16,20 17. 30

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
Ballen drahtgepr. 1,40--1,70, dgl. Weizenſtroh 1,30

1,60, dgl. Haferſtroh 1,65--1,80, Gerſtenſtroh 1,45 1,70.
Roggenlangſtroh 1,60--1,90, bindfadengepr. Roggenſtroh
1,55——-1,80, dgl. Weizenſtroh 1.45--1,70, Häckſel 2,40--2,60,
handelsübliches Heu 3,60--4,10, gutes Heu 4,30--5.40,
Militzheu, rein, loſe (Warthe) 3,50--3,75, do do. (Havel)
2 90 3,20. Drahtgepreßtes Heu 40 Pfg. über Nottz.
Erzeugerpreis für 50 Kilogramm in Reichsmark

Verliner Produkten-Frühmarkt vom 22. Mai.
Weizen: Mai 228, Juli 233, Sept. 238;

Roggen: Mai 20, Juli 210, Sept. 214,50.

Amtliche Deviſenkurſe vom 21 Mai 18929.

Geld Brief Geld1 Dollar 4,196 4,204 1 Pfund Sterl 20,85 20,39
100 holl. Guld. 168,65 168,99 100italien. Lire 21,96 22,00
100franz. Frks. 16,39 16,43 100 ſpan. Peſet. 59,665 59,78
100 ſchweigz. Fr 80,735 80,945 1 argentin. Peſo 1.7659 1.763

100 Belga 58,24 58,36 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,415 12,435 Markka 10,547

100 bulgar. Leva 8,027
1 japan. en 1,875 1
1braſil. Milrs 0,497
100 jugoſl. Dinar7,877
100 portug. Esc. 18,68

rie

100 norweg Kr.111,80
100dän. Kron. 111,79 112
100 öſtr. Schill. 58,96
100 ung. Pengö 73.09

Hamb. Süd Augsb.-Nürnb
Hansa Dampk Basalt

eldmühle
elten Guille

Vorkurse Ger Berliner Börse wvom 22. Mai

195,50 L. Lorenz 164,00 Schles. Bg Zk.

Ablösung 1-3 51,10 Accumulator. El. Lieterung 158,60 Lahmeyer Co. Rütgerswerk 87,50Abl. Neubesitz 9,90 Adlerwerke 45,00 Essen Steink. Tanrahttie 68,25 Sachsenwerk
Hapag 1ts 28 Allg. Flektr. G. 185,50 Fahlberg. List 85,12 J Leopoldgrube FSalzdetfurth 379,25
Hamb. Hochb. Aschaffenbrg. 181,00 I. G. Farben 244,00 Ludwig oewe 199,00 Sarotti Schok. 162,00

IFE Mannesmann 117,50 do. Beuthen
Nordd. LIovd 110,25 J. P. Bemberg 335,00 Gelsenk. Berg 131,00 Mansfeld 124,00 do. Elekt. „B“ 185,75Schantung 4,10 Berger Tiefb. 375,00 Ges. f elektr. V. 219,00 Maxim.- Hütte do. Textüwwk. 26,00
Ver. Elbe Bergmann 210,50 Goldschmidt 80,75 Metallges. AG. Schneider, H. 11100
Otavi Minen 65,87 Bl.- Karlsruhe 59,00 Hackethal Dr. 90,50 Motor Deutz 53,50 Schubert Salz.
Adca 12425 Berl. Maschin. 7050 Hamb. Elektr. 189,50 Nation. Auto 28,00 Schuckert Co. 248,50
Bk. elektr. Wk. 115,00 Buderus 71,75 Hammersen 136,50 Nordd. Wollk. 148,00 Schultheitß 297,50
Bank für Brau 63,00 Charl. Wasser 110,25 Harpen Bergb. 131,00 Oberbe darf 83,25 Siem.-Halske [378,25
Barm. Bankv. 126,60 Chem. Hevden Hartmann J Oberkoks 105,50 Söhr Kammg. 145,00
Bavr. Hyp. -Bk. 144,40 Comp. Hispan 4383,00 Hirsch Kupfer 133,00 Orenstein 91,00 Svenska 427,00
do. Vereinsbk. 144,00 Conti Caoutch 160,62 Hoesch Eisen Ostwerke 236,50 Thür. Gas
3erl. Hanälsg. 212,25 Daimler-Benz 53,50 Hohenlohew. 88,37 Phönix Bergb. 88,75 Leonh. Tietz 288,50
Commerzbk. 185,50 Dt. Atl. Telegr. 11250 Ph. Holzmann 113,00 Pöge Elektriz. Transradio S
Darmst. Bank 257,00 do. Conti Gas 206,25 IIse, Bergbau 210,50 Polvphon 450,00 Ver. Glangst. 418,50
Deutsch. Bank 161,00 do. Erdöl 113,87 Kali Aschersl. 233,00 Khein. Braunk 286,50 do. Schuh S
Disconto- Ges 182,50 do. Kabel RBuagd. Karstadt 209,87 do. Elektro 1163,50 do. Stahlwerk 91,25Dresdner Bk. 158,00 do. Maschinen 50,25 Klöckner-Wk. 100,25 do. Stahlwerk 114,75 Vogel Telegr. 70,50
Mitteld. Credit do. Etsenhdl. 78,62 Köln-Neuess. 116,25 Rh.-Westtf. El. 288,50 VWesteregeln 2838 00
Oest. Credit-A S Dvnam. Nobel Körting, Gebr. do. Sprengst. 87,50 Wicking Portl..
Reichsbank 1303,00 El. Licht- Kraft 215,50 1 Krauß Co. lRiebeck Mont. i Zeil Waldhof 250,50

T an enneeennreeeeenez rer reDaimler-benz
Demmer. Gebr.

de

55,00 53,50 Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart

Zeichnung
der neuen Reichsanleihe.
Wie der Reichsminiſter der Finanzen be-

kanntgibt, wird die Zeichnung für die i
Reichs der Zeit vom 24. bis 31.Reichsanleihe in 3 o Proerfolgen. Der Zeichnungspreis beträgtl Jm übrigen gelten für die Anleihe die
ſchon früher von uns bekanntgegebenen Vore Von der geſamten Anleihe
wird zunächſt ein Betrag von 300 Mill. M. auf
gelegt. Die Zeichnung nehmen faſt alle deut
ſchen Banken entgegen.

Schwächer.
erli 22. Mai. (Eigene Draht-mer t Die Berliner Börſe vom Mittwoch

e mit wenigen Ausnahmen ſchwächer.
Diskontbefürchtungen und internationale Geld
ſorgen haben die Situation wieder zurückhaltender
geſtaltet.

Die erſte Börſe nach der Pfingſtpauſe ſetzte in
außerordentlich feſter Haltung ein. Anregendes
Moment war allein die günſtige Beurteilung der
Pariſer Verhandlungen und die Hoffnung auf
einen unmittelbar bevorſtehenden Abſchluß. Jm
weiteren Verlauf wurde es weiterhin ſehr feſt,
und zwar vornehmlich auf die optimiſtiſchenPreveſ men des Auslandes über Paris. Auch
ſoll ſpäterhin eine Reihe von Kauforders einge
laufen ſein, denen ſich die Spekulation mit neuen
Deckungen anſchloß Kursbeſſerungen um 3 bis 5
Punkte bildeten ungefähr den Durchſchnitt. Auf-
fallend feſt war eine Anzahl von Montanpapieren,
wodurch der Geſamttendenz eine kräftige Förde-
rung zuteil wurde Zahlreiche außergewöhnliche
Befeſtigungen erfolgten am Elektromarkt, und
zwar unter Führung von R. W. E. die zeitweiſe
bis 246 834) ſtiegen. Nicht ganz ſo viel ge
ſteigert, dafür aber lebhafter gehandelt waren
erneut A. E. G., die bis 189 734) anzogen.

Leipziger Börse vom 21. Mai
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 128,75 Leipz. Hyp. Bank 116,60
Casseler Jutesp. do. Bier Riebeck 141,00
Chemn. Spinner. 7,00 J Lindner, Goſtfr. 44,00
Chromo Naſork 116,50 Mansfeld, Bergb. 124,50
Falkenstein Gard. 116,00 Norddtsch. Wolle 156,00
Halle Zimmerm. 23,00 Piſftler Maschinen
Halle Zuckerraff. 52,00 Polvphon 463,00
Harmann Masch. 9,50 PrehlitzerBraunk. 154,00
Kirchner Co. 79,25 Rauchwar. Walter 70,00
Köbcke Co. S RKiquet Co 121,50Landkraft Leipzig 87,50 Fahlbergq, List &Co 83 00
Langbein- Pianos 132,50 Schlema Holzstoff 115,00
Leipz. Baumwolle 157,00 Schubert Salzer 290,00
do. Wollkämmer. 107,650 Stöhr Kammgarn 148,00
do. Kammgarn c ThüringerGasges. 139,50

do. Wolle 139,75
Lefpziger Produktenbörſe vom 21. Mai. Weizen

inl. 76 77kg, 215--221; Roggen hieſ., 72/73 kg, 200--206,
Sandroggen 202--208. Sommergerſte, mländ. 220--230,
Wintergerſte 210--220. Hafer, inländ. 210--218. Mais,
amerikan. runder 212-215; cinqu 255 265. Raps
Viktorigerbſen 350—410. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogramm in Reichsmark.

Waſſerftände. bedeutet über, unker Nuſl.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 21 1,50 22 Außig 21. 1,48 37

Trotha 21 2,40 24] Dresden 21. 0,32 18Bernburg (21 1,66 26 Torgau 21. 1,60 40
Calbe O. 21. -1,72 04] Wittenberg 21. 37

Unterp.21 Roßlau 21. 1.50 15Grizehne 21. 1,20 161 Aken 21. 1,76 16
avel Barby 21. 1,68 10Brandenburg Magdeburg 21 -1,16 (03

Oberpegel 20 2,0503 Tanger-
Unterpegel 20 40,90 münde 21. -2,14 03
Rathenow Wittenbergeſ21. 1,81 01Oberpegel 20. -1,36 01 Lenzen 20 -1.95
Unterpegel 20. 0,40 02] Dömitz 21. -1,30 01

Havelberg 20 -2,02 01] Darchau 20.

20,20, 2250 L öwenbraueret 288, 00 286, o0
205,00 200,00 Luckau u. Steffen 7,62 7,62

dachsenwerk
Sächs Gust. Döhl

106,50104,00 Vogel, Tel-Drähte 71,50) 69,00

vom 21. Mai.
diskont 7i/,

Deufsche Anleihen
21. 5 17. 5.öDisch. Werthest.

Anleihe 1928
6 do. tür 2. 9. 35
6Dt. Reichsani. 27 87 50
3Dt. Reichssch

K G. M.
C Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar 91 40
6 do. Staatssch..

rückz. 1.10.1930 95,10
7 Thüring. Staats-

anleihe 1926. 79,00
7 do. Rm. 27u. L.a. B. 78.00
6* Dtsch Reichsp.

i. 2. rz. 1. 10. 30 95,25
8 Pr. Lds. Rent. Bk. 9525
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 51,12
Ot Anl Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch. 10,30
Anhalt. An Aus-

85,00

87 50

87,25 87 25

91,40

95,00

79,00
78,00

95,10
95.25

51,20

9,75

losungs- Schein 51,62 51,62
Anh. An Abl Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Ot. Wertbest. Anl. 101,00 101,00
t. Schutzg. Anl. 4,651 4,40

lerkehrs- Aktien
A. G. Verkehrsw. 154 75 151,37

Brnschw. Land E. 65,75
Canada-Abl.-Sch. 66,75 65,62

t. Eisenb.-Betr. 78,50 76,50
do. Reichsb. V.- A. 87,50 87,50
Elektr. Hochbahn 93,00 93,00
Gr. Casseler Strb. 75,00 75,00

o. do. V.-A. 9375 98,75Halb.- Blankenbg. 59,00
Halle-Hettstedt 50,00 50,00
Hbg.-Amer. Pack. 118,50 118,00
Hamburg. Hochb. 76,00 75,25
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfsch. 148,75 146,00
Neptun Bremen 105,25 105,00
MLausitz. Eisenb. 20,00 20,00
Norddtsch. Llovd 11175 110.25
Nordh.-Werniger. 5150 51,50
Oestr.-Ung. Stitsb. 12,25 12,12
Schant. Eisenb. 4,12 4,10
Verein. Elbschiff. 3400 34,87
Zachipk. F insterw. 209,00 220,00

Industrie- Aktien
Accumulat.-Fabr. 150,501

Dtsch.-Atlant. Tel. 116,50 115,50
Deuitsche Asphalt 137,00
do. Babcock W. 18 25
do. Cont. GasDess. 207,
do. Erdöl-A.- G. 115,

Adler Portl.-Zem. 118,00 116,00 do. Fensterglas

Adlerhütten Glas S do. Gubstahlkug.
Adlerwerke 45,50 do. Jute-Spinner. 110,00 111,50
Alexanderwerk 46,00 45,50 do. Kabelwerke 55,09 54,50
Allg. Elektr.-Ges. 187,50 178,37 do. Linoleumwk. 330,00 326,50
do. do. Vorz. A. 91,00 90,00 do. Maschinenfbr. 50,650 489,25

Alsen Portl.-Cem. 190,00189,00 do. Post- u Eb. V. 25,00 25,00
Ammendſ. Papier 155,50 165,560 do. Schachtbau 90,00 9000
Anhalt. Kohlenw. 88,00 87,00 do, Spiegelglas. 99,50 99,60
do. do. Vorz. a 3do. Steinzeug 215,00 214,7Ankerwerke A. G. 238,00 235,00 do. Teleph. u. Kab. 59,00 60,00

Annaburg. Steing. 2175 21,75 do Ton- u. Steinz. 139,00 134,00
Augsb. Nbg. Mibr 77,75 78,00 do. Wollw. lan. 21.50 22.00
Zachm Ladewig 178,00 173,50 ch iel

ber 337,00335,00 Hommitzsch Ton 272,00 272,00
J. Berger Tieſbau 380,00 375,00
Bergmann Elektr. 215,75 207,50
Berl.-Guben. Hutf. 297,00 297 75
Berlin Holz-Kont. 62,50 62,50
do. -Karlsruh. Ind. 60,75 55,50
do. Maschinenb. 69,00 66,00
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw. 68,00 62,25
Brauhaus Nürnbg. 168,50 168,50
Braunk. &Brik. Ind 152,00 151,25
Braunschw. Kohl. 236,00 235,00

do Jute-Spinn. 118,00 123,50
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C. 134,00 127,25
Brown, Boveri Co. 139,50 139,80
Buderus Eisenw. 73,00 69,00
Busch Opt. Indstr. 126,60 126,00
F. W. Busch, Lüden
Calmon, Asbest 33,00

65,00

95,00
65,00
9100
74,00

Chem. Fbr. Buckau
do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert 65,12
Chemn Akt. Spin. 7,122
Chromo Najork 115,50 115,50
Coneord. chem. F. 20,25 26,25

do. Spinnerei 89,00 39,50
Contin. Caontch. 162,00 157,50
Corona Fahrrad 39,00 39 00Crö witz Papier 169,00 260,00

Döring Lehrm.
Dürener Metallw

Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw
Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenindust. 247,00 243,00
Feldmühle Papier 198,25 192,50
Felt.& Guilleaume 140,00 185,25
Flensh., Schiftbau S
Fraustädt. Zucker S
Freund Maschin.
Friedrichsh. Kali 177,00 175,00
Friedrichshütte 100,50 100,00
R. Frister Co, 121,50 121,50
Froebeln Zuckert. 58,50 56,00
Gaggenau Eisen 4,12

180,50 181,00

74,00 74,00
14125 14100
160,00 160,75
192,00 192,00
161,00 154,00
22000 214,75
23000 230,00

116.00 11125

41,50 41,50
84,87) 84,50

11100 11125

Gebhardt Co. 99,00Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg 131,62 128,00
GermaniaPortl. C. 177,00 175,50
Ges. f. elekt. Unt. 221,00 212,50
Gildemeister& Co. 120,50 122,00
Gladbacher Wolle

Th. Goldschmidt

Hartmann Masch.

Hoesch, Eis. u. St.

195,00 198,00

Giauziger Zucher 81,75 80,00

Hallesche Masch. 101,50
Hamburg. Elektr. 141,00
Hammersen A.G. 136

1

6,75 136,75
Hannover Masch. 48,

90

0

0 46 00
Harburger Eisen
Harburg. Gummi 7
Harpen. Bergbau 130,

1000 10,00
Hedwigshütte 90,26
Heidenau Papier 62,0

12,0

7400
0 126,50

S

119,25 115,50
69,75 69,75
89,50

Iofimann, Stärke
Hohenlohewerk
Hotelbetriebsges. 168,00 167,50
Hubertus Braunk. 126,75 126,50
Humboldtmühle
Huta Breslau 28,00 128,00h

212,00 211,50
1

IIse Bergbau
4150 137,00IndustriebaugA.- G.

Max Jüdel Co. 142,00 141,50
Jülich Zuckerfabr. 68,00 63,25
Kahla Porzellan 81,00 80,00
Kaiser- Keller AG. 74,00 74,00
Kaliw. Ascherslb. 235,00 230,00
Klöckner-Werke 101,50 98,62
C. H. Knorr A. G. 170,00 170,00
Köln-Neuess Bgw 117,00 113,50
Köln. Gas- u. Elktr. 85,50 85,00
Körbisd. Zuckerfb. 95,00 95,00
Körtfing, Gebr. 68,00) 59,50
Körtings Elektrw. 95,00 96,12
Kvffhäuserhütte 2 S
Lahmeyver Co. 167,75 164,50
Laurahütte 68,25 68,25
Leipz. Dr. Riebeck 142,00 142,75
do. Immobilien 109,00 109,00
do. Landkraftw. 87,00 86,75
do Pianof. Zimm. 61,50 61,00

Leonhard Braunk. 150,50 150,50
Leopoldsgrube 62,50 68,00Linde's Eismasch. 168.00 167,50

Lindströn A. G. 892,00 880,00
Lingel Schuhfabr. 48,00 48,00
Lingner- Werke 74,00 73,00
L. Loewe Co. 204,50 195.50
C. Lorenz A. G. 1164,50164, 00

89,50

33,75 81,87 Lüdensch. Metail
102,00 Lüneb. Wachsbl.

,00 133 00 Maqgdeb. Allg. Gas

80 26 90,00 Mannesmannröh. 117,87 115

Hildebrd. Mühlen 42,00 42,00
do. Holzind.

Hilgers A.-G. 75,50 75,50
Hülpert Maschin. 88,50 88,50

Hirsch Kupferw. 130,25 129.75
Hirschberg, Leder 102,50 102,50

9050 Mech. Web. Lind. 148,00 140,00
)0 6050 Motorenfb. Deutz 52,62
o 50.50

25

Rh.-Westtf. Kalkw.

9100 9100
68,00 68,00
69,50 69, 25

52,00 51,75
70,00 70,00

87

Bergwerk
Mühlen

do
do.

Mansfeld Bergb. 124,00 12350
Maschtb. Buckau 120,50 120,25

do Kappel 62,50 62,00

Neckarsulm-Fhrz.
Neckarwerke:. 124,75 127,50
Niederl. Kohlenw. 141,00
Nordd. Wollkäm. 168,75 153,00
Overb. Ueberl. Z. 104,50 104,87
Oberschl. Eis.-Bd. 82,50 81,00

do. Kokswerke 106,25 105,00
do. do. Genuß 84,50 83,00

Odenw. Hartst Ind 2

Oeking. Stahlw. 29,00 28,00
Orenst. Koppel 90,00 89,25Ostwerke 241,50 235, 00
Phönix Bergbau 90,00 88,50
do. Braunkohlen 69,00

Jul. Pintsch. A. G. 176,00 175,75
Pittler Lpz. Werkz 182,000
Plauen Gardinen 110,12 110,12

do. Spitzen 40,00 40,00
do. Tüll u. Gard. 52,00

Pöge, Elektrizität 55,25 53,75
do. Vorz.- Akt 63,00 63,00

Rathgeb. Waggon 72,00 72,50
Rauchw. Walter 69,75 69,00
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr. 67,75 67,50
Reisholz Papier 233,00 234,75
Reib Martin 19,25 19,25
Rhein. Braunkohl. 286,75 282,00
do. Chamotte 59,75 59,75
do. Elektrizität 163,00 159,25
do. Spiegelglas 148,00 145,00
do. Stahlwerke 116,62 112,00

121,00 121,50
do. do. Sprengst. 839,25
David Richter A. G. 220,00 200,00
A Riebeck Mont. 148,50 141,00
Rockstroh- Werke S
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz.
Rositz.Zuckerraff.
Ruschewevh 98,50
kütgerzvk A. G. 60160

130,00
385,50 38000
11200 113,00
162,00 168,00

1283,00100,25 100,25

11200 11112

Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali
Sangerhs. Masch.
Sarotti-Schokol.
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement
Schieß-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met. S
Schubert Salzer 293,50 284,00
Schuckert Co. 247,87 248,62Schulth.- Patzenh. 301,00 295,50
Schwabenbräu 260,00 260,00
Siegen-Sol. Guß 9,00
Siegersdrt. Werke 118,00 110,50
Siemens Glasind. 128,00 126,00
Siemens &Halske 384,50 374,75
Sinner A. G. 120,00 115,00
Sonderm. Stier 171,75 171,60
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon. eStadiberger Hütte 67,00 67,00
Staßfurt. Chem. Fb 20,50 20,50
Stickerei Plauen 118,00 111,00
R Stock Co. 90,00 90,00
Stöhr Kammgarn 150,00 161,50

Stolberger Zinkh. 148,00 146,00
Gebr Stollwerck 129,50 130,00
Stralsund. Spielk. 242,00 240,00
Svenska Tändst. a 00
Conr. Tack Cie. 108,00 110,00
Taf.-, Sal u. Spgl. 11350 11225
Telefon F. Berlin. 48,50 50,00

Stoewer Nähmsch 1700 18,00

Tempelhofer Feld 46,50 46,00
Teutonia Misburg 212,00 215,00
Thür. Bleiweißfbk. 34,00
do. Elektr. u. Gas 1170,00
do Gasg. Leipzig 139,25 137,00
Leonhard Tietz 292,00 289,60
Trachenbg. Zuckk. 2
Triptis Akt. Ges. 63,00 60,25
Tulltabrik Flöha 66,00 62,50
Ver. Glanzstoff. 480,00 418 00
do. Gothaniawerk S
do. Harz. Poril.-C. 129,00 128, 25
do. Jutespinn. LiB 125,00 125,00
do. Laus. Glasw. 58,75
do. Märk. Tuchſbk. 57,00
do. Prtl.Schimisch 228,00 226,25
do. Schuhfb. Bern. 59,75

34.00

do. Smyrna-Tepp. 211,00211,00do. Stahiw. v. d. Z. 33 177.25

do. Thir, Meta

Vogtl. Maschinen 68,00
do. Spitzen 10do. Tullfabrik 63,00
Volkstedt. Porz. 36,25
Vorwohler Portl. 146,25 146 50
Wanderer Werke 75,00 71,00
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke 126,50126,50

Wasser Gelsenk 182,50 140,50
Wayss Frevtag 112,50 110,00
Wegelin Rußfabr. 117,00 116,75
Wegelin &Hübner 94,75 94,50
Wenderoth 72,00 70,12
Wersch.-Weißent. 144,00 142,25
Westeregeln Alk. 243,75 235,00
H. Wissner Metall 121,50 123,00
WiſtenerGußstahl 47,00 47,00
Wittkop, Tietbaun 1122,25
VWrede Mälzerei 120,00 120,00
Wunderlich Co. 127,00

Zeitzer Maschfbk. 134,50 134,50
Zeilstoft- Verein 108,50 106,50
do. Waldhot 25400 248,75
Zuckſb. Rastenbg. 88,000

Bank- Akten
Allg. Dt. Cred. A. 125,50 123,75
Bank f. Brau-Ind. 169,25 158,75
Berl. Handelsges. 214,00 211,00
do. Hypoth. Bank 209,00 212,00
Braunschw. Bank 1110,50
Brnschw.-H. Hyp. 193,00 193,00
Commerz- u. Pr. B. 185,00 182,25
Darmst. u. Nat.-Bk. 261,00 265,25
Dess. Landesbank 100,00 100,00
Deutsche Bank 16150 161,25
Ditsch. Effekt.-Bk. 128,00 125,00
Dt. Hvp. B. Berlin 188,75 138,60
Dt. Veberseebank 100,00 100,00

Disconto-Ges. 152,00 151,50
Dresdner Bank 157,87 166,75
Getreide-Kreditb. 118,00 118,00
Goth. Grund-Cr. B 134,00 133 60
HallescherBankv. 118,00 118,00
Hamburg. Hvp. B.
Hannov. Bodenkr.
Mechklb. Strel. Hvp
Meining. Hvp.-Bk.
Mitteld. Bod Cr. A.
do. Creditbank
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B.
ReichsbankSachaische Bank
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Wirtſchaftliche Plauderbriefe
Von Luiſe Holle.

Speiſen von der Ananas.
Die „Königin der Früchte“ hat man ſie ge
innt. die ſchöne aromatiſche Ananas, die

früher zu den Luxusfrüchten gehörte, heute
aber gar nicht ſehr hoch im Preiſe ſteht und
gerade jetzt, da man noch keine heimiſche Friſch-
frucht hat, ſo lockend iſt. Und es gibt ſo viele
ausgezeichnete Speiſen von der Ananas zu
hereiten, die nicht einmal immer andere reiche
Zutaten verlangen, daß Sie vielleicht zu einem
Feſttag Ananas nach einem der folgenden
Nezepte Jhren Angehörigen auftiſchen. Un-
vorteilhaft iſt eine Ananas zudem auch nicht,
da Sie ſie ſelten vollſtändig verbrauchen, ſon-
dern aus ihr meiſt zwei, oft ſogar drei Speiſen
herſtellen können.

Ananasfruchtkruſten. Aus altbackenem Weiß-
hrot ſchneidet man fingerdicke Scheiben, ſticht
ſie rund aus, kerbt ſie ringsherum leicht ein
und brät ſie in Butter leicht von beiden Seiten
an. Dann höhlt man ſie aus, und füllt in die
Höhlung kleinwürfelig geſchnittene friſche
Ananas, die man in leicht verdünnter Apri-
koſenmarmelade erhitzt hat. Zu dieſer Ananas-
fruchtkruſte reicht man eine Sauce, die man
aus Weißwein, Aprikoſenmarmelade mit dem
nötigen Zucker gekocht und mit kalt ange-
rührtem Mondamin gebunden hat.

Bisknitſchreiben und Ananas mit heißem
Schaumguß. Aus einem Reſt Biskuit ſchneidet
man Scheiben, die man abwechſelnd mit friſchen
gezuckerten Ananasſcheiben erhöht auf einer
Schüſſel anrichtet. Ueber ſie füllt man einen
kochend heißen Schaumguß, den man aus

Liter Weißwein, mit dem 30 Gramm Mon-
damin glatt gerührt werden, 100 Gramm
Zucker, 2 ganzen Eiern und 1 Eigelb geſchlagen
hat, worauf man noch unter die ſchaumige
Maſſe 50 Gramm gröblich gehacktes Zitronat
und 35 Gramm ausgequollene kernloſe Roſinen
miſcht. Der Schaumguß muß ſofort, wenn er
fertig iſt, über die aufgeſchichteten Zutaten
gefüllt werden und dieſe Speiſe dann ſogleich
zu Tiſch kommen.

Ananasnnudeln. Kleingebrochene feine Nu-
deln kocht man in leicht geſüßter, mit Vanille
gewürzter Milch dick und weich, wobei ſie die
Milch ganz aufſaugen ſollen. Dann rührt
man ein Stückchen Butter unter die Nudeln
und ſetzt ſie in dickem Kranz auf eine heiße
runde Schüſſel, beſtreut ſie tüchtig mit ge-
riebenen Makronen, legt kleine Fruchtgelee-
ſtückchen dazwiſchen und füllt nun in die leere
Mitte würflig geſchnittene, gezuckerte, in
Aprikoſen heiß gemachte Ananas.

Omeletteauflauf mit Ananas. Man muß
1 Eigelb mit 100 Gramm Zucker und einer
Priſe Salz ganz dick ſchaumig rühren, dieſe
Eierſchaummaſſe mit etwas Vanille oder
Zitrone würzen, einen Löffel Mondamin da-
mit vermengen und dann den ſteifen Schnee
von 6 Eiweiß durchziehen. Eine bebutterte
vale Backſchüſſel bedeckt man mit Biskuit-
cheiben, auf denen man würfelig geſchnittene,
gezuckerte Ananas gleichmäßig verteilt. Die
Omelettemaſſe füllt man über die Frucht,
ſtreicht ſie glatt und beſtreut ſie mit Vanille-
zucker. Man bäckt den Omeletteauflauf raſch
im heißen Ofen und richtet ihn ſofort an.

Kalter Reisrand mit Anangs. 200 Gramm
Reis muß in Milch mit Zucker und Vanille
dick und körnig ausquellen, unter den Reis
rührt man, wenn er halb ausgekühlt iſt, zwei
verquirlte Eigelb, dazu Liter Schlagſahne,
worauf man ihn in eine kalt umgeſpülte Rand

ändiſches Frauenlebe
Von Franz Schombach.

Langſam beginnt auch die indiſche Frau ſich
wieder aus dem Stande ſozialer Minder-
wertigkeit zu erheben, in die der Jslam ſie
vor Jahrhunderten geſtürzt hat. Bis dahin
ſtand ſie dem Manne völlig ebenbürtig zur
Seite und begleitete ihn ſelbſt auf das Schlacht-
feld als gleichberechtigte Gefährtin. Damals,
als die arabiſchen Völker das Land eroberten,
waren für die Geltung der Fran nicht allein
ihre körperlichen Vorzüge, ſondern auch ihre
geiſtige und ſeeliſche Verfaſſung von Be-
deutung. Da das Geſetz jede Heirat innerhalb
des Familienverbandes unterſagte, ſo ent-
brannten um den Beſitz einer begehrens-
werten Frau nicht ſelten blutige Stammes
fehden. Die Ueberlieferung berichtet von einem
unglücklichen Fürſten von Udaipur, der in die
peinlichſte Verlegenheit geriet, als ſich eine
große Anzahl mächtiger Nachbarn um ſeine
ſchöne Tochter bewarb. Er wagte es nicht,
ſich für einen der Freier zu entſcheiden, aus
Furcht, dadurch den Zorn der Abgewieſenen
herauf zu beſchwören. Er wählte den Aus-
weg, die arme Vielumworbene vergiften
zu laſſen.

Jn der heutigen weniger gewalttätigen Zeit
iſt das Horoſkop für die Gattenwahl maß
gebend. Währens der Hochzeitsfeierlichkeiten
bleibt die Braut, die ja ihren Zukünftigen
zuvor nie geſehen hat, ſtill und teilnahmslos
wie ein ſchönes, aber lebloſes Bild.

Anders als die Frauen der niederen Klaſſen,
die unverſchleiert neben ihren Männern auf
den Feldern arbeiten, leben die Frauen der
höheren Kaſten heute noch in ſtrenger Zurück
gezogenheit. Jn beſonders hohem Anſehen
ſtehen die Nambudris in Malabar. Jhre
großen feſtungsähnlichen Häuſer liegen außer-
halb der Städte mitten im Walde Ver-
ſchwiegene Pfade führen zu den Tempeln
und Badeteichen. Dieſe beiden Stätten
geben den Frauen Gelegenheit, mit den
Standesgenoſſinnen zuſammen zu treffen,
alſo eine erwünſchte Abwechslung in dem

Worß Runiu An Steuur
form gibt und auskühlen läßt. Der Reisrand
wird dann geſtürzt, in die Mitte füllt man
t Ananaswürfel und tut Schlagſahne

arüber.
Ananasgemiſch im grünen Salat. Die

Miſchung beſteht aus Ananas, Orangen und
Tomaten, von denen man gleiche Mengen
nimmt. Die Früchte werden geſondert in
Würfel geſchnitten und Ananas mit Zucker
und Zitronenſaft mariniert. Bis zum An-
richten ſtellt man die Früchte recht kalt, miſcht
ſie miteinander und füllt ſie in einen ſchönen
Kopf ausgehöhlten grünen Salat. Ueber das
Ganze füllt man ſaure Sahne mit etwas Salz,
Zucker und Zitronenſaft vermiſcht.

Makronen mit Ananas. Kleine Makronen
tränkt man leicht mit etwas Südwein und
ſchichtet ſie ziemlich hoch in eine Glasſchale,
legt dicht in zweifacher Schicht Scheiben von
gut eingezuckerter Ananas darauf und bedeckt
dieſe mit einer Vanillecreme, die man aus

Liter Milch, Vanillezucker, 35. Gramm
Mondamin und drei Eigelb bereitet hat. Beim
Auftragen häuft man Schlagſahne auf die
Speiſe, die man mit gröblich gehackter Ananas
beſtreut

Die Sünden an unſerer
Garderobe

Es iſt merkwürdig, aber es iſt ſo: Wir
kennen Menſchen, die ſehen ſtets und überall
aus, als hätten ſie ſich eben neu eingekleidet.
Andere machen auf uns den gegenteiligen
Eindruck, obſchon ſie nachweisbar mehr, viel
mehr für ihre Kleidung ausgeben als jene.

Woran liegt das? Woran liegt es, daß
bisweilen tatſächlich billigere Garderobe den-
noch gediegener, feiner wirkt als koſtſpieligere?
Einzig und allein daran, wie man ſeine
Sachen „hält“, wie man mit ihnen umgeht, wie
man ſie behandelt, ſchont uſw.

Unſere Kleidung iſt ja nicht allein dem täg-
lichen Strapaziertwerden unterworfen, ſie iſt
auch der Witterung ausgeſetzt, aber das ver-
geſſen viele. Ganz gleich, ob Schuhzeug oder
Hüte, ob Mäntel oder Kleider, man kann ſie
bei falſcher Behandlung in wenig Wochen der-
art heruntergewirtſchaftet haben, als beſäße
man ſie Jahre. Ein noch ſo teurer Stoff, ein-
mal naß geworden und hiernach falſch be-
handelt, kann, beiſpielsweiſe zerdrückt, hundert-
mal unſchöner wirken als das billigſte Fähn-
chen, wenn es geſchont wurde. Dann wird
ſehr viel geſündigt, daß man die Garderobe
viel zu ſelten bürſtet, d. h. vom Staub befreit.
Klopfen iſt durchaus nicht immer nötig, ja es
ſchadet oftmals, Ausbürſten nicht.

Desgleichen iſt es nötig für ein Kleidungs-
ſtück, das ſeinen guten „Sitz“ behalten ſoll,
daß man es ſtets nach dem Gebrauch auf den
Bügel hängt. Daß man dies mit einem feucht
gewordenen Stück tut, erübrigt ſich, zu ſagen.
Hüte ſoll man nach dem Naßwerden ausſtopfen
und nicht aufhängen, ſondern auf eine Fläche
legen, einen Tiſch oder dergl. Samt-, Pelz-,
Plüſchformen dürfen nicht in feuchtem Zu-
ſtand gebürſtet werden; am beſten ſtreicht man
ſie nach völligem Trocknen mit einem Samt-
kiſſen in vorſchriftsmäßiger Richtung leicht
über, bis ſie nichts von ihrem vormaligen
Glanz eingebüßt haben.

Schuhzeug behält ungleich länger eine gute
Form, wenn man es allabendlich auf Leiſten
zieht; in Ermangelung von Leiſten genügt es
auch, das Jnnere mit Papier feſt auszuſtopfen.
Man ſoll auch niemals mit Schuhereme ſparen,
auch das gehört zu unſerem Kapitel, denn das
rächt ſich ſchwer an der Haltbarkeit des Leders.
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grauen Einerlei des Alltags. Die zum Bade
eilende Nambudri-Frau pflegt einen weißen
Rock um die Hüften und eine Schärpe um die
Schultern zu tragen. Sobald ihr aber jemand
begegnet, muß ſie das Schultertuch in die
Hand nehmen, weil es als unbeſcheiden ange-
ſehen wird, in Gegenwart eines anderen
Menſchen den Oberkörper zu verhüllen. Merk-
würdigerweiſe ſind die Anſchauungen bei den
Stämmen der gegenüberliegenden Küſte gerade
entgegengeſetzt: dort gilt es als unſchicklich,
in ſolchen Fällen die Beine zu verbergen,
während der Oberkörper bedeckt bleibt.

Den in ſtrengſter Abgeſchloſſenheit (Purdah)
lebenden Nambudri- Frauen iſt ſelbſt der Be-
ſuch der öffentlichen Tempel und der unter-
haltſame und daher recht beliebte Aufenthalt
am Badeteich verboten. Daß ihnen eine eigene
Anlage zur Verfügung ſteht, iſt für dieſe
armen Weſen nur ein ſchwacher Troſt.

Die geſchmackvolle Wand
Von Elli Glaſer.

Ein Zimmer beſteht aus dem Fußboden, der
Decke, den vier Wänden und den Fenſtern.
Die Möblierung gehört nicht unbedingt dazu;
ſie bildet eine Ergänzung, Vervollkommnung
des Raumes. Die nackten vier Wände nun
ſind es, die dem Zimmer Hintergrund, Cha-
rakter und Farbe zu geben haben. Die
eleganteſte Einrichtung nützte wenig, wenn die
Tapete altmodiſch, verbraucht oder geſchmack-
los wäre. Die Decke und der Fußboden wer-
den meiſt farblich und zuweilen auch dem
Material nach von den Wänden abgetrennt.
Um aber nicht den Eindruck zu erwecken, als
liege die Decke völlig iſoliert auf den Zimmer-
wänden auf, zieht man ſie gewöhnlich ein
Stück über die Wände hinunter. Wo dieſes
Stück endet und die eigentliche Wandbemalung
oder die Tapezierung beginnt, weiſt meiſtens
ein Streifen oder eine Kante, ein Fries oder
eine Holzleiſte auf die Trennung von Decke
und Wand hin.

Beim modernen Raum iſt man beſtrebt,
möglichſt viel Licht und Wärme zu gewinnen.

Pelze ſollen, wenn ſie naß geworden ſind,
gleichfalls erſt gut trocknen, nachdem klopft
man ſie leicht, aber ſorgfältig durch, um ſie
wieder zu lockern. Von links klopfen!
Strümpfe ſollte man nie, wie das vielfach ge-
ſchieht, plätten. Die Hitze des Eiſens wie
auch das Spannen des Gewebes ſtellt zu hohe
Anforderungen an den Strumpf. Kleiderröcke
kann man nach jedesmaligem Gebrauch in
einen Beinkleiderbügel, wie man ſolche für
Herren hat, ſpannen. Taſchen entſtellen ſehr
oft ein ſonſt noch gut erhaltenes Koſtüm oder
dergl., da man ſie entweder durch ihren Jnhalt
ausgeweitet oder ſie dazu benutzt hat, beim
Gehen die Hände hineinzuſtecken.

Das gleiche gilt von der Handtaſche der
Dame. Jhre Haltbarkeit iſt eine kürzere,
wenn ſie „prall“ ausgefüllt wird, abgeſehen
davon, daß ſie das ganze Aeußere der Trägerin
ſtört. Beim Sichſetzen denke man daran, daß
man ein Koſtüm hinten herunterzieht, ſodaß
keine Falten entſtehen. Ueberhaupt gewöhne
man ſich daran, jeden Mantel, jedes Kleidungs-
ſtück des öfteren ſtramm nach unten zu ziehen;
auch hier arbeitet man der natürlichen Falten-
bildung entgegen. Endlich trägt überhaupt
eine gute Körperhaltung nicht zuletzt dazu bei,
jedes Garderobenſtück gediegener erſcheinen zu
laſſen und es vor einem ſchlechten Sitzen zu
bewahren.

Man kann unglaublich viel dazu tun, ſeinem
äußeren Menſchen eine vornehme Note zu
geben und ſie ihm zu erhalten, wenn man
will. Es iſt durchaus nicht nur eine Sache
des Geldbeutels, ob man auf andere einen
guten Eindruck mit ſeiner Garderobe macht,
ſondern es kommt bei weitem mehr auf per-
ſönliche Sorgfalt hierbei an. Daß wir aber
auf unſer Aeußeres Wert legen, iſt nicht nur
etwas Erlaubtes, ſondern eine ſelbſtverſtänd-
liche Pflicht für jeden denkenden Menſchen.
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Sollen Kinder Schmuck tragen?
Strenge Pädagogen werden dieſe Frage ver-

neinen. Den ſchönſten Schmuck trägt jedes
Kind in ſeiner kindlichen Anmut, in dem Glanz
ſeiner unſchuldigen Augen und ſeinem roſigen
Geſicht. Da iſt es nicht notwendig, die liebe
Eitelkeit frühzeitig durch künſtlichen Schmuck zu
wecken. Größere Kinder aber werden die
Mutter häufig um Schmuck angehen. Es iſt ja
vom Standpunkt des Kindes aus vollkommen
verſtändlich, daß es ſich einen Schmuck wünſcht;
es ſieht ihn bei den Erwachſenen und das Kind
beginnt von klein auf nachzuahmen. Außerdem
lockt das Bunte, Glitzernde an ſich ſchon, und
oft auch die Anſicht, prahlen zu können. Das iſt
aber ſchon eine bedenkliche Eigenſchaft, die das
Schmucktragen beim Kinde fördert

Will man die oben geſtellte Frage richtig be-
antworten, muß man ſich zunächſt einmal klar-
machen, ob jeder Schmuck gleich gut oder gleich
ſchlecht für das Kind iſt. Es gibt koſtbaren, auf-
fallenden Schmuck, und der iſt auf alle Fälle
dem Kinde fernzuhalten. Auffallender Schmuck
paßt nicht zum Weſen des Kindes. Er gibt
ihm etwas Blaſiertes, Unkindliches und ver-
leitet es zum Hochmut, zur Mißachtung kleine-
rer Geſchenke. Kleine Armbanduhren, zierliche
Kinderringe, auch wohl ein Halskettchen darf
man einem größeren Kind unbeſorgt tragen
laſſen. Es gewöhnt ſich dadurch, auf ſich achtzu-
geben, ſeinen Beſitz nicht zu verlieren oder zu
beſchädigen. Auf keinen Fall darf man dem
Kind wertloſen, aber prahleriſchen und auf-
dringlichen Schmuck erlauben. Das Kind be-
hängt ſich gedankenlos mit ſolchem Tand, ver-
liert ihn ungeſtraft, hat keinen Geſchmack mehr
an feinem, weniger ins Auge fallendem
Schmuck und lernt ſo den Schein allem Wahren
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vorzuziehen für die Erziehung eine verhä
nisvolle Neigung.

Farbenharmonie des Balkon
Vor allem iſt bei der Ausſchmückung

Balkons zu berückſichtigen, daß unſchöne
ſammenſtellungen vermieden werden. War vf
leuchtende Farben, Ror, Gelb, Orange ſind
ſchieden den kalten, in denen Blau vorwi
vorzuziehen. Wo aber Blau verwendet w tz, m
läßt es ſich durch die Verbindung mit W m Roſe
wirkſam heben. Als beſte Zuſammenſtelu Im grü
iſt die Anwendung von Blumen einer Fa
in ihren verſchiedenen Schatktierungen
empfehlen. Am beſten wirken auf Balkon wir fahr
bedingt durch die Mitwirkung des Grün ven Waſſezahlreich zu Gebote ſtehenden roten Töne di ſgientage
dürfen ſolche dennoch nicht im Uebermaß ber.

erVerwendung kommen, damit die Wirkuß her die
keine grelle iſt. was dem feinen Geſchr ges Kölne

widerſpricht. Jau undJm allgemeinen muß vor allem darauf J ſolchen.
achtet werden, daß auf dem Balkon die Hauff h das
maſſe der zu verwendenden Blumen ſich d hers Ge
beſtimmte und lebhafte Farben auszeichn] ſech einm
da ein Ueberwiegen von matten, unbeſtimm deutſchlar
Farben bei aller Reichhaltigkeit keine glan nun
volle Wirkung aufkommen läßt und ren in
Blumen faſt ganz wirkungslos bleibt. in
aber an gutgewählten Punkten Rot, fern Wien u
Blau, Weiß und hier und da auch Goldge ter
Orange und Violett erſcheinen, da iſt die gun mer
Wirkung geſichert. Weiter iſt noch zu rnherzigen, daß ein guter Effekt erzielt wit gront.
wenn Blumen derſelben Art und Farbe
großer Maſſe vereint angebracht find, z.
rote Pelargonien und roſa blühende Eft
pelargonien, untermiſcht mit weißen oder
den Ecken eingefaßten Sternblumen. Es wü
zu weit führen, viele Beiſpiele anzugebe
dieſes eine mag genügen und zeigen, wie w
es meinen. Alſo: Farbenharmonie beacht
bei Ausſchmücken des Balkons, der Erfolg u
die Freude werden die kleine Mühe reichl
lohnen!

Winke für die Hausfrau

Das Verkitten von Fußbodefugen, auf das aus hygieniſchen Rückſichte
nicht oft genug hingewieſen werden kann, lä
ſich leicht und dauerhaft durch eine Miſchuy
von friſchem Käſe, ſogenanntem friſchen Quar
und ungelöſchtem Kalk bewerkſtelligen. Mo
nimmt auf 5 Teile Käſe einen Teil Kalk u
ſetzt, wenn man den Kitt gefärbt zu habe
wünſcht, gelben Ocker oder andere Edelfarbe
hinzu. Dieſer Kitt wird in den Fugen
einer ſteinharten Maſſe, die ſich nicht i
Waſſer auflöſt und dem naſſen Scheuer
widerſteht.

Reinigung von Waſchgeſchirre
Waſchgeſchirre, Spülſchüſſeln, Eimer und Au
güſſe, in denen Seifenwaſſer zeitweiſe ſtehe
bleibt, nehmen am Rande oft eine fettig
Schicht an. Dieſe Schicht läßt ſich mit Seif
und Soda auch bei Anwendung der Bürſte
ſchwer beſeitigen, iſt aber ſofort mit Petroleun
und Alkohol, auch denaturiertem, entfernba
Man befeuchtet mit einer dieſer Flüſſigkeit ei
Läppchen, reibt den Rand damit ab und wäſch
mit Seife und Bürſte nach.

Roſt auf Bügeleiſen. Der Roſt ver
ſchwindet am leichteſten, wenn man die roſtige
Stellen mit Butter und etwas feingeſtoßener
Salz beſtreicht. Man läßt dieſen Ueberſtris
einige Zeit auf dem Eiſen und wiſcht dan
mit einem groben alten Tuch das Ganze fe
ab. Der Roſt wird verſchwinden und die Eiſe
werden wieder blank ſein.

Von dieſem Geſichtspunkt aus wird die Lage
der Fenſter vor allem heute berückſichtigt, und
die Tapeten erhalten eine leuchtende Farbe.

Man muß ſich bei der Geſtaltung der Wände
vor Augen halten, daß die neue Einrichtung
der Wohnung ſachlich iſt, alles Ueberflüſſige
vermeidet; daß die Möbel keine Zierſchnörkel
mehr aufweiſen, die Decken und Kiſſen und
Portieren keine unnötigen Franſen und
Pommeln und Spitzen. Dieſe Vereinfachung
der Einrichtung kann leicht zu Uebertreibungen
führen, die dem Zimmer einen kahlen, nüch-
ternen Charakter verleihen. Vor dieſem
Uebelſtand ſoll die Wanb in erſter Linie be-
wahren. Nicht allein die Farbe kann eine
heimiſche, gemütliche Note verleihen. Auch die
Höhe der Zimmerdecke zum Beiſpiel
beeinflußt das Weſen eines Raumes be-
deutend. Neuerdings will man freilich die
Decke wieder höher hinaufſchieben, alſo den
Deckenrand nicht viel über einen halben Meter
über die Wand herabziehen. Aber der Menſch,
der ſeinen eigenen Geſchmack hat, braucht ſich
um ſolche Geſetze nicht zu kümmern. Ein
Zimmer iſt ja kein Kleidungsſtück, das man
alle Vierteljahre erſetzen kann, je nachdem es
die Mode vorſchreibt. Ein Raum bleibt jahre-
lang ſo, wie er einmal geſtaltet wurde, und
deshalb ſollte keine flüchtige Modelaune, ſon-
dern der allgemeine Eindruck berückſichtigt
werden.

Bei höheren Zimmern empfiehlt es ſich,
zwei Drittel der Wand farbig zu ſtreichen oder
zu tapezieren, ein Drittel in der Farbe der
Decke zu tünchen. Will man einen recht
freundlichen Raum erhalten, läßt man die
Decke nicht weiß, ſondern gibt ihr eine helle
Färbung, die natürlich zu der Wand harmo-
nieren muß. Alle Nüancen von Elfenbein und
Eierſchalenton über Champagne und Beige
bis zum lichten Ocker ſind erlaubt alſo alle
Modefarben dieſes Frühjahrs. Schlaſzimmer
werden oft mit roſa, hellgrünen oder lila
Decken verſehen und dann mit paſſenden
Vorhängen geſchmückt. Solche Arrangements
ſind Sache des perſönlichen Geſchmacks. Wem
es nicht zu ſüßlich erſcheint, der ſoll ſich ruhig
ſo ein duftiges, zartes Gemach ſchaffen.

Die Kante oder Leiſte wird beim heutiger
Zimmer ſehr einfach gehalten. Die Scha
blonenmuſter kommen immer mehr in Weg
fall. Dafür ſetzt man gern zwei bis drei ab
ſchattierte Streifen übereinander. Kinder
zimmer erhalten natürlich eine Kante mit
friſchfarbigen kindlichen Motiven oder einer
ganzen luſtigen Fries als Deckenabſchluß.

Wer ſich's leiſten kann, Rupfen zu kaufen
vermag ſich ſehr warme, geſchmackvolle Räum
lichkeiten zu ſchaffen. Tapete und Bemalung
ſind ſchließlich nur Erſatz oder Nachahmung
von Stoff. Die Stoffbekleidung iſt die
ideale, natürliche Wanödöbekleidung.

Nur eins möchte ich noch betonen:
man ſich keine Stoffbeſpannung leiſten
ſoll man lieber mit einfach geſtrichenen
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den vorlieb nehmen, als Tapeten zu kaufen
die Stoffe vortäuſchen. Es zeugt von ſehr
ſchlechtem Geſchmack, wenn man ſolche Stoff
nachahmungen verwendet, ſtatt ganz auf dieſe
Richtung zu verzichten und eine ſchlichte, aber
ſtilvolle Farbe zu wählen, durch die der Raum
freundlich und einheitlich wird.

Künſtliche Blumen für die Straße
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Die elegante Pariſerin geht im Früh
jahr nicht ohne eine Blume im Knopfloch aus
Ungleich den für die Abendtoilette beſtimmten
phantaſtiſch geſtalteten Blüten, geben die für
den Tag und die Straße geſchaffenen Blumen
treu die Formen der Natur wieder. Kamelien
Roſen, Nelken erſcheinen aus dem verſchie
denſten Material, Seiden- und Leinengeweben
ſowie feinem Leder. Die klaſſiſche Gardenie
iſt immer elegant
Schneiderkoſtüm; man ſieht ſie in weiß, ſchwarz
oder ſehr hellem Beige von tiefdunkelgrünen
Blättern umgeben. Kamelienblüten in blaß
roſa, gelb, weiß oder rot ruhen auf Blättern
der gleichen Farbe. Ganz beſonders reizvoll
ſind Roſen aus Crepe de Chine und Nelken
aus Linon, letztere ausdrucksvoll gemacht durch
feine ſchwarze Umrahmung der einzelnen ge
fiederten Blumenblättchen.

auf dem Mantel oder
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Wir fahren hinaus

Schatz, mein Schatz, reiſe nicht zu weit von hier!
Im Roſengarten will ich dein erwarten,
Im grünen Klee, im weißen Schnee.“

(Soldatenlied.)

Gir fahren hinaus ins lachende Land. Ueber
J Waſſern des Rheins zittert das Licht des

ſagientages. Rack tack, rack tack ſingen die
ſder. Mit hohlem Brauſen dröhnt der Zug
ter die Brücke. Die himmelſtürmende Wucht
s Kölner Domes hebt ſich zum ſonnigen
Kau und ſinkt langſam zurück in weiße Feder
zölkchen. Ein breiter goldener Strahl brichtm darauf

on die Hauff inch das Fenſter des Abteils und ſtreicht allen
en ſich d bers Geſicht wie eine warme Frauenhand.
auszeichn och einmal ſchauen wir zurück. O, du mein

unbeſtimm dentſchland!
ine glaf Dann fliegen die Blicke gen Weſten. Wir

zhren hinaus zu Gräben und Gräbern. Wir
ſind drei Preußen, zwei Thüringer, dreiu c Den und einer aus der Oſtmark. Darunter
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ſänner mit den harten feſten Geſichtern der
ſront. Soldaten, Kameraden.
Wie oft ſind wir einſt hinausgefahren! Vom

rlaub, aus dem Lazarett zurück. Am meiſten
zegenwärtig iſt uns der erſte Ausmarſch. Als
hre er geſtern geweſen. Als ich auszog, war
z Lenz. Am Rhein blühte der Flieder und die
Rädchen blühten auch und der Tag war
ſeller als ſonſt. Uns Jungen war weh und
froh zugleich. Beklommen und doch frei. Los-
gelöſt von allem, ſo zogen wir ins Feld.
Es war, als wollte uns die Heimat noch ein

nal all ihre Sonne, all ihr Glück ins Herz
ſineinlachen. Ein letztes Leuchten, Morgenläu-
en vom Dom, ein letzter Gruß.
An winkenden Tüchern vorbei rollte der

zug ins welſche Land hinein. Stationsnamen
i franzöſiſcher Sprache. Andre Städtchen
möre Mädchen. Fremd und abweiſend war
ſelbſt der Himmel, ſo kalt ſchien ſein Blau.
dur die alten Landſturmleute an den Brük-
ken mit ihren Vollbärten und qualmenden
Pfeifen ſahen vertraut und deutſch aus. Ein
Lazarettzug fuhr behutſam vorbei. Aus den
Fenſtern ſahen ernſte Augen zu uns herüber.
Feſichter, die ſich grau vom Weiß der Ver-
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i I de abheben. Die wiſſen. was Krieg
Scheuer ißt“, ſagte einer in unſerem Wagen. Jn

ſchi zunkler Nacht hielt der Zug. Mit zerſchlagenen
eſchirrenf hüedern fuhren wir aus dem Schlaf. Wo
ter und Auun9 Aus waren wir?
tweiſe ſtehe Leiſe ſchaukelte die kleine Deckenlampe und
eine fettig 44 7ch mit Seyx varf ihren ſpärlichen Schein auf verſtörte Ge-
der Bürſtenl ihter. Jn Mutters Bett ſchlief ſich s weicher

als im Viehwagen. Jrgendwo in der Ferne
rumpelte und murrte es ununterbrochen,
Trompetenſignal Ausſteigen!
Gewehr und Torniſter in den Händen ſpran

gen wir ins Dunkel. „Fertigmachen!“ Jeder
Gruppenführer ſuchte ſich ſeine Leute zuſam-
men. „Wo iſt der dicke Meier?“ „Hier, Herr
Unteroffizier! Autſch, meine Hühner-
augen! Menſch, paß doch gefälligſt uff!“
„Ruhe im Glied!“ Die Kompagnie ſtand;

die Torniſter umgehängt, die Gewehre bei
Fuß. Jm Weſten polterte es immer noch und
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I ber Schein erhellte dann und wann den
nächtigen Horizont.

m heutigen Mit ſcharfen Patronen laden und
Die Schall ſihern!
r in Weg Dann marſchierten wir. Die Nacht war
is drei ab dunkel und ſchwer von Duft. Die Bäume ſtan-

Kinder den in weißen Frühlingskleidern. Als wir
im Straßengraben raſteten, ſchlug eine Nach-
tigall. Und wir zogen immer weiter von der
Heimat fort.

Viele, die damals mit ausmarſchierten, ha-
ben die Sonne nie wieder über deutſchen Hü-
geln und Feldern glänzen geſehen.

„Ach was!“ reißt mich eine Stimme
aus dem Sinnen. „Was nützt das ſchlechte Le-
ben!“ bemerkt mein Fahrtgenoſſe, der lange
ehemalige Jnfanteriſt, und zieht eine üppig
belegte Käſeſchnitte hervor. Als er ſein Früh-

wieder in die

Kante mit
oder einen
bſchluß. J

zu kaufen
lle Räum
Bemalung
achahmung
n g iſt die

e n: Wenn
ſten kann
nen Wän ſtück verzehrt hat, greift er
u kaufen I Taſche. Sollte etwa noch eine nein,
von ſehr] keine weitere Käſebemme erſcheint, ſondern

che Stoff- ein kleines blinkendes Ding. „Soldaten-
auf dieſe leben, ei, das heißt luſtig ſein!“ ſpringt es nun
chte, aber jubelnd von der Mundharmonika. Wie einſt
er Raum fallen alle im Chorus ein:

„Da trinken die Soldaten
raße Zum Schweinebraten
m Früh S Champagnerwein, Champagnerwein.“
n i rruh

loch aus Nun ſind wir uns nicht mehr fremd. Jn
ſtimmten Zrüſſel eſſen wir zu Mittag. Die Wallonen
die für l ind ſehr höflich und von geſchäftlicher Schmieg-

Blumen J amkeit. Aber in ihrer Art drückt ſich irgend-
amelien, II “ie eine Zurückhaltung aus.
verſchie Brüſſel, ein Etappenparadies, ſelten oder nie
c. HI eeſchautes Dorado des Frontſoldaten, liegt

geweben J hinter uns. Wir fahren auf Kortrik zu ins
hardenie /1 er her landriſche Land.el 227 „Ei cho, meine Herren, das is nu' ſo“, äußert
ſchwarz ich mit dem behäbigen Tonfall des Sachſen
lgrünen in kleiner Dicker, einſt Artilleriſt ſeines Zei-
n blaß ſens. „Da fahren mer hier ſo gemiedlich da-
zlättern ſer, kee Fliecher werft Bomben und das ewige
reizvol zewummere und Gebummere da vorne hat och
Nelken uffgeheert. Nich zu glauben, wer hätt's jedacht,

t dure daß es hier eemal ſo ſtille ſein wirde!“
nen ge „Und man hatte ſich ſchon ſo ſchön an den

Krach gewöhnt meint ein anderer lachend.

S
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„Mancher hat ſich aber nie damit befreun-
den können“, ſchmunzelt der lange Jnfanteriſt.
„Wir hatten da beim Regiment einen Zahl-
meiſter

„Erzählen, erzählen“, drängen wir den Lan-
gen und er läßt ſich nicht nötigen.

„Jch bitte zunächſt um Jhre Diskretion,
meine Herren“, beginnt er. „Der Wackere,
von dem ich ſpreche, hat den Krieg nämlich
glücklich überſtanden und er hatte eine beſon-
dere Gabe dafür, wovon Sie ſich bald über-
zeugen werden. Nennen wir ihn alſo Druck-
knopf und ſeine Geſchichte:

Krieg im Kriege,

Es war im Sommer 1916. Wir lagen in
der Gegend von Armentières; Radinghem hieß
das Neſt. Die Stellung war verhältnismäßig
ruhig. Jch war damals Adjutant beim Regi-
ment. Unſer Gefechtsſtand war ein dicker Be-
tonklotz, der ſchon allerlei abhielt, wenn nicht
gerade ein Achtundzwanziger mitten darauf
ſchlug. Das war der Kriegsſchauplatz, auf dem

der Zahlmeiſter Druckknopf bewähren
ollte,
War übrigens ein komiſcher Knopf. Hinten

zeigte er Mut bei allen Dienſtobliegenheiten;
er hielt auch den Daumen nicht zu feſt auf die
Groſchen, wie das ſonſt bei dieſen Herren der
Brauch war, Aber vorn nicht in die la
wain! War ja ſchließlich auch nicht ſeine Sache.
Dennoch ließen es ſich einige Frechdachſe von
jungen Leutnants nicht nehmen, ihm im Ka-
ſino die Herrlichkeiten der Front in den leuch-
tendſten Farben zu malen.

Druckknopf rutſchte auf ſeinem Stuhl hin und

Beſten, aber es half ihm nichts.
„Na, Kinder, es hat keinen Zweck“, meinte

da unſer Patrouillenoffizier er fiel bald
darauf bei Combles „er kommt doch nicht,
unſer Zahlmeiſter! Er kommt nicht, er hat
mehr Fou- als Courage!“

Darauf konnte natürlich der Mann nicht
ſchweigen. Einmal durfte er das nicht auf ſich
ſitzen laſſen und zum anderen hatte er ſchon
einiges getrunken, was ihn zu vorſchnellen
Verſprechungen anſtachelte.

„Was? Keine Courage? Meine Herren,
Sie hätten mich mal in Rußland ſehen ſollen,
ohal“

„Oha!“ äffte die Meute. „Ja, in Rußland
aber hier ſind Sie in Flandern bei den an-
dern! Kommen Sie doch mal nach vorn, wir
würden uns ſehr freuen!“

Als er ſich vermaß, kühn bis in die vor-
derſte Stellung vorzudringen, legte ich mich
ins Mittel. Kannte ich doch den biederen Druck-
knopf und wußte, daß ihn ſein Mut morgen
bitter reuen würde. „Jch ſchlage vor, der
Herr Zahlmeiſter bemüht ſich morgen gehen
wir wieder in Stellung alſo übermorgen
abend zum Regimentsgefechtsſtand, das ſoll ge-
nügen.“

Und alſo geſchah es. Wir hatten unſern Be-
tonbau feſtlich zum Empfang des ſeltenen Be-
ſuchs gerüſtet. Kommt er oder kommt er nicht?
Das war die Frage des Tages. Es wurden ſo-
gar Wetten abgeſchloſſen und die Stimmung
war entſchieden günſtiger als vor der Ankunft
eines hohen Herrn von der Diviſion.

Er kam. Am Abend kutſchierte er mit ſeinem
Panjewagen, einem Beuteſtück ſeines ruſſiſchen
Siegeszuges, bis zum Küchenhalzeplatz. Dort
nahm ihn die Ordonnanz in Empfang, auf daß
der Herr ſeinen Fuß nicht an einem Stein
ſtoße.

Die Nacht war mondhell und wir ſtanden,
alle Mann auf Deck, einer ſogar oben auf dem
Bunker, und flehten ſehnlichſt wenigſtens
eine leichte Granate herbei. Aber der Tommy
tat uns nicht den Gefallen.

So kam denn dex Gute unbehelligt über das
Feld geſtolpert. Er hatte ſich einen Stahlhelm
auf das Haupt geſtülpt, ſchwenkte einen Geh-
ſtock und benahm ſich durchaus kriegeriſch. Wir
begrüßten den Schnaufenden feierlich n un-
ſerer beſcheidenen Hütte und begannen das Er-
eignis gebührend zu feiern,

Doch wie wir beim gemütlichen Umtrunk
ſaßen, fing es draußen ſchauderhaft zu knallen
an. Unſer Gaſt wurde blaß.

„Freuen Sie ſich, daß Sie hier ſind!“ lachte
der Patrouillenleutnant. „Draußen gibt es
ſchwere Brocken.“

„Hält denn der Unterſtand das aus?“
„Wenn nicht gerade einer darauf fällt, kann

es angehen. Sehen Sie mal, Druckknopf, der
Krieg iſt nichts weiter als ein ſchlechter Nuß-
knacker. Wenn er die Betonklötzchen, das ſind
die Nüſſe, in ſeine Zange nimmt, geht ge-
wöhnlich der edle Kern, das ſind wir, gleich
mit entzwei

„Aber da ſoll doch gleich Eben
wollte der Zahlmeiſter ein Donnerwetter auf
dieſen gefährlichen Krieg herabflehen, da war
es auch ſchon da. Rums bums! Rums
bums! krachen die Einſchläge. Druckknopf
fühlte ſich nicht wohl; das ließ ſich nicht länger
verheimlichen.

„Zum Wohle!“ Wir rauhen Kriegsknechte
tranken ihm lachend zu, während draußen die
Splitter gegen die Mauern klatſchten,

„Sie bluten ja!“ rief der Stabsarzt.
Wo denn?“ Verſtört ſprang Druckknopf aufr

mee

und ſtieß mit dem Kopf unſanft an die niedörige
Decke,

her, gab in ſeiner Not noch eine Flaſche zum

„Na, beruhigen Sie ſich man“, lächelte der
Doktor, „es iſt nicht ſo ſchlimm. Als alter
Student nennt man das ſo, wenn jemand zu
haſtig trinkt, ſo daß ihm das edle Naß die Bak
ken hinabläuft. Müſſen ſich nicht ſo aufregen,
Mann!“ Rums bums, rums bums ge-
witterte draußen die Kanonade.

„Jch begreife Jhre Ruhe nicht, meine Her
ren“, barmte der Geplagte.

„Was hilft alle Ungeduld!“ entgegnete einer
mit philoſophiſchem Gleichmut. „Man muß Ge-
duld haben, der Krieg wird vermutlich noch
ſehr lange dauern“, Plötzlich ſchwieg der
r Auch der Unterſtand ſchütterte nicht
mehr.„Eine Feuerpauſe“, bemerkte ich. „Jn fünf
Minuten geht es weiter und ſo mit kurzen
Unterbrechungen die ganze Nacht hindurch.“

Da wandte ſich der Gaſt mit Grauſen. Wir
wollten ihm das Glas noch einmal füllen und
ihm einen Granatſplitter als „Souvenir“ mit
geben, aber er war ſchon fort.“

„Leute“, unterbricht ſich hier der Erzähler,
„man macht fetzt ſoviel her von berühmten
Läufern, Die ſind alle nichts gegen den Zahl-
meiſter Druckknopf! Sehen Sie, unſere Sport-
größen laufen eben nur ſportsmäßig Druck-
knopf aber lief mordsmäßig

„Zudem“ fährt der Lange fort, „machen ſich
unſere Burſchen und Ordonnanzen dann einen
feinen Tag. Sie hatten ihn reichlich verdient.
Der Patrvouillenoffizier, der tolle Hecht, hatte
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nämlich das Korps zu einem kleinen Sonder-.
feldzug ange worben. Kaum war der Zahlmei-
ſter in unſerem Bunker verſchwunden, da legte
ſich die Bande draußen auf den Bauch und
pfefferte unausgeſetzt Handögranaten
gegen den Bau, daß es nur ſo eine Art hatte!-
Das krachte mächtig, tat aber den dicken Mau-
ern nicht weh. So hatten wir unſeren Spaß und
Druckknopf ſeinen Krieg.“

„Hat er es denn ſpäter erfahren?“ wirft fe
mand lachend ein,

„Aber das war doch der Hauptulk bei der
Sache. Sofort bei nächſter Gelegenheit wurde
das Kampförama im Kaſino aufgetiſcht. Nun,
wer den Schaden hat Uebrigens hat er es
uns nicht übel genommen. Dazu war er auf
ſeine Art ein viel zu famoſer Kerl. Aber vorn
ward er nie mehr geſehen.“

„Soldaten erzählen Eintönig rattern die
Räder ihr Lied. Es klingt heute ganz anders
als damals. Haſtig hämmerten ſie einſt ihren
eiſernen Takt. Wer mit dabei war, wird jene
unerbittlich harte Melodie nie vergeſſen.

x

Geilige Erde

„Stummer Schrei vom Siechen junger Kraft,
Von dem Welkenmüſſen vor dem Blühen,
Vom Gefeſſeltſein in dunkler Haft,
Von dem ſchwerſten Tod, dem allzufrühen

(Von einem Mitkämpfer.)

Wir grüßen dich wieder, du flandriſches
Land, mit deinen grünen Weiten und den ne-
belverhangenen Fernen. Du biſt ſo ſchlicht und
ſo ſtill. Wie ein Träumen liegt es über deinen
Waſſern, über den verwunſchenen Schlöſſern
und friedvollen Dörfern., Und du biſt ſchön!

Wir grüßen dich, Erde, die das Blut unſerer
Reinſten und Beſten trank. Heilig biſt du! Das
Schauern deiner Weiden, das ſchwermütige
Fluten deiner Bäche iſt erſchütternde Toten-
klage. Wenn der Wind über die ſaatengrünen
Felder geht, iſt es ein Flüſtern: Bacelagere
Langemarck Paſchendaele Moorslede
Dodenmohlen. Edel und deutſch ſind die Namen.
Edel und deutſch waren die Jungen, die ſie mit
ihrem Blut in das Buch der Geſchichte ſchrie-
ben. Hier ſank Deutſchlands Blüte, ſeine Hoff-
nung und ſein Glück. Uns blieb der Stolz auf
ſolche Opfer.

Schüler und Studenten, Geſellen und Lehr-
linge Alldeutſchlands heilige Jugendglut
warf ſich hier in den Herbſttagen des Jahres
1914 dem Feind entgegen; ſprang in die Bre-
ſche und ſchloß ſie mit blutigem Riegel.
„Deutſchland, Deutſchland über alles“, ſangen
ſie und haben es im Tode bewährt.

Sechs Wochen Exerzierplatz, dann haben ſie
geſtürmt. Die Ausrüſtung mangelhaft, die
Ausbildung unzulänglich, die Erfahrung ge-
ring und doch! tapferer, treuer und opfer-
williger hat keiner geſtritten, Sie bluteten und
fielen, aber ſie ſchlugen die ſturmerprob-
ten Troupiers, die kalt-kühnen Engliſhmen,
Und dieſe Erde nahm ſie in ihren Mutterſchoß
auf.

Flandern, du ſtummer Schrei vom Siechen
junger Kraft! Du lebſt und grünſt und
blühſt trotz ſoviel Blut und Tränen?

Der Zug trägt uns an blühenden Bäumen
vorüber. Auf flachen Hügeln drehen ſich
Windmühlenflügel. Auf den vielen Militär-
flugplätzen ſurren Propeller. Meenen Wer-
wik Houthem Hollebeke Zillebeke.
Neu erbaute ſaubere Ortſchaften. Erſte Krie
gerfriedhöfe. Rechts und links der Bahnlinie
halbverſchüttete Unterſtände, graue Beton-
klumpen, von Grün umſponnene Gräben,
Wellblechbaracken mit roſtbraunen Dächern,
auf denen der Abendſchein liegt, Der Zug hält
Wir ſind in

Ypern.

Auf dem Bahnhofsplatz empfangen uns
zwei deutſche Einundzwangzig re Mörſer. Da-

zwiſchen ſteht ein erſhoſlener engliſcher Tank,
Die Stadt iſt völlig wieder erfſtanden. Neue
Häuſer, neue Straßen, hell und ſchön, Aber das
rechte Leben iſt noch nicht wieder erblüht.
Ypern iſt auch heute noch eine tote Stadt,

Vom Kriege erzählen die kugelgezeich-
neten Baſtionen, die ſich in den Waſſern des
W r ſpiegeln. Am Großen Platz hält
der Belfried noch immer ſeine bizarren
Trümmer wie eine Hand mit himmelauf ge-
reckten Fingern empor. Die herrlichen gothi-
ſchen Tuchhallen ſind Schutt und Geröll.
Zerriſſene Mauern werden von Balken ge-
ſtützt. Man iſt dabei, die Hallen wieder auf-
zurichten. Der Wiederaufbau der St, Mar-
tinskirche iſt nahezu beendet.

Geht man durch die Giebelreihen der Stra-
ßen, ſo ſcheint der Krieg vergeſſen. Da tut
ſich mit einem Male eine Gruft auf. Zerfal-
lene Keller, geborſtene Mauern. Das Grauen
weht um dieſen Ort. An einer Granittafel
bleibe ich ſtehen. Dort hängen grüne Kränze.
Jch leſe die engliſche Jnſchrift:

„Hier ruhen ſieben unbekannte engliſche
W Wir haben nicht genug Ruhm

r ſie.“

Die notdürftig geflickte Jnfanteriekaſerne
zeigt noch den Einſchlag deutſcher Geſchoſſe.
In die Baſtionen eingefügt, wuchtet ein Tri
umpfbogen empor, von dem der britiſche
Löwe ins Land hineinſchaut. Jch ſteige die
Treppen hinauf. Jn der weiten flanderiſchen
Ebene ſchweben die weißen Nebel wie Pul-
verdampf, War das nicht eben der hämmernde
Laut eines Maſchinengewehrs? Und hallt nicht
von dort Poſtenruf herüber?

Nichts, nichts. Nur das Röhricht raſchelt im
Wallgraben. Die Häuſer ſtarren mit dunklen
Augen in den ſinkenden Abend. Dort unten
ſchläft Ypern. die tote Stadt.

Sonne über Flandern. Wir fahren bie
Straße von Ypern nach Lizerne. Die Motoren
unſerer Wagen rauſchen mit dem Wind um die
Wette. Jm Fluge geht es nordwärts an bel-
giſchen und engliſchen Reſerveſtellungen vor-
bei. Haufen von Granaten ſäumen die Wege.
Täglich werden neue Blindgänger gefunden,
täglich ereignen ſich noch Unglücksfälle,

Ein Denkmal. Es gilt den Opfern des
Kampfgaſes, Hinter Steenſtrate erreichen wir
den Ypernkanal. Auf dem Weſtufer die Eng-
länder, auf dem Oſtufer die Deutſchen, ſo lagen
ſie ſich gegenüber. Die Linien der Betonbun-
ker zeigt den Verlauf der alten Stellungen.
Mit hohen Buckeln lugen die Klötze aus dem
wieder geebneten Lande hervor.
Wir fahren auf offener Straße. Siu ſſſ

pfeift es daher. Es iſt nur der Wind. Er
trug einſt glühendes Eiſen. Davon zeugen die
Gräberreihen der Friedhöfe. Ueberall erheben
ſich die hohen weißen Kreuze mit dem ſchwar-
zen Schwert in der Mitte. Dort liegen britiſche
Soldaten. Jedes Grab trägt einen weißen
Stein. Jn Reih und Glied ſchlafen die Toten,

Wir kommen zu deutſchen Gräbern.
Schwarze Kreuze aus Fichtenholz. Der Regen
löſchte die Namen aus. Sammelfriedhöfe,
lieblos und dürftig. Wir ſtehen vor den zer-
fallenen Kreuzen. Wir denken der würdigen,
ſchlichtſchönen Ruheſtätten, die wir Front-
ſoldaten einſt unſeren gefallenen Brüdern ge-
ſchaffen haben. Nichts mehr von alledem!

Rohe braune Erde, morſche Hölzer. Dort
ſchlafen einige deutſche Soldaten. Und die
vielen anderen?

Wir finden ſie nicht. Fragt den flandri-
ſchen Wind, fragt das grüne Gras, wo ihre
Gebeine modern,

WirUns ſteigt das Waſſer in die Augen.
ſchämen uns deſſen nicht. Jſt es Trauer oder
Zorn Wir wiſſen es nicht. Aber daß Deutſch
land ſeine Toten vergeſſen hat, das wiſſen
wir nun,

Jn Bixſchoke wieder Betonunterſtände,
Oft werden ſie als Ställe benutzt. Die neuen
Häuſer ſtehen auf ihren alten Plätzen und
tragen ihre alten Namen. Wo einſt die Kugeln
und Splitter mit tückiſchem Singen flogen,
pflügt der Bauer und ſein Junge am Straßen-
rand hält eine Granate in der Hand, die ſein
Vater herausgeworfen hat.

An der Straßenkreuzung Kortekeer, um die
ſo blutig gerungen wurde, weiden Schafe., Hoch
oben ſingt eine Lerche. Unſer Weg geht
auf Langemarck zu,

Dort waren früher nur Granatlöcher. Fetzt
dreht ſich auf dem Anger ein Karuſſell. Buden
mit allerlei Tand, Es iſt Kermes in Lange-
marck! Wer will das glauben? Wir ſe-

en zerriſſene Gräben, tiefe Trichter, hoch auf
pritzende Springquellen aus Erde, Rauch und
iſen, die in ihrem Kern glührot ſind. Wir
ören das Dröhnen und Berſten der Ein-
chläge. Hinter knatternden Maſchinengewehren
iegen graue Männer mit aſchfahlen Geſichiern

und ſcharfen Augen. Wir ſehen ſie aufſpringen
und ſtürmen, Wir ſehen ſie fallen. Wir ſehen
Blut, Blut. Junges Blut. Und hören ein
Lied. Wir müſſen die Augen niederſchkagen und
uns neigen vor ihm. Das iſt unſer Lan-
gemgrck.

(Fortſetzung ſolgt.)
r

Dieſe Fahrt wurde unkernommen mtt Lem
au

revoen 2
P re

rie „Weſtrafa“ (Walter Boönigk),
6, Taupiſtraße 26.,
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r „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung
as Wort koſtet nur 6 Rpf., die Überſchrift 20 Rpf

Worte über 15 Buchſtaben
Die Preiſe werden auf vo
abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen der Offertey

30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

wirten geſucht

tion gratis.
Bakteriologiſches Jnſtitut

Altona-Othm.-Hamburg, Feuerbachſtr.

Offene Stellen

Verkreter
für den Beſuch von rer und Land-

r

jeder kauft und hohes Einkommen gewährt.
Glänzendes Reklamematerial und Jnforma-

griten als zwei

ein Präparat, das

Ledigen, umſichtigen
Schwimmeiſter

möglichſt ſtaatlich ge
prüft und im Unter
richt erfahr., b. freierStation und Gehalt
nach ſern ereinennſt
ſucht ſofort

O. Otto,Schelkau b. Teuchern,

Kr. Weißenfels.
Junger, perfekler
Klavierſpieler

mit Konzert- und
Tanznoten, und einSchlagzeuger geſucht.
Off. unt. D 5869 an
die Exp. d. Ztg.

Anſtändigen
Bäckergeſellen

17 Jahre alt, ſtellt
ein

Alfred Baron,
Gleſien b. Schkeuditz

Jüngerer
Glaſergeſelle

(perfekter Rahmen-
geſucht.

Friedrich Schlegel,
Glaſermeiſter,

Mücheln, Bez. Halle.
Junger, ewandter

Zugver äufer
welcher Hausarbeiten
mit verrichten muß,
für Bahnſteigwagen
o geſucht.
Bahnhofswirtſchaft

Corbetha.
Suche zu ſofort oder
1. Juni in meine 100
Morgen große Land
wirtſchaft einen tücht.
Wirtſchafksgehilf.
Gehalt nach Ueberein-
kunft. Familienanſchl.
wird gewährt. Land
wirtsſohn bevorzugt.

Suche zum 15. Juni
tüchtiges, älteres

Mädchen
vom Lande, bei hoh.
Lohn, welches keine
Arbeit ſcheut. Paul
Thomas, Hotel zum
Kronprinz, Weißen-

fels, Merſeburger
Straße 22.

Tüchtiges, älteres
Mädchen

zu aller Arbeit für 1.
Juni geſucht. Zweites
Mädchen vorhanden

Kloſe, Merſeburg,
Hälterſtraße 30.

Hausmädchen
ſauber, ehrlich und
fleißig, zum 1. Juni
geſ. Liebe, Merſe-
burg, Entenplan 4.

Ordentliches
Mädchen

für Küche u.
ſ. Frau Domänen-
pächt. Schele. Domäne
Schladebach, Poſt

Kötzſchau (Kötzſchau)

Mamſells,
Stützen, Haus-
Stallmädchen, ſucht
Louiſe Schmilgun,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Perfekte e

Köchin
ſelbſtänd. im Kochen,
Backen u. Einwecken
f. Villenhaushalt bei
hohem Lohn geſucht.

Haus

und

e 5 Rpf. nach unten
Worte

Freundl., ehrl., ſolid.
Mädchen, nicht unter
17 J., welches ſchon

Junges Mädchen
aus anſtändig. Hauſe
m. Kochkenntn. neben
Hausmädchen zum
1 Juni geſucht. Frau

v. Schlick, Berlin
Grunewd., Eichkamp,

Königsweg 131.

Für 65 Mrg. große
Landwirtſchaft ſuche
ſofort oder 1. Juni
junges Mädchen

als Stütze, welches m.

Gaſthaus zur Krone,

gedient hat, f. Villa, niſſen ſucht z. 1. Juni
3 erw. Perſonen, als her z geaſe

Zweikmädchen Dinder, Hallezum 1. oder 15. Juni Ranniſcherplat.

geſucht. Zuſchr. erb. Tüchtiges, ſauberes
unter A 6306 an die 2Exp. d. Zig. Hausmädchen

der Hausfrau alle Quervorkommend. Arbeit. Querfurt

verricht. Voll. Fam.- hAnſchl. Gehalt nach Feerrlſf leVereinbarung. J e u u
Frau L. Tänzer,

Auerſtedt, Maſchiniſtr wſeh oder Motorführer
4 Sachſen). ſucht Stellung, gute

Aelteres mer nmöglichſt aufs Landa Mädchen oder Ziegelei, am
as ſelbſtänd. kochen liebſten mit Wohng.

kann, unbedingt zu Off. unt D 5875 anverläſſig und ehrlich die Exp. d Ztg
iſt, mit guten Zeug-
niſſen und Empfeh- J n
lungen für frauen- Gelernter
loſen Haushalt zum Schloſſer
wut oder ſpäter hollſtändig kaufmän

LöwenApotheke, niſch durchgebildet,
Buttelftädt 29 Jahre alt. ſucht

bei Weimar. für ſofort Stellung,
Fernſprecher am liebſt. Autofach.

Buttelſtedt Nr. 10. Angeb. erb. unter A
Zuverläſſiges 6315 an d. Exp. d. Z.

Mädchen d Tcht 9 J Geprüfternicht unt. 18 Jahren,
mit guten Zeugniſſen, Obermelkerür Haus halt u. Ge 36 J., j. verh., ſucht
ſchäft, am liebſt. von um 1. Juli evtl. Fr.
eſgeale, 3. I. Juni mögl. Dauerſtellung
e t a t Ju Guter Melker undgale nete Viehpfleger. erf, in

Jungviehaufzucht,
Suche zum baldigen tüchtig und zuverl.
Antritt ſaub., gew. Gute Zeugniſſe vorh.

Mädchen Franz Schmid,
Frau H. Roloff, Obermelker,

Aelteres
Hausmädchen

mit nur guten Zeug-

nicht unt. 20 Jahren,zu ſof. oder 1. Juni
geſucht.
Lohnforderung
zu richten an

Karl Bonhof,
Goldener Hirſch,
Artern a. Unſtr.

Juni
ordentliches

ſind

Suche zum 1.
ehrliches,

Hausmädchen
nicht unt. 16 Jahren.
Frau Rudolf Löhne,

Lodersleben bei

Leipzig und Gohlis,

Angeb. mit

Exp. d. Ztg.

Anſtändiges junges
Mädchen

ſucht für ſofort Stel
lung als einfache
Stütze. Gute Zeug
niſſe vorhand. Anny
Elzer, Siedlg. Nonne-
witz, Mittelſtr. 6, bei

Theißen.

Anft., erfahr., 28jähr.
Mädchen

ſucht Stellung als
Alleinmädchen. Zeug
niſſe vorhanden. Off.
unt. D 5868 an die

2 2. 3echt
19 alt, ſuchtStellung z. 1. Juni.
Nähkenntniſſe, Zeug-

n rade Off.an Elſe Pötzſch,Wieſe
Seen

Fräulein, welch. 1 J.die Haushaltungsſch.
beſucht und 1 Jahr
das Kochen in der
Loge zu den fünf
Türmen erlernt hat,
ſucht Stelle als

Skütze
Angebote erb. an

G. Stollberg,
Fleiſchermeifter,

Stedten.

Suche für meine
Tochter, 19 J., ev.,

Haustochterſtelle
in beſſ. Familie bei
voll. Familienanſchl.,
wo Hilfe für grobe
Arbeiten vorhanden
ſchlicht um ſchlicht.
Angeb. erb. unt. A
6314 an die Exv
d. Ztg.

Für geb., kräft., jg.
Mädchen

174 Jahre, Waiſe,kinberl] wird Stellg.
zu ſofort als

Haustochter
oder Skütze

bei engſt. Familien-
anſchluß in gutem,
größ. Haushalt geſ.

Flotteeandbackerei

m. Materialwarenge-
ſchäft altershalber b.
3000 Mk. Anzahlg. zu
verkauf. PachtReſtau-
rants, Leerer Laden,
Schönes Grundſtück,
hier, 7 Räume frei,
28 Morgen Garten,
dazu. Güter in allen
Größen u. Gaſthöfe

Porto beifügen
Franz Zörner,

Merſeburg, Wind-
berg Nr. 2.

Zu verkaufen!
Landgaſthof

(Ausflugsort) in Th.,
etwa 8 Morg. Land,Tanzſaal u. Kegel
bahn, el. Licht und
Waſſerleitg., würde
ſich vorzüglich als

Erholungs- oder
Krankenheim eignen,
da iſoliert, aber herr-
lich gelegen, direkt
am Walde. Höhen-
luft. Oder auch alsGeflügelfarm. Preis
35 000 Mk. Angebote
unt. H 29032 an die
Exp. d. Zig.

Einheirat
ſerſehnt jung. Mann,

29 J., hier fremd, v.
Bayern, am liebſten
in Landwirtſchaft.
Witwe m. Kind nicht
ausgeſchl. Ernſtgem.
Bildoff. an D 5863
an die Exp. d. Zta.

Selbſtiuſerent

Geb. Beamtenwitwe
aus Thür., alleinſteh.Ende 30, ſympath.
Erſcheinung., m. ge

mütl. Heim, nicht
unvermög., wünſcht

Ehekameraden
in ſicherer Poſit. und
wahrer Herzensbildg.
Angeb. erb. unter A
t an die Exp.d. Ztg.

Welch netter,

geren
Junger Mann, 27 J.
alt, berufstätig, ſucht
die Bekanntſchaft m.
einem Mädel im Al-
ter von 24—-28 Jahr.
Witwe n. ausgeſchl.
Spätere Heirat. Off.
wenn mögl. m. Bild,
unter C 1885 an die
Exp. d. Ztg. erb.

gutſit.
Herr von großer,
ſtattlicher Figur und
guter Vergangenheit,
wurde mit mir in
Verbindung treten

zwecks

Neigungsehe?
Bin Landwirtstocht.,
31 Zahre alt, ev.,
etwa 1,70 groß, voll
ſchlank und brünett.
vorläufig gute Aus-
ſteuer. Nur ſtreng
reelle Zuſchr. mit
Namen unter C 1882
an die Exp. d. Ztg.
erbeten. Diskretion

beiderſeits Ehrenſ.

Welche lebensfrohe
Dame würde Herrn,
28 J., gute Erſch.,
auf Ausfl. begleiten

zwecks Heirat?
Off. mit Bild unter
G 3534 an die Exp.
d. Ztg.

21jähriges
Mädchen

vom Lande, 1,74 gr.,
ev., wirtſchaftlich erz.,
mit tadelloſer Ver-
gangenheit, wünſcht,
da es ihr an paſſ.

Herrenbekanntſchaft
fehlt, mit kl. Land
wirt od. Handwerker
in Briefwechſel zu
treten zwecks ſpäterer

1500 bis 2000 M.

Jn r
Eine guterhaltene

Zentrifuge
Syſtem Krupp, Std.

Leiſtung 40 Ltr.,
preisw. zu verkauf.,
ebenſo eine neue
Streichzither.

Wilhelm Dreſſel,
Stedten, Mansfelder
Seekreis. Kirchtal 18.

Brukeier
v. ſilberhalſ. Jtalien.

gibt noch ab
Halle, Univerſitäts-

platz 5, ptr.

Paddelboot
(Kielboot) Eiche, mit
Mahagoni, zu verk.
Off. unt. D 5876 an
die Exp. d. Ztg.

en
Gut erhaltener
Rollſchrank

zu kaufen geſucht.
Off. unter L 29036
an die Exp. d. Ztg.

Achtung!
Suche zu kaufen ge-
tragene Herren- und

Damengarderobe,
altes Schuhwerk, alte
Möbel und ganze
Nachläſſe. Hole auf
Karte ab. Off. unter
D 5866 an die Exp.
d. Ztg.

ßapftalfen
6000 Mk.

auf 1. Hypothek aus
zuleihen. Off. unt.
G 3560 an die Exp
d. Zig.

Wer leiht Handwerk.

gegen gute Sicherh
Off. unter C 1556 an
die Exp. d. Ztg. 2

Tiermartt

offen, r
ſtändig fahrbereit,

kaufen

Bernburger

Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher dert
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt wi t
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht au ndwir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend dunleſea

es

d
NNotonwegen

er, Baujahr 4925, Maſvollkommen ü erheit dine

n a izu

6fach bereift,
vollmeiſtbietend u

zu verZwiſchenverkauf vorbehalten.
Landelektrizität G. m. b.

Ueberlandwerk Saalkreis-Bitterfeld zu Halle,
Straße 1213.

Wegen gänzlicher

3 Tonnen Hansa

Welcher Maler
übernimmt nebenbe-
ruflich Renovierung
einiger Wohnräume?
Angeb. unt. D 5872
an die Exp. d. Ztg.

31 jährige Landwirts
tochter, große Erſch.,

ſucht
Freundin oder

Freund
(Nähe Merſeburg)

zwecks gemeinſamer
Spaziergänge und
Ausflüge. Zuſchr. u.
C 1883 an die Er
d. Ztg.

Ruhe und Er
holungsbedürftige
finden freundl. Auf-

Geſchäfſtsaufgabe ufgabe habe

ich preiswert ſofort abzugeben:

-Uoyd-lagtuanen

mit elektr. Licht,

5 Tounen- Ab- lartwagen

mit elektr. Licht.
Beide Wagen mit ElaſticBereifung.

K. Wehrmann, Halle.
e

vermiſchtes

Wörmlitzer Str. 105.

Erholungs-
aufenkhalt

in waldreich. Ge gend,
bei guter Verpflec.
zu kl. Preis, einzelt
u. m. Fam., NäheBad Raſtenberg i. Th.
Frau H. KeſſerLoſſa
(Finne). Auskunft er
teilt Nötzel, Bildh.,
Halle, Rathausſtr. 3.

Bauzeichnungen
ſtat. Berech. ete., Bau
leitungen ſow. ſämtl.
Ausführung. f. Um
u. Neubauten,.
Otto Radſchikowſty,

Maurer u. Zimmer
meiſter, Halle, a. S
Kl. Ulrichſtr. 31,
Gänſefedern

direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſen i. ſau
ber gewaſchener und
ſtaubfreier Ware: Ge
n graue je Pfd.

50 Mk. ger weiße
ſe 3.,20 und 4.20
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irat Mark, geriſſene ſh.Oskar Butz. Landw., Hilfe vorhanden. Allſtedt (Helme). Böhmeſtr. 5, III. Geh. erwünſcht. War j Fräulein, 40 J., aus Ausſte Jetra and Mehrere pferde u auf t. daunen je Pfd. 6 M. Eit

z Jahr Pfarrhaus, usſteuer vorhanden. Penſionspre 4SchönebeckElbenau. Frau Dir. R. Hans, J arrhaus, g. Fam. ſehr häusl. in Oſtpr., Ruſſen, Pony weiße SchleißdaunenLeipzig W. 31, Ehrliches, ſolides Junger verheirat. 1. Jahr Gutshaushalt u. wirtſchaftlich, mit Herren, denen an ein. ſehen zum Verkauf. je Tag. Off. erbittet je Pfd. 750 u 9 M Der ChLedigen, ordentlichen,/ Carl Heine Str. s Mädchen Schwei tätig. Gefl. Angebote Ausſteuer u. etwas traulichen Heim gel. Merſeb Ken 2 hre weiße Vollda n e Fligzengw
e e e feeti 2weirer bitte an v ünſchtſ iſt, wollen ihre Off. Halle. Merſeburger eibra a. Kyſſy. un 11 J. ennicht zu jungen für Kaffeeküche und ſucht ſofort Stell ermögen, wünſcht iſt, i T Straße 12 Pfd. 11,50 M., Rupf- ſchwindigkeGeſchirrführer Wegen Verheiratung Büfett zum T. Juni n g t ellung Hanni Jäger, Ritter Bekanntſchaft eines mögl. mit Bild, wel zalfedern. Ia weißer ledung übſucht meiner Stütze ſuche geſucht. Off. m. Ge in S oder Ab gut Kelbra am ſoliden Herrn zwecks ſches zurückgeſandt w., Gutes ſchweres EGaänſerupf. je Pfd. ladung in

ich einfache haltsanſpr. u. Zeug melkeſtall. Ang. an Kyffhäuſer. eigungsehe unter M 29037 an d. d 4 Mr. 18 weiße 1Schelt 7 Stütze od. Köchin niſſen zu richten an W. Wandkowſtky, Off. unt. D 5871 an Exp. d. Ztg. ſenden. Arbeitspfer valbdaunen ſe W Kilometer
e weiten die ſchon in gutem Kaſſen Hohler (Halle, hmiedſtr. 31. S r meine die Exp. d. Ztg. Diskr. iſt Ehrenſache. w. 30jähr. Welche Mk. allerb. ſchnee- ilometen

Hauſe gedient hat Halle, UUXÄÜÄÜÄÜ„„„ er, 20 J., aute, Dietrich, rbſtedt, ſucht ebenſol zw. weiße Dreiviertel- Januar 19Wir richten geſchäfts- r r a Fetedrim ſtraße 5 Stellmachergeſelle angenehme nene n W e gemeinſam. Sonder- je Pfd. s M. 15 Kilom
r vorhanden Vor rn el. Juni findet ſs Jahre, Meiſter Stellung u v er pachten rm r b verfende ber Ja TStrumpf Filiale e nachmittags od. freundl. ehrlich., jg. ſohn, ſucht Stellung o Mädchen oder V 2 2 n kt HamburgHelgol. nahme ab S„„ d. und zur Aein. Laden nicht un ſchriftſ. Ang. an Frau Mädchen in mittl. Karoſſerie- Hilſe vorh. Tüchtig Verpachte krankheitshalber e tomar Off. unt. D 5796 an n Daunen-

bedingt erforderlich. Prof. Lindemann, Stellung im Haush. fabrik im Haushalt, im n die Exp. d. Ztg. re n o Sie ruKaution nach Ueber Halle, u Mtvilte im Ge Seinr. Wohffarth, er u. Schneidern lehbensmittel- I. Delikatessen- Geschätt Suche Nichtgefallende Vare
werden. Angebote er Frau A. Grünbeck, Tie W Empfehlung u. Zeug mit Hausſchlachten, wöchentl. 2 Schweine his 6.Sitzer Schöner Erholungs Muſſte
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Meru vor Jugr
Wetitermacher von Malenke

Großes Aufſehen erregten kurz vor den
geiertagen die Verſuche des bekannten Wetter-
hachers Heinrich Johannſen aus Malente in
holſtein. Johannſen, der ſich ſeit langem mit
dem

zer künſtlichen Wetterbeeinfluſſung duret Elektrizität s durg
heſchäftigt und ſchon ſieben erfolgreiche Ver
uche in Holſtein unternommen hat, hat am
Freitag vor Pfingſten in Plön mit neuen
Zerſuchen begonnen. Jn der Tat iſt dort nach
dem regneriſchen Freitag am Sonnabend herr-
liches Pfingſtwetter eingetreten. Die Deutſche
geewarte ſteht den Arbeiten Johannſens durch
aus nicht ſkeptiſch gegenüber, wenn ſie auch
feſſſtellt, daß nur Hunderte von Jonen-
erzengern und nicht ein einziger, deſſen ſich
der Wettermacher von Malente bedient, die
Vetterlage entſcheidend beeinfluſſen können.
Der Verſuch geht etwa ſo vor ſich, daß man
zuf einem freien Feld einen mit Waſſer und
Schwefelſäure gefüllten,
eiſernen Bottich von 3 bis 4 Kubikmeter Jnhalt
aufſtellt, in dem große eiſerne Platten hängen.
Ein Strom von 200 bis 300 Ampöére wird bei
einer Spannung von 220 bis 250 Volt durch
die Flüſſigkeit geleitet. Die Flüſſigkeit wird
zurch den Strom zum Kochen gebracht und da-
zurch eine große Dampfbildung her-
vorgerufen. Die geladenen Jonen werden
zurch dieſen Vorgang zum Himmel geſandt,
wo ſie eine Teilung oder eine Auflöſung der
Volken verurſachen ſollen.

Lourdes kuk Wunder?
Der „Bayriſche Kurier“ berichtet über die

Wunderheilung einer Münchnerin in Lour-
des (Südfrankreich). Nach der Darſtellung
ſei die Fürſorgeſchweſter Maria Ströbel ſeit
j2 Jahren im Münchener Krankenhaus rechts
der Jſar geweſen, ohne trotz aller ärztlichen
Bemühungen ſtehen oder gehen zu können. Am
7. Mai fuhr ſie mit einem Pilgerzug, von einer
Pflegerin begleitet, abſolut hilflos nach Lour-
des. Man hatte ſie zum Zuge und vom Zuge
tragen müſſen. Zwiſchen Bordeaux und Dax
habe man Vorbereitungen getroffen, um der
Todkranken die Sterbeſakramente zu ſpenden.
Am 10. Mai verſchwand nach dem erſten Bad
in der Piſzine ihr chroniſches Kopfweh, am
11. Mai, nach dem zweiten Bad, die chroniſche
Störung der Darmtätigkeit. Die täglichen
Morphiumeinſpritzungen konnten von acht auf
zwei reduziert werden. Am 12. Mai, nach dem
dritten Bade, konnte ſie wieder allein gehen.
Am vergangenen Mittwoch ſei ſie mit den
Pilgern geheilt“ wieder in München ein-
getroffen.

Ein neuer Flugrekord.
Der Chefpilot Rolf Starke der Ernſt Heinkel-

Flugzeugwerke Warnemünde hat einen neuen Ge-
ſchwindigkeitsweltrekord mit 1000 Kilogramm Zu-
ladung über 100 Kilometer aufgeſtellt. Starke
ſtartete in Warnemünde und erreichte auf der 100
Kilometer Meßſtrecke eine Schnelligkeit von 235
Kilometerſtunden. Er überbot damit den ſeit
Januar 1928 beſtehenden Weltrekord um mehr als
15 Kilometerſtunden Die Leiſtung wurde vom
deutſchen Luftrat als deutſcher Rekord anerkannt
und zur Anerkennung als Weltrekord angemeldet.

Sie rukſchen mit dem
Schneebrekt los.

Geſtern traten ein 25jähriger Touriſt und
ſeine 23jährige Begleiterin auf dem Wege von
Patſcherkofel- Schutz haus zur Meiß-
ner Hütte ein Schneebrett los, das ſie un-
gefähr 200 Meter in die Tiefe riß. Sie blieben
ziemlich an der Oberfläche und konnten ſich
bald herausarbeiten. Unweit der Unfallſtelle
bemerkten ſie dann einen anderen Touriſten,
der ihnen zuſah. Sie erbaten ſich ſeine Hilfe-
leiſtung. Dieſer aber photographierte ſie und
machte ſich ſeelenruhig davon, ohne ſich um die
Ferunglückten zu kümmern. Der verſchüttete
Bergſteiger erlitt anſcheinend nur leichtere
Verletzungen, während die Dame ernſte Rück-
grat- oder Hüftverletzungen davongetragen
hat. Beide wurden Fhließlich mit der Seil-
ſchwebebahn zu Tal gebracht.

Die Frau mit der Pfeife im Sarg.
In der Umgebung von Jnnsbruck, im

Außerfern, auch im Unterinntale, ſieht man
Frauen häufig mit der Tabakspfeife im Munde
am Herde wie bei anderen Hantierungen der
Wirtſchaft. Eine ſolche leidenſchaftliche Rauche-

un ſtarb dieſer Tage in Rizlern im Kleinen
Walſertale; Thereſe Drexl begann den Genuß
des Pfeifenrauchens im 20. Lebensjahre, ſie
unterbrach das Rauchen nie, weil es nach ihrer
Meinung nicht ſchadete; und was die geſund
heitliche Seite betrifft, ſcheint Thereſe Drexl
recht behalten zu haben. Sie hatte die Pfeife
im Munde, als ſie der Tod in ihrem 90. Le-
densjahre nach einem arbeitsreichen Leben
ohne Krankheit überraſchte. Aber teuer kam
ihr dieſe Liebhaberei. Dieſes Bekenntnis
machte ſie wohl oft, weil ſie die Menge des
verpafften Tabaks innerhalb 70 Jahren nach
landläufigen Begriffen auf ein Fuder ſchätzte.
Um der Thereſe Drexl noch im Tode etwas
Liebes anzutun, legte man ihr die Tabaks-
pfeife, friſch gefüllt, in den Sarg.

Erdbeben in Angkolien.
Die Ortſchaft Sulſchehri bei Siwas (klein-

aſiatiſchen Türkei) wurde von einem ſchweren
Erdbeben heimgeſucht. 956 Häuſer ſind ganz
oder zum Teil zerſtört worden. Ueber 30 Per
ſonen wurden geiötet und eiwa 40 verletzt.

Morgen früh
iſt „Graf Zeppelin“ ſtarkbereit.

Eine Völkerwanderung ergiefzt ſich in den Luftſchiffhafen Toulon
Ein Fachmann äußert ſich.

Jn einem Berliner Blatt veröffentlicht
Prof. Dr.-Jng. e. h. Otto Krell, Berlin, Be
trachtungen über die auch durch die erſten Be
ſprechungen in Friedrichshafen noch nicht ge
klärte Frage, warum vier Motoren des Luft
ſchiffes in ſo überraſchender Weiſe kurz hinter-
einander den Dienſt verſagten. Prof. Krell
hält das Auftreten von

Ermüdungserſcheinungen im Material
für durchaus nicht ausgeſchloſſen und weiſt
u. a. auf die Tatſache hin, daß man im Kriege
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S

Dr. Eckener im Geſpräch mit dem deutſchen
Botſchaftsrat in Paris, Dr. Clodius, vor der

Halle.

einen Flugzeugmotor verwendet hat, nämlich
den Gnone-Motor, bei dem man ſich von vorn-
herein damit abfinden mußte, daß ſeine
Lebensöauer nur 60 Betriebsſtunden beträgt.
Wenn man die Lebensdauer der Zeppelin-
motore mit 2000 Betriebsſtunden angebe, ſo ſei
es doch gar nicht ausgeſchloſſen, daß die bis an
die äußerſt zuläſſige Grenze beanſpruchten
Maybachmotoren ſchon bei 600 Betriebsſtunden
Alterserſcheinungen zu zeigen begannen.
Weiterhin gibt Prof. Krell der Vermutung
Ausdruck, daß vor der Wiener Fahrt die
Drehzahl der Motoren bedeutend herauf-
geſetzt worden und dadurch der für die Lebens-
daner des Materials gefährlichen kritiſchen

Drehzahl bedenklich nahe gekommen ſei.
Vermeiden könne der Konſtrukteur dieſe
kritiſche Drehzahl nicht. Er müſſe nur die
Betriebsörehzahl ſo legen, daß ſie unter der
kritiſchen Drehzahl bleibt. Vor allem aber
müſſe er den Luftſchiffkommandanten darüber
inſtruieren, welchen Gefahren er ſich ausſetzt,
wenn er mit ſeinen Motoren auf die kritiſche
Drehzahl geht. Dieſe Jnſtruktion ſcheine
beim „Graf Zeppelin“ entweder verſäumt,
oder nicht beachtet worden zu ſein, ſonſt hätte
nach dem Ausfall des erften Motors nicht
der Befehl erteilt werden können, die Dreh-
zahl der übrigen Motoren zu erhöhen. Zum
Schluß übt Prof. Krell, noch Kritik an der
Tatſache, daß anſcheinend die Schiffsleitung
eine Landung auch an einer Stelle geplant
habe, wo mit ausreichender Hilfe bei der
Landung nicht habe gerechnet werden können.

Er erklärt, daß es ſich nicht gänzlich um einen
durch die äußerſte Bedrängnis diktierten Ent-
ſchluß habe handeln können, wenn man geplant
habe, ein über 100 Tonnen ſchweres Luftſchiff
ohne auffangende Hilfe auf feſten Boden ſetzen
zu wollen; denn Dr. Eckener habe auch dem
Präſidenten der Aero-Arktik, Prof. Fritjof
Nanſen, bei den Verhandlungen im Reichs-

Halle des franzöſiſchen Armee luftſchiffhafens CunersPierrefen.

verkehrsminiſterium die Zuſage gemacht, auf
feſtem Eiſe bei einem Wind bis zu 6-Meter-
Sekunden landen zu wollen. Prof. Krell er-
klärt, daß er ſeinerſeits an die Möglichkeit

Schiffes nicht glanbe.

250 000 Menſchen wandern
nach Cuers.

tagen erreichte faſt 4 Million Menſchen. Jns-
geſamt waren an

60 Sonderzüge eingelegt,

Autobuſſen vollgeſtopft. Am Mittag des zweiten
Feſttages mußte Militär die Abſperrung vor-
nehmen, um wenigſtens das Heranbringen der

machen.
as hätte ſich der Flugplatz von Pierrefeu bei

einer ſolchen Landung ohne Gefährdung des

Der Maſſenbeſuch in Cuers an beiden

die Landſtraßen waren mit Kraftwagen und

Erſatzwotoren nach der Luftſchiffhalle möglich zu

Toulon kurz zuvor nicht träumen laſſen, daß er an
den Pfingſttagen einen Maſſenbeſuch von
Tauſenden und Abertauſenden bei ſich ſehen
würde. Anſtatt der Chauſſeen von Neuyork und
Lakehurſt waren die breiten Landſtraßen an der
Riviera, die in Richtung auf Toulon führen, von
Autos überſät. Unendliche Schlangen von Kraft-
wagen bewegten ſich, nur mühevoll vorwärts-
kommend, zum Flugplatz. Dort parkten nicht
weniger als

ein halbes Hunderttauſend Autos,
die ſich von Marineſoldaten nur mit großen
Schwierigkeiten auf dem Flughafen einordnen
ließen. Am Pfingſtſonntag wurden Gruppen
von 20 Perſonen durch die Paſſagiergondel ge
führt, und am Montag ſolche von 10, da man die
Arbeiten nicht ſtören wollte. Jnzwiſchen waren
nämlich bereits zwei der aus Friedrichshafen ent-
ſandten Motoren eingetroffen, mit deren Einbau
ſofort begonnen wurde. Dieſe Teile des Flug
zeugs wurden beſonders ſtreng bewacht.

Der ſtellvertretende Kabinettschef des fran
zöſiſchen Luftſchiffahrtsminiſters, Marineingenieur
Kahn, und der Attachs im Luftſchiffahrtsmini-
ſterium Leutnant zur See Pecqueur, die ebenſo wie
zwei Offiziere des Marineflughafens Toulon auf
Einladung Dr Eckeners an dem Rückflug des
h h „Graf Zeppelin“ nach Friedrichshafen
en werden, ſind nach Cuers-Pierrefeu ab
gereiſt.
Anbedingke Sicherheit

verlangk Dr. Eckener
Dr. Eckener hat ſich einem Zeitungsver-

treter gegenüber über die Arbeiten geäußert,
die die nächſten Wochen ausfüllen werden.
r anſtg ſo erklärte Dr. Eckener glaube

ch,

die Verantwortung für neue Fahrten des Luft-
ſchiffes nicht übernehmen zu ſollen, ſolange
ich nicht genan weiß, wodurch meine Motore

verſagt haben.
Wichtiger als alles andere iſt die unbedingte
Sicherheit der Paſſagiere, die an einer
Fahrt des Luftſchiffes teilnehmen. Die Aus-
beſſerungen in Toulon, ſo fuhr Dr. Eckener
fort, werden natürlich nicht ſo ſchnell vor ſich
gehen, als wenn wir das Luftſchiff hier hätten.
Hier ſtehen uns unſere Kräne, Aufzüge und
Spezialmaſchinen zur Verfügung, während wir
dort mit einfachen Flaſchenzügen arbeiten
müſſen.

Ich ſelbſt werde morgen wieder nach
Toulon zurückkehren und hoffe, das Schiff
im Laufe des Donnerstag fahrklar gemacht
zu haben, ſo daß ich am Freitagabend wieder
hier eintreffen werde.

Das Reich unkerſuchk.
Das Reichsverkehrsminiſterium hat in die

Prüfung der Urſachen des Bruches der
Zeppelinmotore eingegriffen und hat Dr.
Kamm von der Verſuchsanſtalt für Luftfahrt
mit den erſten Erhebungen beauftragt. Jm
übrigen erklärt auch Dr. Maybach, der Lie-
ferant der Motore, daß die Motore ſo viele
Male überprüft worden waren, daß weder
Motor noch Verarbeitung die Urſache des
Fehlſchlags ſein könne.

Um ſo größer iſt das Jntereſſe der Oeffent
lichkeit an den weiteren Feſtſtellungen in
Friedrichshafen.

Die Erſatzmotore r re wird
n der Halle von Cuers-Pierrefeumis dec e earbeitet. Mit Hilfe der Krane

elang es verhältnismäßi ſchnell, die beidenStenerbordmotore auszuwechſeln. Der dritte Er
ſatzmotor, der von der Friedrichshafener Werft
als Eilfracht in Marſch geſetzt wurde, wird in
wiſchen auch eingebaut. Von den Franzoſen

len am Mittwoch 3000 Kubikmeter zur
Verfügung geſtellt werden, ſo daß der Abflug nach
riedrichshafen wohl am Donnerstagmorgen er-ſeien dürfte.

Flugzeug verfolgt Falſchſpieler
Der Berliner Kriminalpolizei iſt es gelunget,

einen großen Falſchſpielſkandal aufzuklären. Eine
weitverzweigte Bande von Falſchſpielern, die ihr
Unweſen in vornehmſten Badeorten trieb, konnte
ermittelt werden. Die beiden Anführer der
Bande wurden während der Pfingſtfeiertage nach
einer Verfolgung mit einem Flugzeug in

Heidelberg feſtgenommen. Den Verbrechern,
bis in das Jahr 1908 zurück

bewieſen werden konnte, ſind im Laufe der t
deprte Geldbetrage in Höhe von mehr
als einer Million in die Hände ge-

acht weitere Mitglieder der
und Haftbefehl erlaſſen

denen ihr Unweſen

fal len. Gegen
Bande iſt Steckbrie
worden.

Joſef Bruſſa Profeſſor
der Einbruchskechnik.

Die Pariſer Polizei entdeckte kürzlich eine
internationale Diebesſchule mit einem Lehrplan,
der den Unterricht im Ausſtellen ungedeckter
Schecks, die wiſſenſchaftlichen Methoden des Geld-
ſchrankknackens und andere Fächer der Raub und
Einbrecherkunde umfaßte. Die Schule ſoll b
manche der letzten Einbrüche und Ueberfälle, die
Paris einen Schrecken eingejagt haben, verant-
wortlich ſein.

Der Führer der Bande war Joſef Bru a
ſeinen Schülern als Profeſſor der Einbruchs-
technik bekannt. Die Polizei berichtet von ihm,
daß er die ganze Welt auf Koſten der Landes-
polizeien bereiſt habe, die ihn von einer Grenze
zur anderen brachten. Man glaubt zu wiſſen,
er habe, legal oder illegal, Geſchäfte in London,
Buenos Aires, Rom. Lauſanne, Wien, Neuyork
und an der Riviera betätigt und unterhalten.
Joſef Bruſſa iſt ein Großer ſeines Faches.

Durch die Verhaftung des Jtalieners Joſef
Marchetti, die im Zuſammenhang mit einem Ein-
bruch in einem vornehmen Pariſer Juwelier-
laden erfolgte, iſt die Schule und ihre Tätigkeit
entdeckt worden. Wie die Polizei berichtet, ge
ſtand Marchetti,

nach den Anleitungen ſeiner Profeſſoren
gearbeitet

zu haben.
ie Nachforſchungen der Polizei ergaben, daß

Profeſſor Bruſſo derſelbe iſt, der ſich vor mehreren
Jahren als Argentinier ausgab und nach Buenos
Aires deportiert wurde. Von hier aus ſchickte ihn
die Polizei nach Europa zurück. Er wurde ein
bekannter Kellner in Mentone und dann mehrerer
Hoteleinbrüche beſchuldigt. Das Picadilly-Hotel
in London u viel unter ſeiner Geſchicklichkeit als
Verbrecher- Profeſſor gelitten haben. Jede euro
päiſche Hauptſtadt wurde einmal von Bruſſa heim-
geſucht und jede verließ er per Schub.

Da der große Mann auf freiem Fuß iſt, wird
ſeine Schule bald irgendwo wieder aufblühen.

Die Schlange in der Blumen-
ſendung.

Ein ſonderbarer Racheakt wurde unlängſt von
der geſchiedenen Frau eines Kaufmannes in
Gen arg Als ſie hörte, daß die zweite
Frau ihres früheren Gatten einem freudigen Er-
eignis entgegenſah, ſandte ſie ein Paket mit der
Poſt an die glücklichere Rivalin, in dem ſich eine
Anzahl wundervoller Chryſanthemen befanden.
Unker dieſen war jedoch eine Giftſchlange
verborgen. um Glück kam dieſe Sendung
an einem recht kalten Tage zur Austragung und
als die Empfängerin das Paket öffnete, fiel die

ange, die erfroren war, tot heraus. Die Frau
erlitt einen Nervenchok, der durch ihren Zuſtand
noch verſchlimmert wurde. Der Polizei gelang
es, die Abſenderin zu ermitteln.

Das vergeſſene Kriegsgas.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Cleve-

land: Bei den Aufränmungsarbeiten wurden
im Keller des Krankenhanuſes noch drei Flaſchen
eines geſährlichen Kriegsgaſes vorgefunden.
Damit ſcheint man endlich den Urſachen der
folgenſchweren Vergiftungskataſtrophe auf die
Spur gekommen zu ſein.

Ein Dorf macht Fingerabdrücke.
Am 10. Februar 1925 wurde in der Ortſchaft

Meronitz im Biliner Bezirke (Tſchechei) eine
Kaufmannswitwe ermordet und beraubt. Es ge-
lang damals und auch ſpäter nicht, den Mörder
ausfindig zu machen aber hartnäckig behauptete
ich die Meinung, daß ſich der Täter unter der

ewohnerſchaft von Meronitz befinden müſſe.
Um ein letztes Mittel zu verſuchen, beſchloß

nunmehr die dortige Gemeindevertretung, ſämt-
liche männliche Bewohner von Meronitz, die zu
der fraglichen Zeit dort weilten, einer daktyloſ-
kopiſchen Aufnahme zu unterziehen, um durch
Vergleich mit den am Tatorte aufgefundenen
ahlreichen Fingerabdrücken den Täter feſtzu-ellen oder doch wenigſtens darzutun, daß ein

Ortsbewohner nicht in Frage komme. Man
wartet jetzt geſpannt auf das Ergebnis der in
Prag durchoeeführten Ueberprüfung.

Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 129.
Das Teſtament des Türken.

Durch die vier ſilber en Halbmonde wurde der
achte Teil des 1 Quadratmeter großen Fahnen-
tuches beſtickk. Die Kinder gaben daher ein
Achtel des Vermögens an die Armen der Stadt.
Dann nahmen ſie jeder den gleichen Teil, d.
alſo avch jeder ein Achtel für ſich. Der Türkehotte alſo eben Kinder gehabt.

Die Zahl 16 12,5 Quadratzentimeter
r genau. Sie iſt berechnet nach dem Lehr

tz des x betreffs der Möndchen am
rechtwinkligen Dreieck,
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Ffähnrich zur See a. D.

geb. Paſchek

Merſeburg, den 21. Mai 1929.

Ihre Vermählung geben bekannt

Heinz- Hugo Andrelen

und frau Maria

FamiltenMNachrichten:
Verlobungen: Frl. Anny

Kuwilsky mit Herrn Gerhard Pritſch
Neu Röſſen--Cottbus N.-L. Frl.
Vinzi Stefan mit Herrn Rechts-
anwalt Ernſt Heilbrunn Halle S.
Naumburg S. Frl. Gertrud
Baer mit Herrn Otto Bethke De-
litzſch Walsleben.

Vermählungen: Herr Artur
Stützer mit Frl. Mariechen Renner
Weißenfels. Herr Lehrer Walter
Mähler mit Frl. Elſe Poetzſch
Wetßenfels-Bremerhaven. Herr
Martin Ehrhorn mit Frl. Char-
lotte Zacharias Delitzſch. Herr
Oswald Zweck mit Frl. Magdalena
Meier Halle S.

Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle
Donnerstag 19*, Uhr

„Julius Cäſar.“
Neues Theater, Leipzig

Donnerstag, 20 Uhr
„La Bohéme.“

Altes Theater, Leipzig
Donnerstag, 20 Uhr

„Die Weber.“
Operettentheat. Lelpz.
Donnerstag, 20 Uhr

„Die Königin vom
Naſchmarkt.“

Auffürben

von Lederjacken

Todesfälle:
Frau Elſa Krippendorf geb. Barth

(40 J.) in Langendorf.
Frau Agnes Geithner geb. Böhme

(76 J.) in Naumburg.
Frau Auguſte verw. Lehmann geb.
Buſch (78 J.) in Meuchen.

dege Adolf Mayer (58 J.), Freyburg.
Frau Berta Kohlmann geb. Kräger
(72 J.) in Zwochau.
Donnerstag 15 Uhr.

Herr Direktor Franz Stage (48 J.)
in Halle. Beerdigung Donnerstag
12,30 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus.

Beerdigung

Amtl. Bekanntmachungen

Die Lieferung des
Fußbodenöles und Vohnerwachſes

für das Rechnungsjahr 1929 ſoll ver-
geben werden.

Angebotsvordrucke fönnen im Stadt-
bauamte, neues Rathaus, Zimmer 32,
während der Dienſtſtunden gegen Er
ſtattung von 0,50 RM. abgeholt
werden.

Die Angebote, für deren Aus
füllung nichts vergütet wird, ſind
verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bis

Montag, den 27. Mai 1929,
vormittags 10 Uhr,

an das Stadtbauamt, Zimmer 32,
einzureichen.

rſpätet eingereichte oder unge-
nügend ausgefüllte Angebote bleiben
unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern,
die Teilung der Lieferung oder die
Abweiſung ſämtlicher Angebote behält
fich der Magiſtrat ausdrücklich vor.

Merſeburg, den 18. Mai 1929.
VII 275/29. Der Magiſtrat.

Tagesordnung
zu der Zweckverbandsausſchuß- Sitzung
vom Mittwoch, vem 29. Mai 1929,
19 Uhr 15 Min. im Sitzungsſaal
des Verwaltungsgebäudes des Zweck-

verbandes in Röſſen.
1 Errichtung eines Polizeirevier-Ge

bäudes und eines Sechsfamilien-
wohnhauſes für Polizeibeamte.
Pachtung eines Geländeſtreifens
zum Zwecke der Anlegung eines
Radfahrweges nach Dürrenberg.

3. Üübernahme von Straßenland von
dem Maurermeiſter O. Wolf in
Leung.

4. Grunderwerb zur Verbreiterung
des Flurgrabens bzw. des Zu
gangsweges zur Abwaſſerreini-
gungsanlage Leunag.,

5. Dispenserteilung vom Bauverbot
des s 1 der Ortsſatzung vom
22. Dezember 1924 betr. Anbau
an eine noch nicht fertiggeſtellt
Straße.

6. Verſchiedenes.
7. Geheime Sitzung.

Röſſen, den 18. Mai
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leung,
Cornely.

wWieſenverpachtungen.

(Grasnutzungsverkäufe.)
Gaſthanuſe zu Collenbey b

Merſeburg finden am Sonnabe
25. Mai 1929, die Verpachtunger
bzw. Verkäufe der diesjährigen Gras-
nutzung in Parzellen folgender
Wieſen öffentlich meiſtbietend ſtatt:

Nachmittags 3 Uhr ca. 75 Morgen
der zur Kirche, Pfarre und Schule
Collenbey gehörigen Wieſen und
nachmittags 5 Uhr ea. 115 Morgen
der zum Rittergut Collenbey ge
hörigen Wieſen.

Bedingungen in den Terminen.
W. Franke, beeid. Auktionator,

Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

1929.

innerhalb 3 Tagen
wie neu. Preis
8 Mark. Reu füttern
und ausbeſſern.

N W. Tannert
vraunſchweig
Wilhelmſtr. 92

Haufen
Frauenhaagr

K. Sommer,Friſeurmeiſter, Merſe
burg, Johannisſtr. 2

Falkbook,
Klepper Zweiſitzer,
1927, wie neu, in-
folge Verſetzung unt.
günſtig. Bedingung.
billig zu verkaufen.

Berger,
Merſeburg, Kloſter2!

Zirka 80 Zentner
Streu-

und Futterſtroh,
ſowie 6-—8 Ztr.
Heu ſind ſo-
fort zu verkaufen

P. Fröbel, Merſeburg
Kant. Königsmühle

Pfercde-

und rKuhdüu T e

liefert bille
Molkerei
Genoſſenſche

Berlin N. 4Novalisſtraße 5.
Tel. Norden 6235

AIAIIZur Bepflauzung von

Balkon und Fenſterkäſten

halte ich mich mit einer reichen Aus
wahl beſt geeigneter Pflanzen ſehr
empfohlen.

Ferner biete ich an
Schlingpflanzen verſchiedenſter Art,

Frühjahrsblüher, wie Stiefmütterchen,

r Himmelsſchlüſſelchen uſw., Dahlienknollen, Gladiolen,
Wontbretien uſw.

Gemüſepflanzen
aus edelſter Saat, ſortenecht.

Albert Treb Blumenhaus am
Gotthardtsteich

und Gärtnerei, Nordſtr. 12, Fernruf 10.
IIEEXIIESIIIIIEGIIIIESIIIIEAIIII-SIII

Haus und
Grundbefitzer- Verein

m
II

re h

Erstklassiges, heizkräftigstes
c 2 S

LUCKENAU
3

Otto Teichmann
Unteralktenburg 32 Fernruf 398

Biete außerdem zu äubersten Tagespreisen an:
Werschen-Welßenfelser Grudekoks, Gelseltal-
brlketts Marke Ceclilie und A.
westfälischen u. nlederschles.

Körnungen,
kiefernes Brennholz jn Scheiten, sowie ofen-

fertig gesägt und gespalten.

e

7

liefert

V., Gaskoks,
Brechkoks in

langenbrahm Anthrazit,

Stadt u. Kreis Merſeburg e. V.

Mitgliederversammlung
am Donnerstag, den 23. Mai 1929, abends
8 Uhr, im Etabliſſements „Zur Funken-
burg“ wichtige Tagesordnung u. a. Be
richt vom Verbandstag in Goslar.
Stadthalle, Merſeburger Baugeſellſchaft
und andere kommunale Angelegenheiten.

Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht.
Der Vorſtand.

20 Jahre unsereSperzialitäten: v

Englebert
Auto-Reifen (außer Verband)
zu besond. günstigen Bedingungen

AuTOHAUS NUVORNBERGER
Merseburg Fernruf 341

z

t Harkt 24
Spezialist für

vissensehaftl. richtige Augengläger

Lieferant aller Krankenkasgen

IIIIIIDDDDDDDDDDDD00D00DDDDDDDDEDEEEE

trägt die Marke

B O
Er stellt zufrieden, nicht allein durch
seine Qualität, sondern auch durch
seine diskrete Eleganz und die Schön-

heit und Tragfähigkeit seiner Farben

Als beste Marke weitbekannt
Alleinverkauf für Halle u. Umg. bei

ri. Schnee Nachfl.
Hahie a. S. Gr. Steinstr. 84

IIIIIIIIXIIIIIIDXDDDDDDDDDDDDDEE

läucheGummiwareg jüc alle L wecke.

Gummiwärmflaschen von 3. an
Verbandstoffe Verband-
watten Verband mittel

Grobes Lager fürLeibbinden. alle vorkommenden

Falle. Mabanfertigung schnellstens.

7 37 ganze gundGummistrümpfe, Einzolteile.
Grobes Lager. Mab anfertigung in
einigen Tagen.

Hays Ideal-Bruchbänder
ohne Federdruek, Pelotte weich und
verstellbar, leicht im Gewieht.

Ihre Füße. Fobuntersuchungen
aut Mays Naobspiegel

umsonst. Schuhoiniagen aller Art,
nach Mab und am Lager.

des

e

Sommer Aus abe

Merseburger Fahrplans
(Taschenformat)

ist
in unseren Agenturen

Merseburger

wa Für 15 Pfennig erhältlich in unserer Haupt-
geschäftsstelle Hälterstrahe 4, in unserer Filiale
Gotthardtstraße 38 und

n e

erschienen!

Kreisblatt)
ehe3 K und Säug-Für Wöchnerinnen mee a.

täre Bedarfsurtikel. Säuglingswaagen
zum Wiegen auch leihweise.

W nebettstoffe, Suantenute, Merer

von r.
Hauerwäsche

Marko: „lIelida“
Kaltadwaschbare Steifwäsche
Kragen alle Formen und Weiten.

äür die

Spälapparat4 tene der Frau
e

nenvinden Görtel u. Monats-
zeinkleider

C. Klappenbach Co.
alle S. Gr. Ulriehstrabe 41.
ili alen in Jena und Weimar.

Wer ſparen will

an änſeraten der

wird nur ſeiner

Firma ſchaden!

Geld
in jeder Höhe, auch
Hypotheken, evtl
ohne Gebührenvor-
ſchuß, ſchnell diskret
durch

Carl Heine, Merſeburg
Friedrichſtraße Dil.

Bei Anfrage Rückpott.

Saubere
Schlafſtelle

Gr. Ritterſtr. 12.

e u

ein ordentliches, ehr-
liches

Hausmädchen
Ober-Beunga 12

1 Dienſtmädchen

für Haus-
und Feldarbeit

Laden
mögl. in Verkehrs-
straße gelegen,

zu mieten
gesucht!

Offerten
unter C1554 an die
Exp. d. Bl. erbeten.

gunges Mädchen

welches ſchon im beſſeren Haushalt
tätig war, ſucht zum 1. Juni Stelle als

Haus-
oder Alleinmädchen

Offerten
unter C 1557 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wer tüchtige

Kukſcher, Kechke, Mägde,
überhaupt Dienſtboten ſucht,
annoncire in dem im Stadt-
und Landkreiſe Merſeburg und
in der Umg. ſtark verbreiteten

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

III
II

ſucht zum 1. Juni.
Rille, Schladebach.

Für derartige Anzeigen gilt die
Wortberechnung. Das Wort
nur Pfg. Die Uberſchrift 20 Pfg.

II
I

Lass Dir nicht eine beliebige Margarine aufreden,
sondern besteh' auf „Blauband, frisch gekirnt“.
Wenn Du „Blauband“ an Stelle von Butter gehbrauchst,
ernährst Du Deine Familie ebenso gut und kannst bei
jedem Pfund über 1 Mark in die Sperbüchse stecken.

Zahlre
gührer d
bundes heo

ſchaftsgeb

Unſer B
Demnach
Ruſſen de
Botſchafts
Gelegenhé

Der R
Reuyorke
Aktien be
meldet, ſi

Hälfte des
Neuyork

Vor d
neuen Fi
befaſſen h
gekündigte

geſtaltung
deichstag

die 500- M
gebraucht

Eine
des Kreiſ
mig für e
und Mari
Reichstags

Jn ein
Brauereie
ſierter Se
dem abern
Bierſteuer
wäre, und
Pariſer V

Reichs
geſtern d
Reichsmin
mann, zu
außenpoli:

Wie de
Peking m
truppen
Peking ge
erheben
wendung

ſlieger ü
truppen ſ
tſekiang.

Jn St
kommuniſ
Bürgerme
Autonom

gebrachte
miſtenfüh
hatte.

Präſid
konferenz

Genf begi
miniſter

mi wir
Deutſchla
leiten.

Die L
dem eng

tar: Die
ſammlun

pfäſſen ſol

Luftſchiff
Marine

Wie d
and auch

ur Rat
derheiten

ruhigunc

einem A

M tWie l
gegen de
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